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««BewohneriderSehnens-sein«
.

z«

.. Zwei-fesKepstsks »

- .’ den ·

Einwohner-e
·

des Königreich-
s.«:- Ave-recht .-

,

I. Von der BeschassenheitEdesLandes-»
vsden Gebäuden.

"

-

- -·-

lrdrahist ein großes und-stark-bevc51kertes
Is- Königreichs,wenn man »dieLänder mit

darunter begreift, die ihm unterworer sind.

Aber es ist von den Europäernnicht genug

-besuchet,daß mnn seine Grenzensgeivißwis-

ssenkönnte. Gegendie See zu ist es schmal,
und erstrecktsichVOU Whidah bis-Vereins
weiter in dem Lande hinein aber bekommt es

eine ansehnlicheBreite. «

Die Luft dieses Landes ist fürsdie Ener
päerhöchstungesun.d, indem kaum fünfevon

vierzig, sdie sich-daselbstniederlassen, dem

-. A 2 Tode
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Tode entgehen;welches aber auch vielleicht
ihrer Unvorsichtigteitzuzuschreibenseyn mag,
oder weil siesichdes Abends vor dem Mehl-
than nicht genug in Acht nehmen. Denn

die Eingebohrnensiudmunter und erreichen
ein hohes Alter; nur die Kinderblatteru reis-
sen eine großeAnzal von ihnen weg.

Das Land ist ganz stachund eben; der

Erdboden fruchtbar, mit-vielem Gesträuche
bedeckt , an einigen Orten waldig , und mit

angenehmenTheilernuntermischt. Es bringt
indianischenWeisen, Hirsc, Jgnames,· Pö-

tatvs , Orangen , Limonien , äKokosnüssY
Palme-deinund Salz-im Ueberfiussehervor.
Dan ileztere wird in niedrigen sumpsigEn
Gründen gemacht, wohin die Einwohner

von den Suramo Inseln kommen, und es

in ihre Canoes laden.
»

Das KönigreichArdrah ist allenthalbeu
mit bequemenStraßen, und schmalen, aber

sehr tiefen, Flüssen-versehen, welche zur

Fortbringung der Kaufmannswaaren sehr

nützlichsind. Ob es gleich um die Haupt-
sstadt Assem heitermviele Pferde giebt; so

braucht man siedoch nur für die Reiterei des

Königs. Denn die gemeineArt zu reisen ist
hier-,
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hier, wie in Whidah, auf Hamatem oder

Hangmattem welche welk-Trägerngetragen
werden. Die Entensee-sindgenöthigt,des

Nachts zu reisen, ums-u Verhütemdaß sie
das Land nicht deteacht«en’««könnensszwossie
sichnicht in Gesellschaftdes Prinzen oder ei·

nes andern engesehenewMemneebefinde-.
Aber auch alsdann wassenkssiewinenssgroßen
UmwegX

"

durch Nebenstraßen, nnd -"niemals

durch Städte geführet.- «· "-

Die ErdbcschreibungdenkArdrä«b«»istsehr
unvollkommen, weil denTutopcieen wenig
Städte, nnd diesenur nahean der Seekäs
ste, bekannt sind. Die ersie,welcheköst-
lommk- ist Foulaon. ";»S»Jie·j»"istf«dieHäupt-
stadt Von Torri. Die Eingebohrnenflnd
meistentheilsAckerslente, welcheden Fettn-
den Lebensmittel Verlanfemoder wie thi«««e

Nachbarn von GroßiPopo Vom. Raube
leben.

·

»

·

y
J

Das Land Torri ist ein kleinerStaat, wel-

cher Ardrah nicht- unterworfen ist, ohnge-
«

sehr Vier Seemeilen im Umfange hat, nnd

gegen Morgen zwischenWhidah, gegen Abend

zwischenKleinArdrah liegt-.

A Z Der
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IT Mem oder Agem, wie es die Schwarzen-

- DestiächsiesmekkwüedigeOre« eint-derKü-

ste ist«-caPraya , »von einigen Kiein Ardrah
odei

«

dserHaer »VonDREI-einArdråhsgenasmitx
Von der StraßevonsWhidah bis hieher er-

sikecktsichsdiessKüstebissan nam- See-miten-
kifid macht ein- ·n"iidrige«s««siachess?imdsmes,
weiches-an Vieieii Orten waldig-sist.gI-s-Nur
gegen Praya zu steigt das Gestadeetwas sit-is

dieHöhe--.. und hat drei schmaieHügel,-«-ei-

iieå sieben den andern ," wie eine Akt-Vorge-
.birge oder Spitze.

iFerner sind dies-reihteOffra sniivJakin
mserkwürdigx»DieTiezteeenimmtfunfzehn
hundertKiafteiii Land-es ein, und-wird aus

eiskkkdicke-fund festen aus Leimenzubereite-
Maiieeumschlossen.GroFForvzein

großerFleckmszzkzleegezwischenOffici-und

oderGroßArdrah , wie es die Europöerge-
meiniglichnennen-; ist der ordentxicheSitz
·ber-Ksnige-von-Redew«

· Er liegt fechszehn
See-weiten in wiss-Latw- hinein, nach Nord-

westenijiis vorkszeinArdtah, und es geht
eine iveiticiuftigeStraße von einem Orte zii
dein andern. sDie Schwarzen sagen, diese

-

D
«

Stadt
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Stadt habe-(neunsengkische
steife-c Indem- die—Straßen außerordetzMch«
breit , und· di.e;Häu-fer«».von-ein-»werqhgpjz
sonder-»gehendersind-—---Um2«-dck-s-—ÆRISHOM-
zuvorzukkømmemMan sgebtzdsurchSvier igroßqx
Thore hinein—,.und zdigMauem der »Staka

obgleichnur. von« Erz-Cz fgsdszdennothsthxs
hoch
mm ist Von-einer röthlichensFarbeikUnd-Thälc-
wol zusammen-. indem er. so glatt und fest-
als Gips ist, obgleichkeinKazlzk-,davt1nter.sigxkkj
mifchtwird. -

Diese-·They-HsindinichtzEins-
dem andern entgegen-gesetzm»Jede Magerk-
hat eine-nieer »undbkgikmGraben-die abgy
auf. der inzwensth PMB-new sinng-

"

Ueber dieseGraben gchywzkggißgggzytzmz
Mücke-« welche bei ngegenheftsisgxfchytzxks
weggenommen werden können. Die Sethjxki
pfostetxsihrejrThore-;-sind mdwkij in-

einander gefägtestöblekPMB-jedemChy-
re- ist eine Stube-fürsden Tharmärrerp»W-

imvendig von jederSeite- Gallxriemdir-states
der-Wachehäuserdienen- Hund-swo S.okdakeck,·"«".
die mit Söheln und Musskahewassnet
ten-, in einer-Linie auwa-Zal-ss«s·ein«-Läg-»-

sandter der s französiscdeMindisfhenKOMO-
.

’ ’

A 4 panie
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panie durchging.- ZwifchnesciedemGraben
emd der Mauer ist ein breiter Raum, der

stakkdes Weges dient, von einem Thore und.

einer Brückezuzdeeandern zu kommen-; Die-

Mauern sind Wer Erde aufgebauet, die

man aus«den Gräben genommen hat« Die

Flügel an den Thore-n sind in und-ausma-

digmir verschiedenenOchsenhcintenbedeckt,;—
welche-aneinander gelegt, und mit Nägeln
festgemacheHerde ke- Denn dies ist-hier zu-
Lande hinreichend-s sdenStreicheneiner Axt«
zu widerstehen,: die etwa-zu ihrer Anfeeißungs
gebrauchtwerdenkönuta «- -

- Die eine Hälftevon Assemist von »dem.

Eufrates umgeben, der ihr state eines Gra-

bens diener. Auf dieserSeite ist auch die

Mauer einfach-- und weder so hoch-. snoch svs
dick, als-die übrigen. -Die Stadt hat nur«

ein einziges-Thor-, ob sie gleichvoneinemk

erstaunlichenUmfangesist. Dies kommt da-

her, weil eine jedeFamilie einen großenTheil
Landes«besilzt.Es hat den Vorzug vor Sa-
bi , daß die Gebäude mehr regelmäßig;und

in Straßen geleitet sind , welche rein gehal-
ten werden, und weder Gruben nvjchandere

Unbequemlichkeitenhaben. Und-dbs..m.an

·
. gleich
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gleichwenigFrauen ans-den Straåenzn sed:
hen bekommt; so sind-siedem ohnerachrervoll-
von Volke.

«

! —

:

«

.

"-

Die Häusersind Alle Don fette-n Leimerr

gehauen nnd ihre Mauern gemeiniglich-Hohn-
gesehr drei Fuß dich-mit Stroh gedeckt,und

nicht-besser-mit Hansgerörheversehen, ais

in darnieder-e Theilen von Gninene dasisik
nur mit solchemHansgeräthennd Gütern-
die zur höchstenNothdurfrgehören.; Die

Häuserdes Königssind in dieserRücksicht-
nicht prächtiger,als die übrigen-;außerdaß
er einigesdamasteneArmsiühlehar, weiche

ihm ehemaissvon den Europäernssind ge-

schenktworden«-- —- —.
-

. ;:· .«

Der Palast des Königs-istvon einem gresq
sen Umfange. Er bestehteines große-usw-
«er ,- und ist mit bedecktenGängenumgeben-
über welchen die Zimmer liegen. Die Fen-
ster sind wegenders Hitze schmal nnd enges

In einigenZimmeMsinDdie Bödenmir tür-

kischenTapeten belegt, . in andern nur - mir

Decken. Jn jederStube ist ein einzigerArm-»

stahl, - nebst einer großenMengeKüssen,die .

rnit Seidenzenge, oder Brokade überzogew
sind. Es sind anchTischeksspanischeWände-

AJF indic-
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indianischeund japanischeSchreibekasichen,s
andere Kisten, nebst japanischemPorzel-

lnne darin. Die Fenster haben kein-Glas,
sondern nur weißesTuch in den Rahmen,
nnd tnssendienetirhängm.

»

»

k, » -
. ;

H-;s-Die.Gärten-Lsindgeseckumiginnd-;in:xianges
geradeGänge getheilt-J weiche-»»von dicken-
buschigtenBäumen, ....v«vn-«verschiedenerGar-.

einig-, sowol zum Schatten, ais zur Nutzung
gemacht sind-EsteAni einigen Orten sind Na-

batten, die mit Thimiau ausgelegk,sund
HollerBlumen sinds-»-Unter diesen sind Lilien

von deeierlei FULL-TMMW Blätter dünnen

nnd töngecx
- and-- deren Geruch sangenchmee

und nicht so stark ist, als der europäischen
ihrer.

·

.

"

.

»
Der-König-i)at«zwei-dsgwße.spaläsiein den«

Stadt; cinenswdpcnerswohnt, und einen

andern , der auf den Fall einer Feuersgefahe
in

«

Bereitfchaft gehalten-wird. Beide ::—wer-

den von einer Art-irva Walle »VonErden-um-

schW1dz-·
»

der-»fünkaFußsdiekund dem- gleich
iiksxsskiveicheridieSkädei umgsiedr. »Die Gez,
bändesindvon Leimm- :"und mit Stroh- «be-:

deckt;sEIndser allgemeinenVerwüstungzsweiks
eheTArdraljsåderwältigtwwurde-sd.ie.sStnde-»

-

. ;
«

. Assem,
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Assemsnachdemsie-vdnsdemsiKsnigevon Da-)

home im Jahre 1724 erobert war, dem Erd-I
bodengleichgemacht.

«

- sAkvrah hat viele Städte-undFieckcmdie-J
wie"die Hauptstadt-·»Mit Mauern von Les-.

men umgeben sind; Die andern Städte und-

Flecken, die nicht- eingesihiosiensinds, siegen
an Denkern-»dievieNntut befestigethat. »

- Es giebt verschiedxmeöffentlicheMärkte

sdurchdss ganze Land ;"besondersist einer zu«

Ba, wegen des Satzes-«
-" Dies wird von»

Jsayo und Ba auf-Kähnensnachdem Lande

Ulkanii geschickt,und«svoni«da-wirdes weiter

ins-«Lmedshineininach entferntern Orten»

Hebiktchkik-’-,
- s

n· VonxdmETMVVHUMLThierKleidung;
. «««.Heir«ak—hen«,"Handelt-essvK

»
.

- Das-TVolk in sArdvahssiE nur sehr wenig
von-idem in- Whidahy in seinen Sitten-( in

der Staatskunst· und Neiigion verschieden.
Ihre Kleidung bestehtinsfünfodersechs Mi-
ba-r"cn·Kl«eidern-,die im Lande-gemacht--und

über einander- gezogen i-sind.s - Einige-—davon

sind mit-Goldfadengezierts weicheentweder
-«

-

- hinein-
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,bineingesiocbtenoder gewebtsind, und- sehe
hübschaussehen .

Der Adel, und andere vom erstenRange;
haben gemeiniglicheinen kurzen Mantel über

ihre Schultern , und unter demselbenseidene
oder indianischeChinze",dieT um sie herum

rgewickeltsind, nebst feinen baumtvollenen
Hemden, welche im Lande gemachtwerden.

·»Der-H..König»ponArdrahhat gewöhnlich-
— nach pdrsischerMoses

- zweiUnterröckean-
Jvlondenender einelänger-Unbekannte-,
ist ; zuweilenreni:l)»»,se«in»e«vseideneBinde, wie

Ein Degenthe1nke,«,nebsteiner Art von einer .

"verdrömtenHaubej welche auf seinen Rü-

ckenberabhänghund unter diesereine kleine
Krone von schwarzem»;2cilze,,welches einen
nngenebmensGeruHijkxthisichgiebt In der

einenHand hält er eine Art von Peitsche,de-

ren Griffsehr artig gearbeitetist.

Die Frauenspersonenübertreffenbiet die

Mannspersonen»in-ihremPutze. «— Die von

tStande tragen-gemeiniglichfeine gemalte in-

, dianische baumwollme Hemden, weiße chi-
nesischeTaffende, nebst kostbaren seidenen
und leinwandeuenumschlägem .

Beide
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Beide Geschlechtersind sehr strgsiiitig,ih-
re Leiber,Morgensund Abends, in klarem

Wasser zu waschen-—und sie mit Zibethe zu

salbenzvornenilich die verheiratheten Frauen-
zimmer- welche allen Fleißanwenden, ihren
Männern zu ·gesallen,weil sieswissen, daß

diesehöchstüppigsind. ·

Die Einwohner von Ardrahbereitenaus

ihrem Brodtkorne, wie die auf der Gride

sie- entwederKuchen oder Konfis. Sie bra-

ten ihre Jgnames entweder ans Kohlen- oder

kochensie mit Butter, die sie zu machen wis-
sen.«

—

Statt der gemeinen-Speisebedienen sie

Achdes· Reißes, der HülfensriicbteZ. Kräu-

««ternnd Wurzeln , wie ausfidesRindsieisches
und Hundesieisches";-·fernerdes Ecsiügelsz
welches sie mit Neiße zubereiten.··Und alle

dieseEßwaarennennen sie, ohneUnterschied;
Kada

·

Jhr vrdentlicher Trank ist, wieaus der

Goldküste, das Bier Pirin Dieses Bier

ist, wenn es mit Wasservermischtwird , ein

ziemlichgutes Getränke; an sichselbst aber
«

ist es schädlich,und verursachet heftigeLeib-

schmerzen. Es hat auch den Fehler, daß
es gar zu geschwindsauer wier und sich

"

nicht



14

nicht-Wie TseinemOrte zum spenden-. Ihr-im
Hm läßt-. « .::.-«- .. .

·

Die Mannes-:stehn-enhier, wiein andern

Theil-en von Gut-nea,sfo viel Frauen-s ais

siewollen.
-

Des,,Ksnigss-porneh«mstesFrau
hat den Titel-«- sebst deokzw
ge , sdaßsie, ine-FäUsseineMajestäkihr-Mak-
·abscl)l-ögts,sdessensiebenötbigtist-seini·gevon

seinen andern Frauen verkaufen-kaum - ihren
Mangel-zu- eestyen.ss-LundsdieserFall hat sich
-o,fe.zugetragszen.

-

’

Die meisten von-dem Adel
in Ardrah heirathen junge·'-Fiatienzimmex
Von Stande ,

«

nicht Eber acht ddeejesjnssJahks
alt ;

- aber-sie voikziehendie Ehe nicht-eher-
als bis sie dieselben-einigeJahre-Fals- Die-

nerinnen, ganz
"

nackend gehalten haben.
sWenn siedann-diesseit, ihnen beiwohnens

festgesetztvhaben-IN sbekieibenI sie siemit ei-

nem Stücke Leinwand, oder einein- kurzen
«-Ueberrocke. Z

-

- «
-

«

i(

Ihre Heirathen werden-I außerder gemeini-
schasnichenEinwiaigxiagsderEltern-auf beis-

den Seiten, ohne alle weitere Ceremonien

geschlossen. Dee Bräutigam beschenketfei-
ne Braut nur gemeiniglichmit zwei oderdrei

Kleidern, -und-muß7ibre-Ellemmie acht oder
«

zehn
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zebgKann-enMit-ow-bewthtzndxieszww
de dazu entladen. Alsdann tekklckrxkkzenggg
gen ganzeGesleschakkkxMßscpdas Fragen-

szimmkysiinxder SEND-«-ss-Mist-.uadx ;va
mhmstxgsswaSinneth Weil Mchsbigg
soc-MitanGehn-«k.nochk,G-ütcxgesehm Ipisdx
so kenn-Exis-gxrxngstsManUEis-IMME-
mex WSVZW hsschstewstcvdyxygthmgakFix-

njgzuxpnderlichiRäubers-kundman sind-et
sehx.-se.1»t,M--.civc« i diei Erst svdec»HierKinde-g
hat«-.-s«.-..DitFratzen Der LpomebpiensMciynek
sindjederzeitsehr-ehre».k:1zi.setkg,s-ist-ndAlle-in sie-ex

tsr ERNST-ts- . Weise-wes ihxsesEhcmånx

USE. bstbtmiTY MMSMJFWLW.-siheisc;.
w lckssmis-VOLK-ZEISSwww-glich ,z,u««

sammexxaufDecken-ÆxewxeknpnsEuveJ-d.eg

Zimmesz und- fang-»k-»-w.ems..WM sgeks

hciß-egswitp--freimüthkwnzu singen, und.

schlagenmit zwei-kleinenStöcke-san eine-

klcinc Kspckct Dcskchshysichstemgijkm
lische Justxummtsbepssihnegssistsspedes-nich

DenTakt Dazu. »Wenn es·sichzur-sägt,daß.
einesmxtkswillingezzur Welt bkiygtz so

schließensie daraus, dqß-.-siedes Ehebruchs

slchtzldksssswMEPHI-dOIJ.II-.si."ek.l)altenes füx
.

·

«

unng-
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Vnmögsichkdaß sieaqu einmal zweiKinder
svon seinemMann-e haben könne.

Die Frauen sind hier, wie auf dem gan-

-zen übrigenTheile dieserheißenKüste, der

Unzncht sehr ·-ergebe«n.«Sie werden auch
Ieicht-«durch-«Ldie Furcht -Tder zSeh-gem- 4599
schreckt,’ihrer Neigung gegen dies Auslan-
der ein Genügezu than, wenn sie nur eine

Gelegenheit dazu antreffenskönnem· :Sie

Zwingm sichasezeit,« selbst in ihren Geschr-
den nnd insihrer Ausführung, sfrechund geil
zu erscheinen. Auch die Männer stellen, ohn-
erachtet der großeniAnzal ihrer Frauen) den

Frauen und Töchtern anderer Männer nach. —

Jedoch sind die Von dem oberstenRange hier-
in etwas eingezogener, sund sehr sorgfältig-
ihre Frauen zu hüten, das sie nicht von ih-
ren Landesientseni oder den Europäerm ge-

sehenwerden. Davon sind-jedochdie aus-

genommen, die sie hochschätzemnnd deren

Enthaltsamkeit ihnen bekannt ist.
- Die Einwohner an der Seefeite beschäfti-

Lgensich insgefamt mit—dem Fischen, Salz-
sieden - und Handeln ; nnd das Volk weiter

im Lande hinein, mit dem Ackerhan. Sie

bauen das Erdreichmit ihren Händen-jeden
.

-

· so«
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so wie mik- Whidah thnnkyeichkszxizpsei-;
"

beschwerlicheund mühsame-AGREEiß, »
,

Was« ihresSprachxxskbxkkkfhlo. .reden..si-
tichkk visesuikqwcheMich- MWenig-sum
weit-«voezwmss weil »sic)mch Ams-AM-
mmg, weit ziepticherswdgngkvstepiß- ..

»F Sie I

gehen. Im Schka
zeu«ausf-NIMMX VII-s- ME Tod«

km zu gewany «qu Mr in diesembesoky
dem Umstandes Daßdytt»,dje»AUve-rwandtcu
våssisBesrstorbmendas LMSMHW »in

chem der Leichngmeingewickeltswirwherng
ben- und hier der Statt-Mer des Ortgesj
und daß-sieOmjzsxsstoxbenmiseminis-lich its
dem Miss- ipolioxskgewhvthsthkin ixinmi
sdazsuerbaueten D Mie- Wsmbmsp ;;;D»z;k-«

Begräbnisse,werden gewöhntichssmitstmis
over gar keinem Wröagmder Cermxoniew
-sMer-n·s-ins-.Kller.·Gkisllc:Wjchte-ts sbgi
dem Tode··sdes-Königs wecdwdrei Mangi-
:.nachseinemBwvåbåisseeinigeSklave-n er-

morden-und nebenihm begraben«,

Den Europåecnwird meistens-mitgroß-;
Höstichkeitsbegeynehkund eszgätxhtshierein«-

·

große Menge iEefrischctskgeU,-mneinm sehr
wolfeilm Wes-;- «-st.sseistxsaßsfrischesWas-

"·

«

:1.11.Band»..:z.» B » ser-
.

T ' »

· »A:
·

«

,

J«

..
. . jsyæzksuo7szxsz
;"21-schsv;eo«.

.,., Vküauutsp
,.

«

.—..—«4
-
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nnd- eine Ladung Brennholz, für-Tzwei

knpferneRingez«eine KüsteSalz-, für vierz
Und für-eineKanne Bier, einen.
»

·

Einige-Sehnens die hier gekauftwerden,

«bringendietenachbaieenNaeivnen als Zins-
oder sie9·ivitden—auch von ihren eigenen Eli-—

tern nnd Verwandten verkauft.
DieHandlung ist hier auf eben die Art,,

wie-in Whidab«eingerichtet Sobald ein

Schiff ankommt, TmußberBefehlshaber oder

Aufseherdem Statthalter zn Praya anfwars
ten, damit-er zu dein- Kiinsige«·gseführtw«erde..

Für diese-nnimmt er die-gewöhnlichenGe-

schenke-mit;"·«die gemeiniglichin drei· oder

vier Pfund feinen Korallen, sichscyprifchen
Tüchern,· drei Stücken Morees , nnd- einein

)

StückeDamast bestehen. Die Königin-exse-.

iornmtgieichfalls Korallen z« der Prinz ein

Stück vamasteneServietten -;. und so erhas-
ten auch alleHofbedienteGefchener

«

Die Enropeierspfiegendem«-Kcknige-ordent-

lich den Werth von funfzig-Sklavenan Gü-.
"

fern , für die Erlaubniß zu handeln- Und als

die Sei-Ihren für jedesSchiffzugeben Der

Sohn des- Königs-«.serhältden Werth «an

ZweiSehnens-«für vie FreiheitWasser-einzu-
"- s

..

«

-

nehmen;
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nehmen; und wenn Mangel an Holz-auf
dem Schisse lste so wird auch dafür noch
der Werth von vier SclavenMale-.

E Kein Europäer kann hier Sclapm Und

’Apgris, oder blaue Steine, handeln-,ehe
»die-Freiheitdazu, wie in Whidah, von-ei-
nein öffentlichenAusriifer ausgernfens ist.
"«DemAieffehersdesSchiffeswird in eine-rege-

wissmsleckenein«Hansangewiesen, in dem

er seineHandlungstreibenkann. ·

Der-Fortla, bder Großhanptmannüber
die Handlung, bat das Auslesen von der

Schiffsladung Weil aber die Kaufleutennd

andre die Waaren besserbezalemals der Kcks
«nig-"oderder Zbella ä sobekommt dieser selten
ein richtiges Verzeichnisvonven besten

«

Gä-

tern.
-

- «-

Wetin ein Schiff mit seinemHandel zu
Ende ist; so müssender.K-Fnig,der Foella

and der Honga abermals-Geschenkeerhal-
’«ten. Alle dieseGebührenund stille zusam-
«men belaufen sich-für jedes Schiff-über-den
«Wertl) von siebenzigbis achtzig Selavetn
"«dasie sich hingegen in Whidab nichts über

"zwei und-dreißig"«oderfünf nnd dreißigers

·strecken.3
«

-· -· -

-

"

. B s Ill.
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st. Vonder Religion und Regierungin

Arl)rah.v

,

Es sind nur einigewenigeStücke, worin

die Religion in Ardrah von derzn Whidah
unterschiedenist« Sie hängtgemeiniglich
von dem Gntdünkenund der Anordnung ib-
rer Priesterab, deren eine ungeheuergroße
Anzal ist, indem eine jede reichePerson ei-

nen, als ihren Kapelle-n, unterhält-
Die meisten von diesenSchwarzenerken-

nen« ob sie gleich grobe Gotzendieneroder
Anbeterssder Bilder sind, dennoch sein höch-

siksWescm von welchem sie glauben, daß
es die Zeit der Geburt und des Todes eines
jeden Menschen, nnd seine Schicksalebei
stimmt. Doch erschreckensie bei jedem wi-
derwcirtigen Zufalle , »und --zittern-vor dem

bloßenNamen des Todes. .

Sie glauben, daß die Seele sterblichsei,
und nach dem Tode vernichtet werde Doch
nehmen sie, nm ihren Soldaten Herz zu ma-

chen, auf eine kinge Art diejenigen davon

nas, welche-ihrem Vaterlande-in dem Heere
dienen-kund in dem Gefechte getödtetwer-

den. Sie behaupten, daß diesenicht lein-

scr-
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der-. gis zweiTage, in dem Grabe liegen
bleiben; dann werden sie wieder-lebendige
aber mit andern Gesichtseügemdie sie ihren
Bekannten nnd Freundenunkenntlichmachen
. Diese Meinung Wird von den Priestern
eingescharfe,welche bei dieser Gelegenheie
tausend Geschicht-denerdichtet-; nnd weit sie
dem Heere gemeiniglichins Feld ZU folgen
psiegen, so. sind siesehr sorgfältig-diejeni-
gen bep Nacht zu begraben,welcheim Tres-
fm eeschlagensind. Nachher geben siedor,

daß sieans ihren Gräbernwieder auferstan-
den wären , nnd siedieselbenlebendigwieder
gesehen hätten. .

"

Eine fee-Person bar ihren besondernFe-
tisch von eben der Art wie in Whidah, nnd
giebt auch eben die Gründe, wegen der Are-

zbexeengihres Biides, an. Dies wird zu

Hause einem stoßen irdenen Tolpse»ver-
wahrt Alle sechsMonate bringt ·ng Haupt

jederFamilieein össentxlichesOpfer, und zkgk

Ums-Wen VerschiedeneFragen vor« nach-
dem es seineAngelegenheitenerfordern. Wenn
der Priester das Opfer für zu geringe hält;

so sagt ers-dene, der es bringt, daßdszerFe-

rischkeinen Wocgesallendaran hätte,nnd ans
· B z seine
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OBWZJHE

seineFragen-nichteher antworten wollte--bis
er einsbekcinmdas ihm gefiele. Darauf
wirdTeinHund, eine Ziege; oder einigeHen-
nen mehrgeopsertj nnd die Antwort von

»

denjPriestermit leiser Stimme ertheilet. Die

Schwarzen aber glauben, daß«sie durch einen

geheimenAntrieb des Fetisch hervorgebracht
sei. 7 Wenn das OrakelausdieseArtertheii
let ist; so bedeckt der Priester den«Götzen
mit-dem Topse«,und besprengtihn entweder
niit Biere oder· Mehle.- Eben-dies geschieht
auch Von den Freunden nnd Nachbarn, die

bei dem Opfer—znge·gen«sind.
«

«
«

· E

— Wenn jemand krank ist, so mußderPries
sicr kommen, nnd ein Thier-fürseine Wie-

dergenesungopsern
«

Er reibt den-Fetisch
mit dem Bluthund wirft das Fleisch weg«.·

·

DiePriesterwerden überhauptin großen
Ehren gehalten, nnd der hohe Priesterwird

von dem Volke beinahe angeb«etet.«- Matt
halt ihn-für einen göttlichenMann- Und

glaubt, daß er zukünftigeDinge bot-beklagen
könne,indemer sichmit einem scheuslichen
Bilde nnter"rede, welches in seinem Saale

sieht, wo er Gehör giebt, nnd Besuchean-

nimmt.
-

DieseslVild istso dick-als ein

Kind



.
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Kind von vier Jahren, sundptveißzgemaler.
Denn sie sagen, der Teufels sei von dieseekx1
Farbe, und es komme kein Schiffaus Enk-

ropa auf der Küstevon Ardwh M- welch-eser

nicht dem Hpbenpriestersechs,Monate verher;
anzeige Sie glauben auch-—wie die Schwanz-
zen auf der Goldküste, daß—«sieder Teufek
gkausamschlage ;- wenigstens«heulen und
schreiensie des Nachts, wie jene. »

Zu Jakin ist das Gesetz,daßeine Familie-«
in deren Hause nahe am Palaste des Fürsten
Feuer auskommt, das Leben verliert.

«

Da-

es aber- einstmals im Hause des« Fetischies'.
geschahe; so wollte der FürstdieSache-nicht?-
untersucht-ex

-
«

-

«

«

i
,

Zu Iakin steht der votnehmsteFetischits-—-
der Mitte eines großes viereckigenHast-Izu
der·rund herum mit schönenBäumen besetzt
lst.· Er ist nach Art eines großenHeu-schn-
bers gemacht-und mit-Streb«be«deckt.«Auf
der Spitze desselbenist der Hirnschcidelseines
Menschen gestellt,dor»welchendie Opfer fårs »

die Gesundheit und Erhaltung desFürsiensi
gebrachtwenden.

"

. z"-«.- -,

gen
« "

""Nach"
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Rach einigenNachrichten ist der Jeeifch
des Königs vdnTArdkahein Krokddill, nach-
·«andern aber eine- Art von Kesähe

Wer sichin Aedeah unterstehn den Be-

fehiendes-Königsungehorsamzu seyn- der

wird enthauptet ; und seineFrauen und Kin-
Hei werden des Königs Seins-ein
«

Schuldnir,"die nicht bezaleinkönnen,wer-

. den dem Wesen ihier Gläubigerüberlassen-
weichesies wenn sie weile-n , Verkauer kön-

nen, um sich dadurch bezale zu wachem
Eben die-seStrafe ist demjenigen auferlege-
iveicher die Frau eines andern zur untrene

verführnhan
«

Was aber die Frau anbe-

trisstz so wird sie, wenn siesichmit einem

Sklavenabgieht,eineSclavin seines Herrn,
falls Jd,;iesed,"don.·i)«sssheemStande"ist«,ais der-
beleidigtetheiitannz.«Die Bestrafungenan-

derer Veibeeehenfind denen zu Whidah
gleich L

« .

.

"

Der Königwird KönigdonÆth Und

AixjhemigejnannhJEr Jist."giinz’lichunum-

schränkt-,usndinan nähert»sichihm mit eben--
der. Den-end, Lais«d«em««KiFiiigevon Whidah.·
Nur der Oberpriesierhat die Freiheitzu fie-
hen, nnd in dieserStellung mit ihm zu re-

«"

den.
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'den. Er ist die zweitePerson im Lande, und

des Königs vornehmsterStaatsbedienteyso-
wvl in geistlichenals westlichenAngelegen-
heiten. «

Jeder Unterthan bezalt dem Königeso,
wie die Fremden, die in seinenHerrschaften
wohnen , ein schweres Kopfgeldx

-

Er hat ei-

nen zaleelchenHof, nnd ein jeder Bedienten
es mag seyn welcher es will,·wsirdHaupt-
mmz von der Bedienunggenannt, die er

bekleidet. Des-KönigsHofmeisterwird Tisch-
hanpimanm der KüchenmeisterSpeifehaupei
mann; der KellermeisteeWeinhauptmann
geneian und sospistes mich-bei den lindern-
wie es mich Schwarzen auf dem grü-
nenstegebieye scheel-Glichest.

«
-

.

Die Weißen,welchenach Assemreifen, um

bei dem KönigeGeh-Je zu haben, werden,
ein Hernach-sha- Nsativnk zu der er gehö-

ret, in dem Palaste bel)erberg"et,»unddaselbst
auf Unkostendes Königs, bisszurZeit der

Andlenzsehr hlksikchnnd gastfeepunterhal-«
MI.

s

«

Die Heini-kleineüber die Heinle nnd

Reiterei führen die Enwpöergemeiniglich
Zue-Anvienzbei Ideen Kznisr. Dieser geht

«

B 5 ihnen
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ihnen meistentheilseinigeSchritte entgegen-
nimmt sie bei ider Hand-, legt »diesein sei-ne
eigene- nndxberåhrtspdreimalhinter einander
ihren ersten Finger, welches ein Zeichen der-

Einigkeitund Freundschaft ist. Sodann be-

sielt er. ihnen s sich;auf saubern Decken-, die-

anf den Boden ausgebreitetsind, an seine-.
Seite niederzusetzem Der Fremde legt hier-.
anf.seine; Geschenk-edor. dem Könige, und

zeigt durch den ordentlichen Dollmetscheran-

was er von seinerMajestätsverlanget. Er-

erhciltdurch ebendenselbenanch die Antwort.

ivWenn diesesAndienzdorbei ists, so wieder

zunächstzn dem sPrinzen geführt-, der- geqs

wöhnlichineiner großenStadt seinen Sitz.
zu haben pflegt, die mit Mauern eingeschlos-·
sen-,- und ohngefehr zwei englische;·Meilen
von der. Hauptstadt entfernt ist. -. Essswirdi
ihm hier auf eben die Art-wie bei dem: Kö-

nige- begegned.

s

; .

-

»Von da«begiebt-er. sichfzuzdemQberprlei
ster ,. welcher die 2»F-ee»mdensehr prächtig»Ve-
wirthet. Hier sitzenste, nach tückischerArt,
auf. seinen feidenenKsüssemdiean nngemein
kxinstlichgearbeiteteDecken gelegt-sind-Reich
der-Mahlzeit läßtder Geistlichkisemeiniglsch

.

« seine
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seineFrauen holen-· deren Anzalsich-zuwei-
len über achtzig erstrecket Diese-tanzenund

singen auf einer Art von Saal, vpk ihren
Gästen, nach dem Schelle ihrer«musikatix
schenInstrumente ,

-

,
·

. :

Der König und derPrinz erscheinennie-«
mais öffentlich,ohne ein großes Gefolge

. und Soldaten ,1- die mir Schfeßgewehrebe-,f
ivqffnersind . Der Stallmeister geht meh-
ret-theils, mit bedecktem Haupteund einem
Säbel-in der Hand-·voran-s ,-; spNach ihm
fdlgt derKönig, der sichgewöhnlichans die

Schultern zweierBedienten lehren-, nnd den

großenHauptmann über die Reiterei zu sei-,
nechechten s »und-denHauptmann -

überdie
Handlungzu seiner-Linken hat« Die- nnd-m
Hofbedientenund Edelleute sind in großer

siengeUm ihn hemm. »

f
,

.

Der König von Ard·rah kann in kurzer
Zeitein Heer von- vierzig-tausend Mann nnd

niehk«,zu Pferdeund zu Fuße-saufvieBeine
bringen«Denn nichts , als die gar zu große
Jugend, - oder das gar zu hohe Alter, kann«

einen Unter-than von Kriegsdienstenfrei ma-

« schen- wenn er dazu Befehlbekommt,.

Die
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DiesSoidnten an der Küste sind meisten-

tbeiljsmit Musketenund Säbeln-,oder mit

Schwerdtern bewaffnet; aber weiter ins
- Land shineinbedienen siesichder Bogen und

Pfeile, der kurzenSäbei,·Wnrfspieße,und

HälsernerRenten. -

Diese Waffen sind ins-

gesamt sehr sauber-, und ihre eigne Arbeit-.

Ob siegleichstarkeMänner sind; sojsindsie -

doch, wie die Schwarzen in Whidab, über-

aus zaghaft;- .

.

. s;

Zum Andenken ihrer Siege,f ob sie gleich
von geringerErheblichkeit sind- begeben sie

, jährlichgroße·-·Feste.l
«

««J.nihren Iriegsuns
ternehmungen führenssieeine Art von Sei-

bein oberStangen , die auf beiden Enden in

vie Figur eines s gebogensind. An dem ei-

nen Ende breiten sie seine kleinesStandarte
- aus, mit welcher siesunsäligeBewegungen

wachen. -

"

( Auf ihren-langenTrommeln, die an dein

einen Endefehrs fpitzig zugehen, schlagensie
eine Art «vo"nTakt: Andre schlagenmit Stri-

Eckenan eine Art svon Klockenj bei deren

Schalle die Soldaten hundert lächerlicheBe-

wegungenerreichen. «-"Ebendiefer Art von

mnsikalischenInstrumenten bedienen sie sich

auch
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auch an ihren Festtagen-Und bei ihrenLustk
backeitcnos - « I «

"

TUTTI «:.-·,«- . ·«.

Sie haben ·’«auch-Sänger-»FHisiörchexnerx

zählernnd Possenreisserbei sieh-umdie-, Sok-
daten im Felde-zu belustigemsssanschickt

Muth zu machen. Die Reiterei bat-kurze .

enge Trompeten,- welche- sichkmitxdemChoke
svereinigen ; oben ask-taugt nlles zufamme-

nicht viel. . z
.-

-·

ssnksngnssnsnssnisnsnswndnd
·

"

'

«

Neunter ,

Von den Weinwagen-·-dessstsskiigkekchz«

«« Benin. 7-"

»

si· Von ver Beschaffenheitdes Sande-,den
Städt-en und Gebäuden-

«

"

Das KönigreichBenin, "Binnin.s,«Bin-

ni oder Wen-M wird von den-Schrift-
ssiellernits-einem weitläuftigen»und in einenf

singen Verstandegenommem In jenem wird

sies zwischenden neunzehntensnnds fünf und .

sbreißisstmGrab söstxichsersisänwkund»Zwö-
-

- -. schen
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sehen-denkehntenGrads-nordlicher-«nnddenv
dritten südlicherBreite gesetzt; und da be-

greift est-dieKönigreicheKote, Popp, Whi-
Uh Und Ardrah mit unter sich. Im engem

Verstande aber erstreckt steh-das Königreich
Benin längst delk Küste von dem- Vor-gediege-
Lagkoaoder Lagos,«bis nach Nie Forcados,
welchesetwa hundert und sechszigMeilen be-

trägt. . .

Die vornehmste Stadt des ganzen Landes

heißtOedo,- aber die Europaer nennen sie
ordentlich Benin oder Binnim Sie liegt
in einer angenehmenEbene-die mit schönen·

Bäumen bedeckt ist , und hat sechsSeewei-

:1e"n··im-Umkreise, den Palast mit eingeschlos-
sen. Beim Eingange kommt man in eine

breite Straße, die achtmal breiter ist, als

keigeszsznstlland sehn mag-, nnd gerade fort-
bis ans Ende der Stadt-geht Einige sa-
gen, dieseStraße hatte mehr als eine See-

meiie in der Länge, die Vorstädteungerech-
ner." sEs geben viele Straßen aueer durch-
die alles gerade sind, nnd stch"weiter, ais
man sehen kann, erstrecken. Ehe man an,

das"«Th"or·tommt,das von Holz ist, T nnd«

beiiändigbewachtwird, mußman durch eine
.

·-

große
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großeVorstadt gehen.
·

: Arn Eingange des

Thors isteinsgroßesBollwerk von Erde auf-
geworfen,- das breit und-hoch ists- nnd: einen

breite-n undtiefen trocknen Graben hat-,- der

smit großenBäumen dicht besetztists» s- Diesi-
Graben erstreckt sich-sehr weit, aber man

kann nicht sagen-, obs ersäuf-Am die-Stadt

«·geht, weil-: Fremde nicht- die Freiheit-haben,
ihn zu besehen. .«Deun sobald jemand-ins

Chor kommt, wird er von einem, unter

dem Verwande- ihm den Weg zu zeigen-
-herumgeführtzi in der That aber in der Ah-

Isichtk ihn an genauer Beobachtungzahm-
.Idckn.- .«-

»
.

·

.

"

schtch sent-Berichte eines andern-Reisen-
sd"en, der bessereGetegenheer hatte-; ssierzu

sehen, wird die Stadt ander einen Seite

svon einer-doppeltenEinfassuugvon- großen

Baumstämmenumgeben, die zehnFuß hoch,
sund wie Pauisaden sin die- Erdegesetztsind.
Sie werden-durch Sparren von fünf oder

»sechsFuß an der inwendigen Sei-te verbun-

·den .« und-der Raumzwifchen beiden Reihen«

kist nein-other Erde ausgefüllt. Dieses sieht
«

in- der Ferne wie eine gute Maneysehr platt
und Genau-. . Auf der andern Seite der

. Stadt
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Einer-ist ein breiter Grasen-«-nndleine He-
cke von Brombeekenso dick gesetze,daß mxm

von daher sichihr unmöglichnähernkaum
«

TDie Thore sind zwanzigFußhoch, nnd

fänfebreit, und ans einem Stücke Holzge-

macht Sie hängenoder wenden sich viel-

mehr ans einem Zapfen in ver Mitte.. Js-
des hat eine Wache von Soldaten , und

geht durch eineVorstndtnach dem Landesu,
«

Berti-n within Wachen oder Vier-bei ab-

-getheilt, »der-enjedes feinen sStmßenkönig
hat. Es sind darinu deiißigsgkoßeSUC-

«

sen, die Was zwanzingaden breit, und

zwei englischeMeilen lang sind. Siereh

cheni die Qneersirnßenausgenommen, von

einem Thore zum andern. iDie Frauen hast-
-ten sie sehr saubrer-seDenn- jedeFrau heilt
es hier«-,wie-tin III-Einw- vor ihrer Dhüte
rein.

"

Die Häusersinbåinguter-Ordnung-nn ein-

andergebanet ,· wie 1inEuropas Die Eben

GrvßkznMcd gehören-,sind hö-

her geb-auch akssdiesübrigemund-man steigt
auf Stufen hinauf. ··Jm"Eingange iist An

Verdiens, wo man-vor der Hitzebedeckt-si-

-tzcnoder-gehen kanns- Sie werden fetten
Mor-



es

Morgen frühvon-den Sein-sen Mszgngp
mit .Matten·«.:yon.Stroh ibecksle-;—..-Diesinnow
Kammer- istsviereckig; mit .tiUm-Dnche,-on-

iinzdenMitte dssmskstvsdamkkdas Eichtstdnkchs
Fälle«»

, Jn· diesen-«Hütten-schlaßetxsinnoesse-
vie Einwohnerrk iobzsie. gleichihre Speisen
an andern- nbgofonnjertensOertemzzurichterb
da sieunterieinem Dachedie Speisegewölher

«kaVerschiedene-Familienhaben.. « Die Hän-

-ser«de.sgemeinen Volkes haben nur eine
Wand- mit einer hölzernenThüre in—der
Mitte. Sie-haben keineFenster, sondern
empfangen Lichtund Luft von einer Oeffnung
in der Decke-. - »Alle diese Gebäude sind von

--rotber Erde -- »wir-Wasserzgoknetet,. 2.welche,
an der Sonne getrocknet, z eine ROHR-km-

-giebt. Sie sind etwa zweiFuß dick, um

der Witterung zu widerstehen, Von der sie
oft verderbt werden. « ·

Vormais war Benin sehr start bedauer-
»und gewissermaßenzu sehr bewohne, wie

man noch itzt aus den Nuinen sieht. . Aber

itzt sind die Häuserweit von einander ent-

fernt. Der Verfall der Stadt verdient desio
mehr beklagt zu werden, da dass umliegend-
Land so angenehm und eheniih und sich

lll Band. E «

kein

I
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kein Berg ivder Wald - veiselbstbefindet,
-- dfek

die Aussicht stach--"Tmizöligenschönen-Gebü-

Wmiiintervicht
«

- «-«:Daß-I-die;llStadt-. soxiik
Abneiwkigeriithew- ist«-TJirührtdaher ,s - weil

der-KCMSTWJSMJMPCWHunter dem
Vprufänsttk dbßkfeGut-MEme Leben ge-
eksachtetsshöteen,-ihcctiesihsinvicheiulassen. Js-
dermann aber-«glaubte-Vdie swahre Ursache
sei gewesen, .-ihren Neichthum

-

Izu bekommen.
-

Ein dritter-, gegen den«der König-ebendas
sim Sinne hatte, floh EaufzeitigeWarnung
:davon«, und-dieser weissagt-ehrst, daß-ihm

Drei Pier-W- tpit dett Bewohnern-«fokgtm
Ein HäixfeiitionLeutem Welchen-man abge-
schickthatte, um die Flüchtigenwieder zu-
rückzu treiben ,"«ward geschiagm , und noch
seinVersicchszdender König - thue ,« wars-voi-

HhmspcmgtücklichesmErfolge: Dieses mach-
«teden Straßenkönigso beherzi, daß er wie-

der-doch deksStadt zurückkam,sieplünderte,
und keinenOkt, als-des Königs Hof-, ver-

schenke.--Mchher—-machkeers-sichwieder fort,
säuvibimberspie Einwohner beständignoch
zehn Jahren hinter einander-: bis auf Vermit-

eelung oer Portugiefen ein Friede geschlossen,
ihm verziehen, und irin seinevprigeWoh-

— - nung
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mmg wieder-zu kvMMM kfnsxkndenswurdex
Weit er indeßeiesdoch nichxswagen wollte-;

Ipsphielxekzsichzwei«oder,dreiTagexeisenvon

Bexiin-auf»:-nv-sessbeisihm fo. prächtigsze

Wegg:,,ka»cs.IRS-dem.K5nfgeselbst.sp.

wohnen zeie zwiederzurückkam-n-,.».xvurden
1von dem.Känisesehegnädig. Wen-etwa-
Omd versänken-insEhrenstellmUND-sehMI-
.·qu·chdie üprigenanznlockem «

-

«
,»

.« .,Derzkö·n«igli«che,Palastist sehrweitläuftig,
Und "«begkekfkivic"«1,e«;großeviereckigePlätze
ksich, die mit Gallerienumgeben«sind,.deren
jede ein Thornnp eine Wache-hat .. Er ist
so groß, daß»·t,tzan..ihn nicht ühsksehenkann.

HJHDWIWie-Mk zsichMädngegaxxgen»hqt,
Und denkt, man sei nun·—-kzngx.»Egpezszkp
kkommtman an einanderes Thor, das«einen
noch größernPlatzeröffnet-,spspEs sind.darin
zkleine Zimmer für MenschemenxhzauchStäl-
.1e fürPferde und andres Vieh«« Eggistzdies
.der vornehmste»Theil der Stabe-,»Undder
ganze Palast steht auf einer-.geoßen-Ebne,

Jan welchekeines-Häuserherum sitzt-.- »

In den« großenStraßen wird anljedem
--Morgen-nnd-Nachmittage-;Mgrk;tgehalten-
undYBieh Baumwolle- Elfenheinmebsten-,

C 2 ropäb
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ropöifchenWaaren, nnd allem«,.wasdas
Land hervorbringt, Verkaufks - Es giebi
zwei großeMarktplötzein«der Stadt. Awf
beide-nwerdenlebendigeHundesverfanfe,«aus
denen die Einwohner viel machen; ingleichen
gebratenePaviane und Assen,1-Fledermciufe
nnd großeRatten, Papageien,"Hänet-oieh,
an der Sonne getrockneteEidechsen,Früchte
und PalxnweinsholzerneTeller nnd andrer

Hausrathk faetunene Zeug-e,-«
«

eiserneWerk-

fZeugezum Ackerbau nnd zur Fischerei,Wurf-

spießekPfeile nnd andres"-Gewehr.s- Jede
Art von Wankenhat ihren eignen Platz-,und

alle steifen-IfTguter Ordnung. Die Stadt

ist mit Vieh und Früchtenwol Verschen.Es

giebtzweierleiArten Von Wein hier , von de-

nen eine des -Morgens tind Mittags, die

andredes Abends getrunken wirdk Sie ha-
ben einebesondreFrucht-, die wie Knoblanch
schmecktsaber purpurfarbig isie und wenn

sie einen End-ablegenwollen, so schwörensie,
sichdieferTZUenthalten.

«

Eil-leben öerschiedeneReiche zu Benin,
blos des Hofes wegen , nnd schimmern sich
weder um«Handel noch Ackerban, sondern
überlassenalles ihren Fianen und Sklaven.

Diese
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Diesegehenan die. umliegenden-Flecken,und

handeln daselbstmit allerlei Waaren, oder die-

nen um Tagelohni den stößt-MTheil ihres·
Gewinnstes aber müssensie ihren Hetranbrins

gen. Die Einwohnerder Stadt sind übri-

gens alle Landeskinder ; denn Fremdedür-
fensichgar nicht inderStadt aushalten.

ItsVon den Einwohnern,ihrerKleidung,
«

Speisen, Lebensartec. —-

Ob gleichin dem KönigreicheBenin viel i

Leute sind, so ist««dochdas Land, in Ver-

gleichungmit Ardrah, nach-beiderVerhält-
suiß nicht so gar- peicteichp und-die -Stckd«-
te liegen weit ausv einander-:- .

.

Die Einwohner sind meistens von gutem
Gemüthe,nnd höflich; man-kann sie durch
ein gelindes Verfahren-zu allem, was man

will, bringen. Wenn man« ihnen Geschenke
giebt; so vergelten siedieselbendoppelt wie-

der. Will man etwas von ihnen haben, und

bittet sie darum, so schlagensie es seltenab;
wenn sie es auch selbstbrauchen sollten. Aber

hart darfman ihnen-nicht begegnen-«noch

ihnen etwas abzwingenwollen. .

,
Sie sind

. C z
«

im
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imHandel feheerfahren ,»
- nnd hatten-«über-.

ihre alten Sitten. Wenn-man Tsichnach die-

sen richtet ; so ist es leicht, mit ihnen auszu-
kommenes

«

- - « »s-

-"Uiirer.sich«felHstsind sieätxßexjichsehr bJöTk
iichgegeiieinander-; sonst aber ,«"besonders
im Handel, sehr mistrauisch- und keiner·
verläßt sich auf den anderm Gegenlalle
EitropäerTsindssie gefällig, die Portugiesenv
ausgenommen , denen He nicht gewogen
sind»

·

«

s— .

"

Ueberhauptsind sie ein ehrliches Volk-Idask"
niemanden leicht Schaden thut, und weder

gegen sich«unter einander, noch gegen Frem-
de Ungerechtigkeitenausübt-— Sie erweisen
den«Fremden viel Ehrerbietung-, grüßensie,
und machen-L1ihnenPlatz-, wenn sie auch«

schwer tragen. Einen Fremden zu beleidi-

gen, wird als ein Verbrechen, das den Tod

ver-dient , folgender Gestalt gestraft. Man

bindet - dem Verbrecher die Hände«an den Rü-

cken,- nnd verbindet ihm die Augen; nachher
hebt ihn der Richter so in die Höhe, daß der

Kon nach der Erde zu hängt, und der-

Scharfrichterhaut ihn mit einer Axtah- viere-w
-

. theilet
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theitetss.den;2eib-i.nnd üsberlikßtsdieiStückeden-

wilden Thieren. -

»Die EinwohnerTsiUdstbk DIESES-wel-

ches-man ihrem Weis-e und ihren guten-Spei-
fmkzqfchketbtcx-

- .;Gleichwol kann man-nicht«-
sagen," daßsie im Umgangewmnständigwåd

ken,· aber Zweideutigkeitenlieben-He sehef
und wer solche Einfälle geschickt-·-Vor-bkingen-

kunn, wird für-einenwitzigenKopf-gehalten:-

cxxDie Kleidung der Schwarzensvon Benin-

istcsaubets,zierlich, -und viel besser, ais anf-
der Goldküste."Die Reichen tragen einStückk

weißen Kattnn, etwa eine-Ellelang nnd«

haib fo breit-·-rstattber H-ofett..- Darüber-.
»

haben siecein sxfcinetesspStück-Kattem,,.ge-
kdöhnlichsechszchmäksWAng TEsllen Lang-·
das sie in der Mitte sehrzierlichhakt-UTHier-

über,machensie eine Binde,,.etwa eine Elle-

lang«,’undfczweiSpannen breit, die am En--

de mit Franzen-oder Spitzen geziert.ist, und-

dem Putze der Frauen auf der- Goidküsieet-«

was gleicht. »Der Oberleib ist meistens nas-

cke«nd.· Dieses sind ihre Kleider zum Ausge-
hen ;- denn sie-Hausetragen sienur eine-gro-
be Pagne stattder Hosen, nndbedetken fol-

cheåmitseinemsgroßenStücke von-gefärbtent
E 4 Zeuge

-
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.

L

sif

Zeugevon ihrer eignen·Ardeii;«das sie wie
einen Mantel tragen.

«

.

«

DieFreeum der Großen tragen Pagnes
. von Kateunzs-die in diesemLande gemacht

werden ," nnd welche sehr fein und schönbunt-
farbigssind.

«

Diese- Art von Kleidung-istnicht
lang-, nnd wird wie diejenige, die man zu

Whidah trägt-, zugehöpr nur daß»si-
nicht-,-wie diese-«vorn offen,—sondern izu , und

hinten oder auf der Seite offenist«. Der
Oberlcish ist mit einem schönenStücke Zeug-
von einer Elle lang, statt eines-Schleiers de-

deckt ,·—Ewie es- die Frauen auf der Goldküste
tragen;

«

Arn-Halse haben sieBänder von,

Korallen, die sauber gemachtsind. Ihre
Arme, und bei manchen auch die Füße, sind
mit glänzendenRingen von Kupfer oder Ei-

sengeziert ,- vtnnd ihre Finger so voll Kupfer-
ringe,.als sienur tragen können.Die Aermei

,

ren ·sind-von«-denReichen nur in Kostbarkeit
der Kleider unterschieden,und jederkleidet sich
so gut, als er kann. Fast alle Kinder gehen
nackend ; die Knaben bis ins zehnteOder zwölf-
te Jahr, und die Mädchen bis die Natur
entdeckt- daß-Hereier. Bis dahin twgen
sie nur etliche-Korallenschnürenm den-·Unter-
leid. Ein
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·

Sm- andrer Reisender siege-: soie
·

jungen
Manns- und Francnspskfvmngierigen na-

cirndkv bis -.·siebeisathekms Wofernk ihnen
nicht ver König-passendengäbe-,-ichekKni-

der zu tragen. . Dies werde als eine groß-
Gnade angenommen, -und-.deshalb·würden
besondereFeste und Freudensbezeugungenan-

gesicllerxs :-«: -« -

-

.. DieMcinneelassenihr Haar wachsen,wie

es von Natur ist, und legenes nur an zwei
oder drei Orten in Locken, um eine große

"Koralle daran zu hängen. Die Frauenzim-
user hingegenWickeln ihr Haar sehr künstlich

«

in große und kleine Locken auf, und oben

am« Wirbel theilen-fees wies einen umgekehr-
ten Hahnenkamm«-» wodurch die kleinen Lo-

cken genau in Ordnung liegenbleiben. Mon-
"

che theilen-Ehr Haan in zwanzigund mehr
Locken-«nachdemes dick oder dünne ist; an-
dre salberies«rnir Palmöle. Dadurch verein-

dert sichihre schwarzeFarbe nach und nach
ineine Aregrünoder gelb, die sie sehr gern

leidenmögen,ohneracheetsieabscheulichaus-

sehen.
"

.

«

Wmnsdlekinwöbner bier reich sind; so

liebensiegern gnr. Das ordentliche Essen
«

C 5 dee
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ver ReichensisiRindsiekfchssssGchöpfensieifch
und kleines-Kuchen»mMrIgnames Umfass
des Bei-dieser »Sie-kochen nemlich dieses--
fern-, sveiben«T"ksiefehr klein,«sund machen

s

Kn-

chen daraus. :· sSiexbietensiaucheinander oft
zu Gaste-«zix(mdsx·gebendass-was übrighleith
den Armen.-..x«s

-
·

s «- »

-

»

. ..;
-

Die Armen begnügensich mit geräucher-«
ten oder· getrocknetenFischens-- die sie falzenk
da denn das daraus wird, "was:die·Hollöns
der Naf oder Reckelnenneng the Brodt bei-·

steht aus Jgnamess,
s

BannnqsxundBohnenis
ihr Getränke istWasser und Wein, aber-nicht
dee «beste:.:Die NeichemxteinkenWasser und

Branntewein ,« wenn sieihn haben können-«

JhæsmusikalischenInstrumente-sind große-
und kleine Trommeln ,»--—-die

s

denen-welche sauf.
der Goldküstegebraucht-werden,nicht wähn-

«

sichsind. Amferdemvhalten-sie noch eine

Art eiferneczKIocken-«s.nufdenen siespielenz
eench Kalabafchen ,

« rund . herum smit Basis
behangen,

Tszdies sie - als Castagnetten gebrau-
s

chen. ; Dies- ialles zusammengiebteinen — wis-

derlichen schwirrenden Tons
·

.

-. . Sie-ya-be"n-nocheinansimmenty »das mit

sechs Werk-siebenausgespmmten-sStücken
«

. -,-
.-

. Schilf
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Schilf bezogenist -
T an dem «sit-künstlich« spie-

len-, und zugleichdazu Mgthm singen nnd

tanzen. Sie übertreffendarin-die Regen-»-
von Axinn Dem-«Spiele sind-sie--m.ich·erge-
den-« dber sie spielennie um Geid,»sonderrk-"«
nur zur Veränderungmit Bohnen.

;

Die Männer nehmen so viele Frauen, ais

ihre Umstände-:zulassem Heirathseekemoniew

haben sie-wenig. Gefälltjemanden ein Mäd-

chen z- so entdeckt ers-es einem Anverwandten--
nnd dieser wirbt bei ihren Freunden darum-
Seiten ivirds anch die Anwerbnng ausgeschla-
gcn-,—wenn das Mädchennicht schonverspro-
chen ist. Nach erhaltener Einwillignngschenke
der': Bräutigam seiner Braut- ivsibare Kinderz-
Hgis- nnd. Armbänderx Nichts ist dgkmsztz
Vollendung der Hochzeitübrig- alsdaßdie
Verwandten-« von beiden Seite-n bewirthet»

werden. Es wird aber skeine Gasterei, wes

bei man sichversammeln -.angesiellt; for-dem-
wenn die Speisen zugerichtetsind ,«· bekommt-

ein jeder fein Theil ins Haus geschickt.
Die Schwarzen sindhier gegen ihreLands« T

lerne-sehr eifersåchtigzaber den Europäern .

dersiattensie alleFreiheitenmit, ihren Frguem
die in den GränzenderBescheidenheirbleibt-
.- ja
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jaswetmsieabgeruer werden, : lassen sie sie-

jisibenwohl allein in ihrer Gesellschaft, und

befehcenihnen- jenen die Zeit zuvertreiben.
Aber von-den«Schwarzen unterstehtsichkeine

Mannsperson·,"sich dem Zimmer des Frauen-
zimmers zu nähern. .

.

Villers-Unterschiedzwischen»denvornehmen
und geringenFrauen besteht darin , daßdie

erstern allezeit-ieingesperrt sind , und die letz-
tern ihrer Arbeit halber hingehenkönnen,wo-

hin sie-wollen.
"

-

.

Wenn ein Manns in seinem Hause besucht
wirdz de begeben-sich die Frauen allemal

auf die andre Seite des Hauses , ausgenom-
men wenn es Europäer«sind, »dieden Besuch
abstatten ; denn-in dem Falle bleiben sie zu-

gegen.
—-

" ,
·

·

« Die Frauen zu Benin werden so sclavisch
rgehaltenk als in einem Theile des».K-znig«
reichs.·

· Sie müssentäglichzu Markte ge-

"hen, die Haushaltung und Kinder-sucht be-

- sorgen-, die Küchebestellen, und die Feldem
beit verrichten, so daß sie ihre volle Arbeit
haben , die sie gleichwolmit Vergnügenhin-
ter einander Ver-richten.

«

,

Beet
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Weil- dieFMUMsUkchk«««ttvfruchtbar— sind)
nnddie Männer unter ihnen die Wahl hak-
henz so vermehret sich dass-menschli»k1,xGe·

schlechthier Jstarkx - Dabei werden diefzkuchb
deren Frauen hochgeschåtzhUnd die Uns-sucht-
haren verachtet.

-
-

-

-

-

«

:

Eine fchwangereiFrauwird-i bis zu ihrer
Niederkunft, von-I- aller Beiwohmmgdzs
Mannesaltesgeschcosstn- Gebiert sie einen

Knabenz so wird er dem Könige,als ihm
zugehörig,hergestellt. Dennalle Manns-

.personenim LandeheißendesKönigjsSclap
. ven ; die Mädchen aber gehör-endenquten

und bleiben bei ihm, bis sieznjhrenJahren
kommen-, da.er. sie dann nach-seinemGefal-
len verheirathen -

» «

. 's
«

Acht oder vierzehnTage, und bisweilen
noch späternach der Geburt, werden sowa

Knaben als Mädchenbeschnitten. Den er-

stern wird dieVerhattt - den letzternein klein
WenigVonszditüsSchaamzüngelchenwegge-

nommen Fragensdie ihre Zeithaben, wer-

den für so unreiktgehalten- daßman sienich?
einmal in ihres Mannes Haus gehen läßt«-

"oder ihnen etwas anznkühren-,als Speisen
zuzubereitemoder das Haus zu reinigen,ver-

s

«

statist-
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starken-I-IIkSie müssenerdiese flgcknzeZeit

.

über«in seinem besondern»Haufe aufhalten
"

Sobald aber ihre natürlicheSchwachheir vor-

über ist, «"und"siesichgewaschenhaben-, wer-

den«siewieder-in ihnenMeigen Stand einge-
setzt. Fragt man die Schwarzen-»wer sie
die beidenietzren"«Gewohnheitengelehnt shan

so gebenssiessdiegewöhnlicheAntwort:. sie
wüßten-esnicht,· hörtenes sahen pven ihren

Borfahrenssdempfangem : «« f

-

; AussesdejnTsSchmerzewpiejhnen die Be

fchneiduiigbernrkacht,Zeisrigensieauch dei-

Lcib ins-HereinpanEinschnitxenkfumgewisser-
guisenzxibsiidemDie Frauenzimmersind
mehr; ««ais die Mannspetsonen, auf«diisfe
Art geziert,«v st muß»den"»Kindernssehr
schmerzlicl)««fallen,jwiikssY für einejzauz
·besond.ere·8"t·e·rrathgehaktenz ·

"

7

Wenn ein Kind sieh-enTagealt .ist»;Osts-
len die Elternzeinkleines Fest-Wirt der-Mä-
nung ,v « daß es alsdann-;die«gfrckßtsGesichsk

«

überstandenhabe. UkididaipjtdiebösenGez-
sier verhindert werden, Schadenznthun, be-

streuen sie alle WegemitsSpeisemum sieFu
besänftigen. -

«

Wenn
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:.«· Wenn-T-eine:-FrckuDzWckYKinvrrzur Welt

bringt-; sozsichtzmein das-sa183-eine.gakeVeh-
ihkdentnngisckws Imeldet es stgkeichudem König-.

ge, und drückt dies-össmt1schstüdek»durch
Jaserisiskmn von Musik aus. -

·

Deranrer
chestellt auch in diesemFalle gewöhnlicheine
:Amm"e"·,Weiter glaubt-.-b«ß-3weitKindev-«zy
Fugen zuxsstlrssiezsxx -.I L

-

-

Zu Arebo aber-zis(einer«qudtsinzidiefein
Königrei«che)·ist man-der gegenseitigenMei-

xnnng, nnd-geht smit einersan-,L die Zwit-
Jinge gebiert, barbarischums Mosis-opfer-
-nemlichsowolxdieMutter als-»dieKinder ei-

nem gewissen-Geiste,«. der in einem-Wabe ibei

Dereinstmeex son. .- Die-Frage -tauschzt
Der Mann inbeßgewöhnlichdurch eines Sein-
:ivin los, aber die Kinder werden ohneBarmp

chekzigkeithingerichtet Ein Reisender-erzäh«
kmn seinem- Pfosten-, der- Amtswegeni seine

eignenKinder-ic- nebst einen Sclavins stack
sfejnerFrau-«OpfernMußt-esI»Deinohnerach-
-tet hatte diesesqu Das Jahr-darauf wieder

Zwillinge ,. ;-vo.n: deren Schicksale-·aber der«

Weisendenichts erfahrenhan -

«Jndeßhabet-.
doch-diesebetrübtenBegebenheitendie Wir-—-

kung gehabt, naß die Männer hier ihre
« . Frauen-
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Frauen-; wenn sie der Geburt nahe sind', in

benachbarteLänder schickenz· und- dies laßt
hVssM- daß sie diesenfunmenschlichenst
brauchabschassenwerden« .

-

»--.s-·

Der Wald bei.Areb«o-wo der Feind der

Zwillinge wohnt, wird so heilig-gehalten-
daß kein-fremder Neger oder dessen Frauen
hinein gehendürfen. Wenn jemand ohnge-
fehr auf einen Weg kommt, der in diesen
Wald führeit so muß er, ohne umzukehren-
bis ans Ende gehen; und sieglauben, wenn

diese Vorschrift und das vorm-wähnteMen-

schenopfer nicht-beobachtet würden,so mäßig
dies demsLande ein großesUnglückzuziehen
Ein Reisendergierig, um ihrer Leichtgiciubigi
keit zu«spotten, oft in den Wald schießen,
und kehrte zurück-ehe er are-»das Ende des

Weges gekommenwar. Die Leute stutzten
dar-über nicht wenig, weil sie dachten , es

würde ihn eine schwereStrafe fressen-;aber

ihre Priester waren bald mit der Antwort

fertig e weil er ein Weißerwäre, so beküm-
merte sich ihr Gott nicht um ihn ; thate»es
aber ein Schwarzen so würde man bald die

Gefahr sehen, die daraus-entstehenmüßte.

Vor
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Vor dem Tod scheinensich die Negern Von

Benin nicht so sehe zu fürchten-als die izn

andern Ländern. - Sie werden auch nicht
traurig, wenn man- DAVVU redet-«weil ste
glauben, daß einem jedenMenschensein Zier
von ihren Göttern gesetztsep. Dem ebner-
achtct suchensie»ihr Leben aus alle mögliche
Art zu verlängerte. Bei Krankheiten ist der

Priester ihre erste-Zuflucht, der hier .sotvol, .

als in ganz Guinea- einen Arzt vorstellt.
Zuerst giebt er grüneKräuter , und wenn

diesenicht helfen , so muß geopfert werden. »

Kommt der Kranke-wieder zur Gesundheit-,
so schötzetman den Priester hoch; sonstschickt
man ihn fort, nnd-nimmt einen andern-
von dem man mehr hoffen Wenn sie den

Kranken gesund machen, so erweist man ih-

nen viel Ehre; aber wenn die Kur einmal
vorbei ist, so ist auch alle Hochachtungaus;

·Dal)ersind diese geistlichenAerzte, weil sie
nichts anders zu leben haben, gemeiniglich
arm; denn jedervpr seinenGötzenselbst,
ohne sie zu bemühen. ,

—

Wenn jemand stirbt, so wir-d sein Leich-
nam gewaschenund gereinigt. Wievekfåhkt
es jemanden in einementferntenLande, so

« -Ill Band. D trock-
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trocknet»mandie Leichebei einem gelinden
»

Feuer ganz aus , legt sie in einen Sarg, def-
sen Bretter mit Leimen wol vermacht sind-
und bringt ihn bei erstererGelegenheit nach
Benin zur Beerdigung.

·

Weil es aber bis-

weilen lange an Begleitung mangelt, so hebt
man die Leicheoft viele Jahre lang über der

Erde auf.
Die Trauer der nächstenAnverwandten,

Frauen und Sklaven, bestehtdarin- daß sie
ihre Haare absehen-ein Manche thun das

auch mit den Bärteiy und manche scheel-ensich
den halben-Kopfab. sthre Klagen nnd ihr
Geschrei richten sichnach dem Tone gewisser
Instrumente- die dann und wann inne hal-
ten, in welcherZwischenzeittapfer getrunken
ivird.- Die öffentlicheTrauer dauert vier-

zehn Tage. — Nach dem Leichenbegeingnisse
gehe-jedernach Hause, und die nächstenJer-

wandten, die in der Trauer bleiben, setzen
die KlagenverschiedeneMonate lang—fort.

«

.-

» Bei-der Beerdigung vornehmer Personen
werden dreißig oder VierzigSclaoen hinge-
richtet; und mnn’weiß, daß bei dem Leichen-
begcingnisseseiner vornehmen Frau acht sund

siebenzigSelaoenkdie alle. ihr zugehörthat-
.

'

I

«

,

Xen-
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ten , hingerichtet.wnrden.-·E:·Ja sum sdiexZal
achtzig voll zucmachem

"

ermordete man auch
einen Knaben und ein Mädchen-s die sie fehe
geliebt.hatte. Bei dem TodesthretKönige

«

zeigt sich
,

diefe Gewohnheit noch: grausamen
So bald nenilich cin Königvon«Benin"-·stirbt,
macht man eine große Grube indem Palaste
in die Erde, "fortief, — daß; die-. Avbeitsleute
bisweilen in Gefahr stehen, zn-ersanfen.Die-

se Grube wird oben sehr enge, nnd unten
weit gemacht. Erst wird der-königlicheLeich-
nam hinein gelegt-,vnnd darzan diejenigen
Von seinenHausgenossenbeiderlei Geschlechts,
die zu dieser-Ehre gelangen; denn es wird
viel daraus gemacht.; Nachher wird idie Oesss
nung mit einem großenSteine, iankgesp
wart-einer Menge Volks, zugemacht, das

Tag und Nacht wartet. Den Tag darauf
wird der Stein weggenommen, nnd einige
dazu verordnete Beamten fragen die Einge-
-fperrten, ob sieden Königgefunden haben?
Antworten sie: fV schließtman die Grube

- wieder zu, nnd öffnetsie den folgendenTag
mit eben den Ceremonien wieder. Dieses

·"

wird fo lange wiederholen bis. keines mehr
lebet und antwortet. Darauf melden es vie-

D 2 vor-
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versteh-nistenMinisterdem Rache-sitzenDie.

ser begiebtsich sogleichzu der Grube, läßt
den Stein wegnehmen- »und nufdemsecben
allerlei Arten-von Speisenzur Bewirthung
des VolksxzntfschtenspWenn dle Leute dann

rechtschaffengegessenunds getrunken habe-n

so limer sie des Nachts in der Stadt her-

um, schreien-,. richtengroßenUnfug an, brin-

gendie ums-«idile ihnen begegnen, und hauen
ihnen die-Köpfeab; Die Leichname aber

werfen Estemit sammt ihren-Kleidern , Hauss-
irathe und Mjissz dem Keines-»a·l·s.Tvd-ten-
opfer, in«di««eGruft-. ««

· ’«· «

- . Der Königs-,die grvßensHerremnnd ein

jederStatthalter -, der in mittelmäßigenUm-

stände-nist- nnterhalten verschiedeneArwen
an den Orten-, wo sieweh-um«

.

Dene"nj«eni-

gen-, die was zre Ver-richtenim Stande sind,

gebensieArbeit, und die andern ernährensie
ans Menschenliebe Es giebt also gar-kei-
ne Bettler hier, auch keine-—-die sehr nrm

wären.
s

·-
-

.·

«

-

»

Im Schenken sind die Einwohner sehr
freigebig, und sie geben den Euwpåernwehx
Erfrisclzungemals sie verlangen Manche

sehen hierin weiter, als ihr Vermögenzu-

läßt,
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läßt, blos unt sichbei Fremde-nein Ansehen
zu geben. —

«

z

Wie reich aber die Kaufleute-nndande-

anch sehntntigent so stichmsie dvchfolches
sorgfältig zn verbergen , damit nicht die

Statthalter oder der Königeinen Verwand·
aussinnenp sich ihr Verntögfenzttzutigneng
Weil sie sich nun deshalb dritter-stillemals·
sie sind, so nöthigetsiedaszn gegenseitiger
Hesitchkeih unt sich keineAnkleigcrzuzu-
ziehen.

-

Wenige Von ihnen sind recht arbeitfam
nnd emsig, ausser diejenigen, diesehr arm

sind. Die andern legen die ganze-Lastder
Arbeit auf ihre Frauen nndSt aben, die das
Feld bauen, die Baumwolle for-geki, Zeug
ge weben, und alle andre Handarbeit ber-

richten müssenzobwoh das Webenausge-
nomntem wenig Künstehier recht bekannt

sind. Wenn die Männer nur etwas im Ver-

mögenhaben; so legen sie sich ganz allein

aufs Handeln. Die vornehmstenHandwer-
ker sind hier Schmiede, Zimmerleute, undR

Leberarbeiterz aber alle ihre Arbeit ist fo unis

geschickt,baßein europäischerLehrjunge,der-

einen Monat gelernt hat, sieübertreffenwör-
«

Z de.
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de.- Die- Handwerker warten ihreArbeit ab,
ohne Kaufmannschastzu treiben, und andre

bauen das Feld,
-

Andre Bürger gehen müßig-bis sie bö-
ren, daß Schiffe in dem Flusse sind, und

bringen ihnen darauf die Waaren, die sie in

Vorrath haben. Kommen keine Schiffe an,-

so schickensie ihre Sclaven nach Nie Lagos
oder andern Plätzen, um Fischezu kaufen,
mit denen sie einensehr vortheilhasten Han-
del weiter ins Land hinein treiben.

»

- Ihre schlimmsteEigenschaft ist, daß sie in

ihrer Artzu handeln sehr langwierig und ver-

«"drießlichsind. Manchmal bringen sie mit

einem Vorrathevon Elfenbeinacht bis zehn
«

Tage zu, ehe sie schließen;gleichwol machen
sie dabei so viele Komplimente, daß es nn-·

möglichist, böseaus sie zu werden.
Eine andre Beschwerlichkeitist, daß die

Hollander ihnen die»Zeuge bergen müssen-
aus denen sie sich Kleider machen« nnd da-

Mit öfters so lange aufgehalten werden, dasi
die Jahrszeit, Krankheiten und Sterben unter

ihren Leuten, und Mangel an Lebensmitteln
s

sienöthigen,ohne ihr Geld abzureisen.Jn-.
deßwerden sie bei ihrer nächstenWiederkunft

«

allezeitehrlichbezaln Die
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-« Die Regierng besiellekdie Unterhiindler
zwischenden Holländernund Negem Diese
heißenMercadors oder Fiadors. Sie.spre-
chen etwas verdorben portugiesisch, weiches
sie zum Handel mit den Europäerngeschickt

macht, und ohne dieseeinzigeGeschicklichkeit
würden sie als der Abschaumdes( Volkes an-

zusehen seyn.
·

.

Alle Sclaven männlichenGeschlechts-hier
sind Fremde; denn die Landeskinder dürfen
nicht verkauft werden, und heißenalle des

KönigsSklaven. Auch darf man keinen-im
Lande gekaufken Sclaven männlichen- Ge-

schlechts ausser Landes führen. Aber mit
den - Frauenspersonen geht man nach Gefal-

L

lcn um.

m. Von der Religionin Benin-:
«

.«

s-« Die Religion der Schwarzen in Benin ist«

meistensmit derjenigeneinerlei, die längst
der Küstewesiwcirtsherrschet,und sichauf
die Verehrung der Fetischegründet.. Alles

Außerordentlichein der Natur nehmen sieals

einen Götzenan, und opfern demselben,z- E.

Elephantenzåhne, Klauen, Menschenschäs
belk .

K
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vel, Gerippe Diese sehen sie als unterge-
ordneie Gottheiien, oder Mittler zwischen
ihnen und dem obersten Gott an. Von die-

sim haben verschiedeneunter ihnen eben nicht
unrechte Begrifo und halten ihn für ein

UnkikrperlichesWesen-. Deshalb erklären sie
es für ungereimt, ein Bild von ihm zu ma-

chen. Alles Böse nennen sieTeufel , stellen
ihn aber nicht durch ein sichtbares Bild vor.

Denn sie opfern einerlei Götzenbilde, bald
als Gott, und bald als Teufel. Sie nen-

nen das oberste unsichtbare Wesen Orissa,
und glauben, daß es die Welt erschaffenha-
be, und-noch regiere. Weil sie es aber für
allezeitgut halten , so glauben sie nicht, daß
es nöthigsey, dasselbeanznbetenz sondern

sie suchennur den Teufel durch Opfer zu be-

sanftigem
Sie reden sehrviel von Erscheinungenih-«

rrr verstorbenenVorfahren und Anverwand-

ten im Schlafe, die ihnen befohlen- diese
oder jene Opfer zn thun. So bald der Tag
anbricht, verrichten ste dieses Werk , und

bot-genlieber von andern, wenn siees selbst
nicht haben, als daß sieversäumensollten-
diesePflichtzu erfüllen. , .

. Ihre
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Ihre täglichenOpfer betragen nicht viel.

Sie bestehen ans wenigen gekochtenJema-
mes, mit Oele ver-mischt-die sievor ihre Go-

tzen legen.Manchmal opfern sie einen Hahn;
alsdann aber bekommt der Fetischnur das

Blut, und das Fleischbehalten sieselbst.
Die Großen thun jährlicheOpfer- die sehr

kostbar nnd prächtigsind. Bei solchenGez-

legenheitenschlachtensiehäufigKühe,Scha-
fe, und alle Arten großesVieh, und richten
noch eine starkeGasterei aus ,. bei welchersie
sichmit ihrenFreundenviele Tage hinter einan-

der lustigmachen, nnd dieseanchbeschenken.
Die See ist, ihrer Einbildung nach, der

Sitz des künftigen Glückes nnd Eyndes..
Eines MenschenSchatten nennen sie seinen

Führer-,und glauben, daß er Zengnlßable-

gen wird , ob der Mensch gut oder übel ge-

lebt habt. Jn dem erstern Falle wird-;er an

dem schonerwähntenOrtezu großerGlückse-

ligkeit und Ehre erhoben; im letzternaber

stirbt er in Hunger und Armuth.
Ihre Gotzenbildersindüberall in ihrenHöre-

«

sern zerstreuet, sodaßkeinPlatzdavon frei ist-
auch sind noch Hüttenausser dem Hause mit

denselbenerfüllenwo siemanchmalhingebe-I
zu opferm D 5 Ihre
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." Ihrs Fktischiroder Priester gebenvor, sie
stündenmit dem Teufel in Bekanntschaft, und

könntendas Zukünftigeim Kriegeund andern

Fällen- vermittelst des Schalles aus einem

Topse, der drei Löcher hat, vorhersagen.
Jeder Mann hat seinen eignen Priester, den

«— er in Ansehungaller zur Religion gehörigen
Sachen befragt, und dessenAntworten er be-

folgen -

Es ist eine unverbrüchlicheGewohnheit in
Benin, daß kein Priester ohne des Königs
Erlaubniß, bei hoher Geldbuße, und öfters
Lebensstrafe, ausser Landes gehen dars, und

besondersdürfensie nicht nach der Haupt-
stadt gehen. «

—. Der Priester von Loebo, einer- Stade an

der Mündung des Riov Formosa, oder-des

Flusses Benin- war wegen seiner Zauber-
kuust sehr berühmt.Er konnte See und Wet-

ter regieren, die Ankunft oder das Verun-

glückender Schisse vorhersagen, und der-

gleichen mehr. Der Könighatte ihm des-

halb die Stadt Loebo—,mit dem dazu gehöri-
gen Lande und Sclaven, geschenkt Man

rechnete ihn unter die oberstenPriester-; und

das Volk fürchteteihn dergestalt-sdaß- nie-«
s.

· Jucmvs
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manb, selbstdesKonigs Gesundernicht,«sich
Unterstanden, ihm zu nahe zu kommen, nnd

noch Vielweniger feine Hand zu berühren.
.« Die Zeit wird hier in Jahre- Wochen-

nnd Tage eingetheilt. Jedes davon hat fei-
nen besondern Namen ; aber sie haben vier-.

icbn Monate im Jahr. Alle fünf Tage fällt
ihr Sabbath ein, den die Großen mit Schlach--
ren einiger Kühe, Schafe und Ziegen bege-
hen. Das gemeineVolk fchlachtetHunde,
Katzen und Hüner,oder was siesonst kau-

fen können. Von allen diesenwird unt-er die

Armen reichlich ausgetheilt ,-damit sie das

Fest auch mit feiern können. Sie haben-sehr
viel Festtage. An einem Tage im Jahr be--

gehen sie das Andenken-. ihrer-»verstorbenen

Vorfahren oder Freundek mit großenUnko.

sten, um sich ihrer stets zu erinnern. .

Bei diefer Gelegenheit opfern siegemeinig-
lich fehrviele Thiere nnd-Menschen;gewöhn-
lich werden Verbrecher, die das Leben Ver-

wirrt haben, dazu aufgehoben Sind ihrer
nicht fünf und zwanzig, welches die erfor-
derliche Zal ist, so besiehltder König feinen-
jBedientem bei Nacht in den Straßen Von-

Benin herum zu gehen, nnd sichohne Unter-

schied
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schiedaller Personenzu bemächtigen,die kein
Licht mit sichtragen. Besitzen.diejenigen,
die man solchergestaltertappt, viel Bujisz so
könnensie sich loskaufen ; ausserdemwerden

sie geopfert. Der Vornehmen Sclaven kön-

nen auch durch andere gelöstwerden, wenn

man sie auf diese Art ergriffen har. Diese
Menschenföngereigereicht den Priestern zu

großemVortheile ; denn die Loskanfung der

Gefangenen gehsret für sie, und sie bereden
dann das Volk, daß sieinsgeheim geopfert
worden sind.

Aber ihr vdrnehmstes Fest ist das Koral-

lenfestyEs wird im Mai gefeiert, und dies ist
der einzigeTag, an dem sichder Königjährlich
öffentlichsehenlaßt. Er kommt prächtigge-
kleidet in die zweite Ebene feines Palastes.
Hier ist ein Sitz für ihn unter einem reichen

Himmelgest-geh und seineFrauen , und eine

großeMenge seiner vornehmsten Bedienten,

stellen sichrings um ihn herum. Bald dar-

aufgeht eine Prozessionan, und nach deren
Ende steige der König von feinem Throne-
um dem Götzenunter freiemHimmelzu opferm
womit das Fest seinenAnfang nimmt. Da-

bei erhebedas Volk ein lautes und allgemei-
.

, nes
l
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nes Geschrei. Nachdem eine Viertelstunde
damit vergangen ist-, kehrt der chnig auf
seinenThron sUtückiUUV siHkweis Stunden

daselbst,um dem übrigenVolke ZeitzukVpks
lendung seiner Andacht zu lassen. Nachse-
kehrt er in den Palastzurück-·»Der-übrige
Tag wird mit- Schmausenund Ergötzlichkch
ten zugebracht-s-wobei der chnigidurchgösnz
gig Wein und Essenauseheicen läßt,·unddie

Großen folgen ihm darin nach-« Die Be-

schaffenheitund AbsichtdiesesKorallenfestes
konnte der Veefasserzder dies erzählt,- nicht

erfahren-, und man wußteihm nichts«datson
zu sagen.v

«

.

-

.

«
- T

Iv— Von-HerzVesicwiisiiiszw
Diejenigensweichean dem Flusse-Veka

wohnen, nebst den Leuten in der benachbar-
ten Landschaft.;.shaben verschiedeneFürsten-
und eine jedestÆkerschaftwird »von ihrem
eignen Königebeherrscht, ob siegleich alle-»

Vasallm des Königs von Verein sind. Nur

derKöuig vonAwarri oderOnwerre,bei denr
-

sichdie Portngiesensaufhalten, und die See-
räuber von Ufashaben sich nie- seinemJoche
unterworfen-«- «-

-

.

Alle
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Alle Einwohnersind freie Leute , werden
aber doch Vom Könige als Selaoen betrach-
tet z und sie.sindso wenig geneigt dieses vor

ein Unglückanzusehen, daß vielmehr der Ti-

teleines Selaven des Königs bei ihnen ein

besondres sEhrenzeichen-s-ist.... Der König
herrscht nach eignemWillen, der statt des

Gesetzesist. Ansser ihm giebt es noch drei

Stände.
-

Der erste besteht ans drei großenHerren-
die beständigum des KönigskPersonsind;
Alles mitß durch sie an denchnig kommen-
und sie ertheilennlle Antworten. Daher-
melden sie ihm nur , was sie für gut besin-
den, und ertheilen Antworten nach ihrem
Gefallen-zso daßalso-die Macht der Regie-
rung ganz-in ihren Händen-zuseyn-scheinet
Und dieses um so biet mehr, da sehr wenig
Leute vor den König gelassenwerden, und

noch wenigereErlaubniß erhalten, «mit ihm
zu reden. -

-

»Die den zweiten Stand ausmachen, beis-«
sen Are de Noes oder Straßenkonigr. Eini-

ge von ihnen sind über das gemeine Volk-
andre über die Sclaven gesetzetz- andre ver-

walten die Kriegssachenz,und noch andre
. haben
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haben die Aufsichtüber das Vieh«und
«

die

Feldfeüchte.Kaum ist Ekkatsxzuerdenken-
das nicht seinenbefondeMAUfscherhätte.

Aus diesen Seraßenkönigenwerden die
Untertönige»und Statthalter der Protokangenommen,« die triefendem-Königestehe-e
Sie sind alle den drei erwähntenGroßenum

terworfem müssenihnen Rechenschaft geben-
und werden von ihnen vorgeschlagen.

Die Fiadors oder Viadors machen den .

dritten Stand aus« - Die Regierungbefin-
det sichalso dem Namen nach bei dem Köni-

ge , in der That aber bei den drei Großen.
Diese drei heißenGroßviadoes, das ist«

Oderaufseher. Dem Grdßfronmarschallsind
die KriegssachenEanvertrauen-« und den an-

dern die Dinge, weichedie Handhabung der

Gerechtigkeitund die Verwaltung der Ein-

künftebetreffen. . Alle sind-Verbunden, von

Zeit zu Zeit in denkProvinzen herum zu reis-

sen, die Beschaffenheitdes Landes zu beob-

achten, und über gute Ordnung zu halten-
Sie haben drei Unterbedientem die sich he-

stcindigam Hofe aufhalten, und durch deren

Händealles geht-, was an den König soll. -

Wenn
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Wenn jemandzu diesendreiAemrern erho-
ben wird, so giebt ihm der König eine Ko-

rallenschnurals ein Ehrenzeichen. Eben diese
Ehre wie-verfährtden Kaufleuten,den Unter-

handlern und«denAelresten Sie müssendiese
Schnur beständigum den Hals tragen , oh-—
ne daß sie solche, es sehans welcher uesqche
es wolle, an die Seite legendürfen. Wenn

sieverlohrenk oder ihnen gestohlenwürde;

so wäre der Tod gewiß ihre Strafe. Ein

Reisender sah davon zwei Beispiele Ein Ne-

ger hatte sichans Unachtsamkeit seineSchnur
stehlen lassen, und ward ohne Verzug sowol
hingerichtet, als der Dieb-, der die That be-

kannte, und drei andre, die es gewußt,aber

nicht entdeckt hatten. Auf die Art kosteteei-

ne Korallenschnnr, die nicht zwei Pfennige
werth war, fünf-Leutendas Leben.

Der zweiteVorfall war noch außerordent-

licher. Der Hauptmann ein-es portugiesischen
Schisses hielt sich an einem-Orte auf - um

Schulden einzutreibenz nnd da sie ihm zu

langsam einliesen , ließ er einen Kaufmann,
der einer seinervornehmsten Schuldner war-,

am Bord seines Schiffes anhalten. Der

Neger aber widerstand, und suchter entwi-
.

schen.
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schen. In dem Streite mit den Bootskne-

ten faßte der Pilote seineKorallenschnuk,die

er in Stücken riß-· Und übekBordwarf.
Dieses benahm dem KaufWUIM’-vdesannth
»sehr- daß er sichsogleichergab: Ban-

darauf aber schoßer den Piloten imSchlafe-
mit einer Büchsedurch den Kopf , Und damit

war er noch nicht zufrieden, sondern ver-

wundete den Leichnam noch an Verschiedenen
Orten.

-«

Darauf wars er sein Messerweg,
und sagte: nun habe er sichgereichenund
es sey ihm gleichviel, weis man mit ihm
machen wollte. Denn, fuhr er fort, da

meineKorallenüber Bord geworfen wurden-
war ich ein todter Mann- und nun bin ich
es auch. Der portugiesische Kaufmannwag-
te es nicht, ihn zu bestrafen, sondern über-

«"lieserteihn dem Statthalter des Orts-, der
«

ihnnach Benin sandte. Daselbst behieltihn
der König in der Absicht gefangen, um ihn
in Gegenwart des erstenPortugiesemwrqu-

tommen würde, zu bestrafen
Der König hat diese Korallen selbst in

Verwahrung, und sie nachzumachen,oder

ohne seine Erlaubniß zU besitzen- wird mit

dem Tode bestraft. Sie sind aus blaßrother
lil Band,

»

E
«

-

gebacke-
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gebackeneeErde oder Steine gemacht, wol
"

glasirt , und sehen ans-wie rothgesprenkelker
.Marmo«r«.

’

- « s«
"

·7 Die ·"E«rbfoigegeht vom Vater eins-den
ältestenSohn-- der, wofer"n««er-7"bonStände

ist, des-n Könige-einenvCI-Bclcw·ee"1s,als einen

; Erbfall, sund "-e·i·nenandern den drei-großen

Staats-bedienten, schenkenmuß. Dabei bist-

tet« er , daßer· seinemVater in seinerWürde

nachfolgen möge-. Dieses gewöhntihm der

König , nnd er wird für den einzigenErben
des Vaters erklärtSeinen jüngerenBrüder-n

. giebt erstens inm- gefåntz lebe "-aber seine
Mutter noch-, so setzt er ihr ein Leibgedinge
nach Standes-gebühr-nns , und läßtihr auch
das- was spsievon seinemVneer bekommen

hak. «-Die anbeianittwen feines««Vatet-s)
besonders di«eienigeti;«bieSeine Kinder Haben,
nimmt ers-«wenn sieihm gefallen-,znsich, und

braucht sie für sich. Ansserdemnderlefßter
sie zn seinem Nutzen arbeitete ,- nnd unterhält
keine eheliche Verbindungneit?ih’ne«n".--Voij

dieser letztern'A« giebt es
«

hier-sehr-biekessp
·

- - Hat der Verstorbene EkeineKinder , so—erbe
der Bruder, vder", wenn auch der-·nicht da

«ist?,«dercis-sehneVerwandte«-Zeigt-sichskeni

).-- ---4.««.

's« ·« recht-«-
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IrechtmcißigerErbe-, so fälltdie Erbschaftan
tden König."

"

·
"-

.

Die Ver-brechen Mde auf folgendeArt
·

bestraft Dei-»Diebstahl ist nicht«sehr gez
meins-weil die Regern hier nicht so"spitzbri.
Fischsind, als an andern Orten-« Wenn in-

«deßein Dieb über der That ertappt wird, sd
muß er das Gestohine ersetzen, und wird

noch«um-Geid-gestrast.-Kann er die Geld-

buße nicht bezalenx so wird er- am Leibe ge-
straft. Er wird zum Tode Verdammt, wekm

er Große bestohlcnhat; aber das geschieht
seiten;X .

-

Mordthaten sind noch seliner ais Dieb«-

-stähie.»Sie werden mit-«dem Tode bestraft.
Sollte aber der Mörder des Konigsoder ri-

nes großenMannes Sohn seynz so wird er
an fdie äußerstenGrenzen des Königreichks
verbannt ,’ ··wo ihn eine starkeWachehinfüh-
.r«et.- Und weilman von keinem solcherVer-

danntenk weiter etwas sieht und hckkkkzso
nehmen es die Negern als ausgemacht an,

daßsie getödtetworden sind. - Wenn jemand
»denandern ohne Vorsatz, oder mit der Hand
tödtet,und der Todte nicht hinten «"auc«hsein
Tod nicht gewaltsam zu seyn scheinet-;so

.; « kann—

-
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kann derBeleidigersein Leben erkansen,wenn
er den Todten auf seineUnkostenehrlich be-

graben läßt, nnd nachher einen Sklaven

stellt, fin ihn zu leiden. Der Sclave muß
aber seine-Knie nrit seiner Stirne berühren,
wenn er hingerichtet wird, und der Verbre-

«.chermuß den drei Großen noch ausserdem ei-

ne ansehnlicheSumme bezalen Alsdann ist
er frei, und die Freunde des Umgebrachtcn
müssenzufrieden sehn.

Alle andre Verbrechen, der Ehebruch ans-

.genonnnen, werden mit Gelde gebüßt, nnd

die Strafe ist der Größe des Verbrechens ank-

gemessen. Kann aber der Verbrecherdie

Geldstrafe nicht bezalenzsowird er am Lei-
be gestraft. .

» -.
-

s.

Der Ehebrnch wird hier- auf verschiedene

Weise gestraft. Unter dem gemeinen Volke

sucht ein Mann alle Mittel, wenn er« seine
»Frauin Verdacht hat, sie auf der That zu

sei-greifen;denn sonst kann er sie nicht bestra-
.fen.- Gelingt- es ihm , so ist er berechtigt-sich
aller-Sachen des-. Ehebrechers, seinerSkla-
Iven, Bujis, feines Geldes- Elfrnbeirres,
.—·undseiner Waaren zu bemächtigen·

Die

«

Frau aber wird mit eine-r ahnenTrachtSchlös
ge
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ge aus dean Haqu gifckngM Gleis-zu-su-
chen. Weil aber nach diesemVerfalle nie-

maud Lusthat-, siezuheiratheniso begiebt
« «

sie sich an einen Okt- Wo sie nicht bekannt

ist, und wo« man sie für-einesWittwe hält,
um daselbst einen andern- Mann gu bekom-

tuen ; oder sie ernährt sichmit einer Hand-
thierung«,die sie nicht- zulernens branchetz

Die Reichen reichensichfast auf eben die
Art ; aber die Verwandten der Frau besänf-
rigen den Mann, um die Beschimpfungzu
Vermeiden, mit einer guten Summe Geldes-
damit er siewieder aufnimmt. Nachher sieht
man sie für eben so tugendhaft an," als zu-
vor, und sie erhält von ihrem Manne-alle

vorige Zärtlichkeitwieder-.
»

·

:

.

Die Statthalter bestrafen den Ehebruch

schärfer. Denn wenn sie jemand bei ihren

Frauen ertappenz so tödten sie beide Ver-

brecher auf der Stelle, und werfen ihre Kör-

per den Thieren zur Speise vor. Diese ihre

Strenge hilft auch sVViel- daß ihnenselten
dergleichenwieder-fahren

« ·

«

Wenn die Anklage nicht klar genug ist; so
muß der Angeklagtefeine Unschuld zeigen.
Hievon giebt es füankkMpderen vier bei

"

E Z leichten
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ieichiensVerbrechenund Geidfachemdie fünf.
te aber nur beim Hochverrathe und bei Ver-.

brechen, die- den Todnach sichziehen, ge-
braucht-werden·· Die letzteArt wird nur

Person-envon Ansehens, undauch diesen nut-

nuf besondern Befehl des Königs derstattet. —

.

.» Die erste Arg ist foigendk Der Angeklagte
wird vor den Priestergebracht,der eine Hahn-
federfett macht, nnd ihm damit die Zun-
ge durchsucht Geht sie-leichtdurch, so ist es

ein Zeichender Unfchuidz und dieWunde, die
von dem Kieiegemacht ist, heilt bald .zu, und

Perursacht keine Schmerzen, Stockt aber
die Feder in der Zunge, so istes ein übles

Zeichen-,und er wird für schuldigerkannt-.
Die zweitePrüfunggeschiehtauf folgende

Weise. Der Priester nimmt einen -·icingiich.
tenErdtiumpem und stecktsiebenoder neun

Hahnfedern hinein, die der Verdåchtigenach
einander heraus ziehenmuß. Geht solches
leicht, so ist es ein Zeichen der Unschuld; im

Gegeniheiiwird er verurtheilt ·.

Bei der dritten Prüfung wird der Saf
gewisse-rgrånerKräuter dem Beklngtenin die

Augen gespiem That ihm das keinenScha-
dens so wird er iesgefprochmi heiommtber-

- : C cr-
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eher- spotheJuni-: entzündet-TALBERTIfd ist er

schuldig-, und mußdiewferkegtxeGeldstrafe
beseelen-· »

-

i

I
«

Bei der- vierten«Unterfgchung,fährt des
Priester dem Beilagtcusdreimal mir einem

glücndenkupferneu Avmringe über die Zeus-«
ge, da es vreist-ann- -darauf ankommt, ob er

verbrannt wir-d- oder nicht. - «-

«

«

Die fünfteund letzteProbewird kaum;einkj
pial in zwanzigJahren vorgenommenWemil
Uemlichjemandwegen eines grossenVerhee-«
chens eingeklagtwird, und sichdavon durchs»
einen Eid reinigenwillf so"«muße·r vorher«
DesKesnigsErlaubnißDazuerhaktew Dar-

smf bringt-mest«ssihnan ein-m gewissenFluß;
welcher die aussirordemiicheEigenschaft ha-

ben.soll-
»
daßer. einen jedeannscWhigmge-

inkkzdeHinübepfåbrt)..Wenn er aiechnoch soenz-

gesel)ickt«im».Schiiii,p1m"enswäte; im Gegen;
iheil aber die Schgldigemeuch die; bestem
Schwimmer,ersäuft,Denn xvememan deu,
Schuldigenhinein wirft; sowird has Waf-N
fer unruhig wie ein Wirbel, und setztsich
nicht eher wieder- gls bis er eure-tm Bo-;
Mist-

«

E 4 Alle
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Alle GeldstrafenIfür Verbrechen werden
"

aUf folgendeArt eingetheilt. Zuerst wird
der Beleidigtedamit befriedigt ; alsdann be-

fkommtder Statthalter seinenTheil, und zu-
letzt die drei Großen. Nur der König be-

kommt und erfährt nichts davon. Sind die

letztern mit dem Uebersandtenszufriedemso
ist es gut; aber oft schickensie ihren Theil
dem Unterkönigezurück, und melden ihm-
die Geldstraer wären zu geringe, und er

hätteseinerPflicht kein Genügegethan. Dann
muß man ihnen oft noch einmal so viel sen-
den, um ihn zu besänftigem

V. Von dem Könige, feinerPracht nnd
seinenEinkünftem —

Ein neuer König zu Benin tritt die Re-

gierung folgendergesialtan. Wenn der re-

gierendeMonarchfühlet,daß er sterbenmußt

so schickter nach dem Onegwa, einem von

den vornehmsten Staatsbedientem und be-

fiehlt ihm bei Lebensstrafe, seinen letztenWil-
len bis nach seinem Tode geheim zu halten.
Dieser besteht darin, daß einer Von seinen
Söhnen zum Nachfolger ernannt wird. So

bald
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bald der König todt ist-nimmt vieseeSeaata·«
bediente sogleichalle Schätze und Sachen in

Verwahrung, und laßt sich alle Söhne des

Königs auf ihren Knien schWFkMyund jeder
von ihnen sucht ihm gefälligzu sehn, weit

keiner-weiß,ob er zum Nachfolger ernannt

eh.s«
Wenn die ZeiHUr Ausrufung des neuen

Königs heran nahek, so läßt derOnegwa
den Großtronmarschallholen. Dieser fragt,
so bald er kommt, was man von ihm ver-

lange? Wenn ihm dann der Onegwa des

verstorbenenKönigsBefehl wegen der Nach--x
folge gemeldet hats so läßt jener sich solches
von ihm fünf - oder seehsmal wiederholen.
Darauf geht er nach Hause, und schließtsich -

ein, ohne jemandenvon dem, was er gehöre

hat, etwas zn sagen.
Darauf schickeder Onegwa nach dem Soh-

ne des Verstorbenen , der zum Nachfolger ist
ernannt worden, Und besichltihm, demGroßs

marschallin seinemHauseanfznwakken, und

von ihm zu Verlangen, daß er dem Staate«

einen Königgebensolle. Der Prinz geht so-
dann nach des GroßmarschallsVerordnung
in den Palast zurück.Fünf oder-sechsTage

E 5 - hernach
ei -
X
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hernach’skvvsmtdieser wieder AindenPalasts
YM Mit-dem Onegwa ,

die-»Ausrufung des

penendesnigkszu verabredenz Erzlåßtihn
des vorigen KönigsVerordnung wegen der

Thronfplwnonneuem wiedersholen,«undfragt
ihn: , oh er- sich nichtzestmain dem Namen
des Sohnes irre? Darauf lassen sie beide

«

den-jungenPrinzenholen, der seinesVaters

Willen,-knienderfährt-.ihnen für ihre Treu-e

in Erfüllungdes Anfgetragenendankt, auf-
steht,».und sdgleichntit den königlichensiers
rathen bekleidetwird» Daraus rufe man-— ihn
als- König-vonBenin. aus-, nnd die- Gros-
sen und das Volk huidigen ihm alef den

Knien-. sp .

.

«

,

k »

z- Wenndies geschehenist; so begiebt sich
der neueKeTniggewöhnlichnach desrStad:

Oaseboe, die nicht weitsvon der Stadt Be-.

nin liegt, und hier heilt er fo langeHof, bis

er in den Regeln der-Regierung hinlänglich
Mist-richtet ists Während dieser Zeit regie-
ten seine Mutter, der Onegwannd Groß-

marschall in Benin.
.

Und nach Verlauf der-.

selbenbringt ihn der letztereshiehekk Und setze
ihn in den Besitzdes Palaste-sund des könig-
lichenAnsehens- -

.

,.

;

.-

,

«

Nachherv
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Nachher suchtM KönigseineBrüder-bin-«
zurichten, um sich dadukchgegen alle-, die: .

nach der Regierung stWbenkönnten-:zu si-
chern. Man ver-schenkeeinmaleinigezabev

«

sie führ-tensich für diese-Gnade sehrundank-«
bar auf-. und verbanden sichmit den Freien-«
den etlichers verbannten und verurtheiltenj
Find-erst Daher gab der König den Befehl-;
alle seineBrüder zu ersticken, oder auf andre
Art hinznrichtew Einige erzählen,«manhätte
siegenöthigt-,sichselbst zu esrhenken, weil

niemand an das königiicheBlut-Hand anke-

gen dürfen. Nach ihrem Tode aber- wurden

sieprächtigbegraben. -

-" ·
— ;

Wenn depKönig sich dem Volkes zeigt;
(wciches. nach einigen Nachrichten nur eine

mal, nach andern aber: zweimal im Jahre
geschieht-)sogeschiehtes mit große-r-Pracht
Mehr alssechshnndeet Frauen begleitenihn-,
die aber nicht alle seine ordentlicheGemahIi-n-
nen sind. Die Großen hier haben achtzig ,

bis neunzig, und selbstdie Aermstenzzehnbis

zwölf-Frauen
-

«
.

.

«

« Zu einergewissenZeit im Jahre reitet der

König ans, um- sich dem Volke zu zeigen.
Diesen Tag trägt-ihn eines seiner bestM
z. · Pferde-·
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» Pferde, Thiebestensaber sind nur sehr-innerl-
mäßig)reich ausgeputzt, und drei- bis vier-

hundert seiner vornehmsten Minister und

Staatsbedienten folgen ihm; einigezu Pfer-
de» andre zu Fuße,mit Schilden und Wurf-
spießenbewaffnet, und vor nnd nachher ge-
hen"Musikanten. Vor dein Zuge werden et-

liche zahme Leopardennnd Tyger in«Ketten

geführet,welche Stnmme und Zwerge be-

gleiten. Den BeschlußdiesesFestes macht
gewöhnlichein Opfer von zehn oder zwölf
Sclaven,· die das Volk dein Könige zu Eh-

, ren kauft«
«

(

»

Der König hat viele Edle znrAnfwartnng,"
die nach Hofe in Seitensatteln, mir beiden

Füßenauf einer Seite, reiten. Ein Knecht
führt das Pferd, und an jeder Seite geht
ein Sclave, auf den sie sich lehnen. Ein Zug
von Knechten nnd Selaven folgt ihnen nach-
von denen einige Sonnenschirme über ihres
Herrn Kon halten ; die übrigenziehen in

Ordnung hinterher-,nnd einigeschlagenTrom-

meln, andre spielenans Hörnern oder Flö-
ten. Aus-seediesenInstrumenten aber haben
die Edlen vom erstenRange noch eines, das

ihnen eigen ist. Ihre Knechtenemlich tm-

gen



eksMssk
«

77

gen ihnen einNttz nach- dan wie die Hand-
netze unserer Fischer- und mit etwas ange-

sülltist, sdas beim—SchüttelnwieNüssein
einer Büchserasseit.

.

- Der König hat sehr vieleSclavenvoix
beiderlei Geschlechtern. -Man begegnet ih.
nen überall. Sie tragen allerlei Arten von

Früchten,7«Palmöl, Wasser, Gras für die

Pferde, alles zum Dienste des Palastes, auf
seinen Kopfen. Bisiveilen schicktder König

einem Ebien Essen-welches dann durch Des

KönigsKnechtemit großerPracht hingewa-
gen wird. Einige» gehen voran, um Platz
zu machen«nnd das Volk abzuhalten.

Wenn auch jemand- bei-- dem Könige »
Ge-

hörhat ; so muß doch alles, was man ihm

sagen will, den drei Großen vorgetragen
werden. Diese sagenes ihm, und bringen
die Antwort zurück.. Dabei gehensie immer

hin und her, so baßman nicht weiß, ob sie
die Nachrichten von beiden Seiten getreulich
überbringen. —

Der König-darf seineeigneMutter nicht

besuchen. Diese heilt in einem besondern
PalasteanßeederStadt-DemutHof, nut- at-

-
les-
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les, wasihe der Königzu sagen hat,geschieht
durch seineMinister. .

-

- «

s

-«»

An·d«eni’8immeedes Königshält ein Ne-

ger, mit einem gezeicktenSchwerdte indek

Hand",«Wache; Alle Götzen-desKönigs
werden anfielfenbeinernenGestellen in seinetn

, Palaste ausgesetzt
"

Alle Geschenke,die man

ihm überreicht,werden mit Matten bedeckt.

VerschiedeneRegel-n mit weißenStäden ge-
. hen voran nnd-hinterher.

"

Wem der Zug be-

gegnet, der muß ans dem Wege gehen , oder

er bekommtderbe Schlag-ex
-

Diese Vorsicht
solldazn dienen; daß alle-r Gelegenheit, die

Sachen -«des Konsigszu- Vergiftemoder ihn
nmznbringemporgebanetwird.

SeineEinkünftesindfehr«beträchtlich.
7hatweitläuftigeLänder , die vonszverfchiede-
neu Statthalternregiert werdenj Jeder von
·diesen«weiß-wieviel Säcke voll Bujis er

demKönigeliefernmuß, welchessichauf eiss
ne große"Summe«belånft.’Die geringen

- Statthalter bezalen ihren AntheilstattGel-

des in Viehe Schafem Hühnerm Jgnames
oder Zeugenz kurz in allein-, wasznseinekr
Hanshaltnngnckthig«ist.·s-Daherbraucht »der

- « König
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Königdafür nichts UUszUåtbenjund««kiitin

seine Einkünfteunangegriifenhin«iegen.
-

Aufein- und ausgeführteWaarensindkeine
qug"gesfktzk»zsondern jeder bezaitjährlichdem

Sinithairerdes Orte-; wo ersieh aufijeits
eine gewisseSummefür die Freiheitzuban-
detg. Der Steinhauerschicktseine-iThiji
dabdn im denKönig, uns-wenndiesesaus-

gemachtist , so weißsee-wieviel-jährlichfüsis
ihn übrigedieser

" «

-

.
«

«

, Den Europäernwirdhier sehrwolVegegxe
net-; denn die AbgabenVon jedemSchiffeein
den König,die drei Großen,,7und die Staikz
hol-Herder Plcktzek sieshändleinpHeinrier
sich alle FUsÆWU nichtEber sichs«Pfund
Sterling..spund"dc·1fürhaben sieveiikonmiseni
Freiheit zu handeln-. »

,

«

J

Der König foslli- wie iman erzählt-,in ei-

nem»Tage-znianzig·stausendMnnn·;.und im

Rothfall achtzigbisnennzigtausend ngikhrins
gen können. Solchekgestaikist er allen sei-
nen Nachbarn frrrkhikqtzAn der Beute bat

—

niemand ais derBeHeiiiiner Feidmarschall
Theils der Owe Aserri odchiassiri ge-

nanni wird.
.«;...«I JU
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·«TJnder Schlacht halten sie gute Ord-

UUUg- rund nieingnd»darfseinenPosten bei

LebensstrafelverlassenEin andrer Reisen-
der aber Lversichertsob sie gleich seht VIM

Seeräubern bennrnhiset, nnd oft von ihren
Nachbarn-. angefallenwürden, so wären sie
dochin derKriegsknnstganzunwissend-.Weins
sie ins Feld zogen-; so heitre-nsie weder

MannsznchenochOrdnung , ja nicht einmal

Heerführeroder Ossiciere. Sie wären so·
Zägihaftspidaß fiespnuedie höchsteNoth fech-
ten lehrte, undkbertljeidigeensichssosfchlechh

siebald gefchleigerroder sgefnngeniswürden

"·-’Jl)reWaffen sind kurzeSäbel- kleine
Dolche, WurfspießenebstBogen und Pfei-
len-, wovon die letzter-nvergksteksind» Sie

haben auch Schilde, . die aber von Bambus

gähnendnnd desljalb fo schwach sind ,. baß

sieiseinenstarken Schlag aushalten , und

mehr «an Zierdeals zur4 Vertheidignng
Herren

«

«

·

«
«

«sÄ-s

-
——

«

Zehnter
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Gegenden-essenka sei-ei-

««ZehnterAbschnitte
Bewohner der Küstevon Rio Formosa

·

bis nach Cape Formosak

Linder Mündungdes Nie Formosa, oder

des Flusses Benins -«besindensich die

Schwarzen-wen Usa- weiche«wegen«ihrer
Räubereien die Seeräuber von Ufa genannt
werden. Sie sindsehr arm, undieben nur

vom Plündern. Sie fchiffenin alle Gegen-
den des Flusses,und nehmen alles weg-, wasv

ihnen vorkommt, ·Menschen,"Waarenund

Vieh. Dafür versorgen sie sich smit Leben-L

mittein, an denen si» gckssdlckch·«Mangel
leiden.

«

«

·

"

AchtzehnSeemeilen südostvon Rio For-
mosa ist der Rio Forcado Unweit der Mün-

dung dieses Flusses liege der.FleckenPoioma,
«

der nur von Fischern bewohnt wird. Die

Negern an diesemFlusse gehen nackend- bis

sie zn Sklaven gemachtwerden-, da sie sich
dann mit einem Stücke Zeug bedecken. Die

Portugiesen handeln hieher nach Schwen-
deren sie hier eine großeMenge kaufen. .

Ill Band. F Das
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sp-»Das Königreichk--Awerri, Ouwerri oder

Meiro liegt längstdem Rio Forcado. Die

Hauptstadt, wovon idas Land den Namen.
erhält, siegt nn ebenkdem Flusse. Sie hat«

ohngefehrxzwxistiiensim Umfange, ist auf
dkkzgqnnstitcswitstnng und Gebüscheum-

ggbienijknndber- Wohnplatzves Königs- Dis
Häusersind durchgängigsauber und. zierlich,

nannan bedenkt, daßsievon Schwar-
zenigcbaneiwtrdmn ibesonders der- Vorneh-

-mn· ihm-Dican Find von Leimem roth
odsecsgvnukgemaiwmdsdiuhdöchnrjnonspalmk
bläftzkwIII-CI zscv
groß, als der zip-Benin-,sonstEaberskommt
erxdieseman Gestalt-«Bauart nnd Baumates

rialien gleich-—- . - .—

-

,
.

« Mspistskzwegmder- bösartigeu Ans-

düzastnngeninnd dein-«Fsusses- fehr ungefunty
Mkstusdünsiungnn- breiten sich.über das

ganzes-nd aus, nnd Verursachetti«Sterh.en
-

unter den-—iE-unvpäern,besonders nat-nier- de,

nen, die die Queerßüssebesuchen-welche in ;

den. Fowådogsiallgn.,2kund dabei Anordentlich
leMn-,·-:oderssichs-vordem Abendthau nicht-in

AchtsmchmenszDiesPontugiefenUnd Hollän·
ver- boten ippnzhicrstarke. muntre Sklaven-

s. -s s,
s-

«
-:. die



Eis-:
die besser-sindå als die Mdem gnineischen;,
aber man Xann ihrer ice-einem Jahre nicht-
über fünfhundertbekommen-. :

.

, ..
«

— Die Einwohcmsssind-inihrem Handelsan-,-
lich nnd ehrlich, aber- verdrießlichinsde

langen Zaudern, ehe ein Preis festgesetztwird-«
der nachher«,swenn er einWTnusgemnchrsW
für allekeenveeeindert Wiss-LET-U ss -:·

s - Das Land-i ist--überhnnptmichsists-br-kfkkkchteek
bar, nnd der Nnchtthaunich·t-heinsig.«-Das-.
her haben sie wenig Grasxfäeihr Vieh; nnd-«

das Vieh ist seltengroß;anchshabenisieniclyegs
so viel Pferde,als in Benin und-den Gegen-sk-
dennnch Westen- eindiNordm.. :«-:g -. kecxjxiir

HühnerviiehsM( MkMensgäehkekpzmxsgksfse
ser, als in einem Theile von-Guldenkss«·-E«-x

haben eine besondre Artpssestznzvbereiemx
Wenn sie nemlich ein Hahn braten-«so
gießensie es mit dem ,-«7was-davon Theman

«

träufe,und worunter- siesdas-Gelde von Totsc-

nem Eie gerührthabms Und! Ueseisigiebc
«

ihm einen guten Geschmack«·«s"s«·«« (

Ess-·giebehier die Menge Palmbcinme,Lea :

monien, Orangen, und guineiscl)en·-Pfeffeds«
oder Mnlnghettas, auch viele Bannnnsbcknkx

me nnd-Maniokbüsche.-sWespen- letztern-J
—

. F 2
"

machen
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machenssie das, was die Portngiesen Holz-
mchl nennen, dessensie sichcocdentiichstqu
des Brodtes bedienen-—- .

«

Männer..—undFrgnensind wohigestaltes,
und die..1etzt·sep,-hzfpup'exsmig» Beide Ge-

schlechterhabendrei- beeiie Schnitee im Ge-

sichte, einen auf derzStirne über der.Rase,
und und die andern beiden auf den Seiten

dersAugenzuMbeitdies Schlafes. Sie tra-

genkihrspHanr lang nnd kurz, wie es ihnen
nassen-« —

«

.

;.—»Sie Jstnd i.·anbeitfnmerz.als die, sRegem in

Benin; uns-eben so reinlich als sie. Die
Stücken Zeug, mit denen sie sich bedecken-
sind viel feiner, und etwa siebenEllen lang.
Sie winden sieum ihren Unterleib und um

ihpeBrust-so, daß die Enden herabhängen-
Manche sind vgnz Baumwolle- andre Von«

Rinde, Flachs«tin«dSchäfe, der so fein als

Seide«s-gesponmn,vund its-Streifen gewebt
zwird ; — »der- Einwurf hängt an jeder Seite

wie eine Franse herunter. Diese-Zeuge wer-

den mit Vortheile an der Goldküstever-

.s«·qft,- -- is
. k. .-

"·

:
·

s-·-",Jedermannhat hier- wie in andern Thei-
len von G-ninea«,so vieieFrauem alsrer wills

· aber



aseeweme er sinkst-Hso scher seine seine
Wittwetesdem Könng

"

-
«- «-

Die Religion des Land-es ist Voscederins

Benin nüekarsuunterschieden, daßdiese. ih·
ren GötzenMänner und Kinder opfern , wo-

vor die Leute zu Ouwerri einen-Abscheuhas-
ben , und. sagen: MenfchäxslutFuss-ergießen,

gehörtefür bMTeufelIUISer ö-et«en«7ei"tic·k)szg-die2
GötzenbildersnkkhkfehfämUnlsdusjVerVTstM—

stbei ihnekmiclztsogewöhnlich,als tm-andern

Orten in Guinea. s - - »

Der Königvon Ouwerkfsfder, wie einige-
sagem »dem Könige von BenitizinsbjäMsiL
herrschetutiimefchräük6 I- s« Y· T«

« «—- :·».s«-:-s·»s«HEFT-III

HI—»H—ngk-xx—st—siisssngssz7ij,
»Hei-§

,

Eitfter ,Ar»»serjjxt.
»-

Von den Bewohnernde
«

Küstevon

Rio Forcado, bis nach RiossReac vders

dem FlusseNeu Kakabatx
·

«-

ie Stadt Neu Kalabar liegt Rufe-wer
Insel dicht an dem festenLandes«an

der Nordseite eines kleinen :«Flusses,der-tin

F Z den
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deniRioReal fällts ZSie sisi der« Vorn-hinst-
Prne der holländischerWirkung-M enis
hält dreihundert und neun Häuser-»dienach
der Negera ArriuirsPaIIifadenumgeben-sind
Dieser

""

Fraß-«Matter nn- feiner Måridung ein

gkeßeeEuenssJides-abkequHeer-weswege-
uudiso nahe aiuspfeiiärLande-istesse-ietz-f
es kaum für ein Eiland erkennt,«weil der

Fluizsdasehrfchnial ist;
s

Auf der Nordseite
ver Stadt ist eiüijroßersmorastigeriGrunw
ver sei-ver Freie-Istueserschwemmcswikds,fa-
dass das Werts-GEMan den«-—Höustkiistehs-

vdieohne Ordnung hin undher gebauei sind-.

Des-KönigsHaus istssehrhoch-undlustig.
Weit das Land um die Stadt herum trocken

usud unfruchibarists Tosuchendie Leute meist
Ihre Nahrqu «äus(««e:iuer·nordlichesiGegend-,
TöressonEStijrsakzMNamensHaköous, be-

wsöhukivirdck
"- Diesesind starkeund kriegeri-

stsjeLeute «,"die Gestank-isauf ihre Nachbarn
«-sik«ekfev.In ikjieakckndernwerden wöcheufi
««sie«h’-"zweiMarktkußemit Sclaven und Lebens-

mitteln gehalten-Fi-ssund von den Kalabar-
schwarzenordentlichibesuchu

"

Diesevers-III
gen sich da mit beiden, besonders mit Palm-
öie und Weine, die im Uebersiussezu haben
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Die Lebensart zu.KCIUVSPFEMEsseijOTHER

bei einem».Mchsssden»and8t3xkzkYFSÆMICUMV
»

.»k««..P«k»i»-i«,»-s»issssswsssspdsssssssssss
Gan-zum hält» Eine-Essig-Pest--s-i--Mckn-vxkg
chen UndzWes-El
ten eikwecx MHDTSTZAIEFEHMHWXsktzktz
sic reist
vem »wes-wohnen..-Qc«1szn;;ox;xteWM M
Quart oder Etwas, thss Und-Dabeitin-«
gen-: und .- lärmM-ssie-·r-:Hb-issDas-IIMAY-Es-
aus ist- -

XENIEN« «- 1«"««J THIS

, ..J1,kx»grpgpk1ichenHpssjsstzkWILL-Ist
mzk Fjsghm 1gtkdPURIST ZMF EIN TM
Leckerbissen-halteyigSMMÆMWW
Elephantenzåhnepdiscsihkssswßssstwk

so the-seekwaren , dsß--.kMtheiMaW
gewesenWäre- sie WchsEÆPazu fühkm«rs

Ein jedesWeiß-gipr als die SM-
sen der Stadt, voll GötzsnbkkdcrsSie-IM-
nen sie IPU IVUs Und MMCMUSWD
gzzkekan. Viele sind getrocknctcspKopfcYOU

Thieten -; . andre sind M« ETHMOssuMEp
.

be gemacht-Und überm.alc.,«—

.- sägssi

Y.
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»«-ki-;CthiderrKo«-tigM Bord eines umringe-
SoggmdiuewSchiifgsfigghubegiebt 2e,r sich zix
»Mens-Göizxnksuscx««Funken Rührung der

Trojnnxelnsssxwthhgllxfeine Begleiter mit

rektzkthkxkhöuntexniivlsemDafslbstwirft
.kzs,;ßchchkidzissnguppmsnieder-—, s«bitter Am

»Wp.glz?ck1ich,eReife-»undopfert eine-»Was

ngfg »wir-dlebendigmirs einem Fuße an eins

»H;sxsig,egehn-Muan dem andern Fußehat sie
Mng kpsvkanmkstwsundin.dies-mZustande

MM VIERTER-,- bis es verhungert-
WMJESHTLMMQHHUMFluß2bin«aufstach
KLEMM-X-gesbtk«:yihexzwcnn sie zurückkommt,
Mchkidxet 2dspsKönig-ebm diesenGötzen-

.-,.»s:«stC.-ScliwerzxnppnKalabar sind über-

zsghxzNewka xz Und - in-zibxenVerspre-

Wmmxi2xkhiekkskcxmfsdgsfew-Höchste-gethan

Die Stadt GyoßsBandi besteht aus drei-v

hngt Håxksexttktxkiidiein AbtheiitmgsvUnter-

skgkkpegszsiudk,4ktzdglisgx»in-Ifeinem morasti-

gkkzzExxgnpdwaeis dem-Mein Lande, welk
TIERE-Musean ähnlich ist« woran sich
Vgphzsalazbarbesindetsi nur daß es etwas

gzsxsßcrMk s Die besstkdeund die Sitten der.

Essai-O
, H —

,,
Em-
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Einwohner zsiimmenauchseitjenen— übereink-
Die Stadt ist stark vonsSchMtzeubewohnt-z
die sichmit HaiwlimtgGEIST-bestesbeschäf-
kigem . ;.;·;,S«·es haben-»große·anoejexkkxkszdxkeki
manch-sechzig Fuß takes-undsiebeiiistzeeek
sind, und sechzehnbis ZwanzigMaitwspzum
Rudern habe-n- Daralifsführensie Fisqu
emdeuropöifcheWaaren ins dasihöhjeijeLcsixks
used bringmvagegeneine große-MengeStief-
ven von allerlei GeschlechtsundAlter, mich
Zähne-fürdie eurvpöifchefisScsissemit. Veh-
fchkedenedieserSchwarzensind Faktore-see

Europäer«,- oder ihrer eignenLandesleyeejksbis
ihrem ihre sWaareee anheüimefen; - fees-es·

den Märkten höher im Lande ghzeesegekaW
Sciaven dafürzu kaufeti. die-
man hier bekommt, sind MM Krikäsgssiiiigs
nen, sondern von dieserisLeuremihrenReichs
barn tiefer im Lande, abgekarrst7die sieselbst
von noch entfernteranöikertikaufen.

·

»

Die Stadt Doni oder TVoni siegt unt-MS
Laitomba, oder Same Domingo, verkriech-
Doni , Boni und Andoni genannt wirds««

Sie
ist groß und hellreich, und VerhanMthöäjsk
ven und Elephantenzähneem· die Europäer.
Sie haben viel schwarzes groß-es Viehz-

-

s 5 Schweine--



DE

Seijan TandWiegen-, Henker-Hein- isskksz
besonders qgcjzzglzgzKühe. »Palmweinist
ihr gew-o«hn1"kifes«"-«G"exkrånks«»

««

Nichtweit«oon·demHause des Königs ist
ein«atfdkekissjsspUbkmser seinen Götzenoder

JOFM«»EJWWW.ists-Diesesmeist-in ei-
«· nem großenBes«älinizsfex«v"ollHirnschädelvon

seinenim Kriege getödtetenFeinden, oder

nnwkvonsschiesensjsmbsteiner-«Menge-Mens-
MknochewÄnwndermtsoichengsmgsemit

Ebene Zweckes-gebacken- iundssgenmxn»Sie
Æssowsjkckwschesevaßswerssicysey-ign-
HMsEvaMDWnZ irr Gefahr«-seines

Sessinsyernihenknzärda
- Ansserdemverehren

Fest-MichOchsen;1:mw-«eine großeArt Eidech-
«- Es Werg-eines- voji diesen beidemThieren
WARRANka amstwagestoasizs skkis .

Inika vol-? diesen-Schwarzensind be-

Wnittmxnindssbezeigenihren Priesterngroße
Ehserbietungs ?- WemtksieDhieretödtemsunt

Wespe-Märs-sosbehssjtenxxsiedie Singen-Heideih-
Me Gotzcnbilöernpor; nnd-«-legenssie auf klei-

-

M AtkckrezsxdieswspveefchieoenenOrten»den

Götzen-sitEhrenT’anfgericheetstehen.
s;«:«·si«.s.:-—.·---2.«.-xu «;k.s-s

ss
«

-

.

’».«k«·

Zwölfter
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EssnngzistspnsWHesz M IV

Von-»denVölkern , »diefvon jg
sdel Ren bis nachdem-Nio-Gahocx

· wohnemxissf:
-

- ·-« ’-·.«.::«.sI ·:·:«.«".7».-Ts:3«-«E«"-)sf-"»Ur-THE ;s:jxjjsz«

Der-«
Mo dexRey-swirds.vonden-Kalben-

. «--gds-"belwvhnt.s»Diese sind-»inzwei
Statthakterschafteni.gete7-eelet:,-Wovon diesHäk-
ne längstdem Obertheike sdes Flusses gegeg
Nordens-nachder Landschadeabpnezmzwhk
ver-H— vie andresgegen diesMünWshesthess
see;sisi-Weive—csebeymenmdmmksenzschafk
Es istseinsiarkes Volk-T-MMMEP xreuigs
und schelmischim.-Hanve"k. Sie-«si1wsk«sehx
grausam und viehisch.s

«

Der Vater-verkauft
seine Kinder ,

: den«-Mann-seine - »Frau--:
— sder

Bruder seineSchwksiemsW s. w. In ihre-n
-

Häuser-nund an ihremKöepeessinvzsie.-,»mei«
reinlich. Sie gehenganz nackend-,--und .-be·-

schmierensichden Leib«mit eine-rgewissen-—-røp
«

then Farbe.- An ihrensixSeirnenhaben-M
verschiedeneNarbcn, die siemit glüendenEi-

·

sen oder Zangen gemachthaben. . Ihr Haar
« wickeln
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wickänssiessanfmancherlei Art aan- nnd-ihre
Zähnefeilen»sie fo. scharf, alsNadelm Ihre
sofnehmstessfpnnvkhieknngist die-Fischereiin
den Flüssen,-«-diefehkssifchreichsind.

«

Die-Ave,--T-"—-ivie»flessihke«unschuld, wegen
angewiesng sztedljenz Odenksassies
gen; ist«-·dnß sie einen-’Schnitk«indensiAkm

thun, und das Blut aussaugem Eben das
thun die Vimzhnsrsver Landschaften-Authen-
psk urtdssssBsoekekiswelche gegessen-e-
wegensiiyeetBosheit«-HI-eineni tövklichenHaß

III-TM- --«i-LJ-««'I·«; "’""
:·- w

-

,.-: .-s·44z--

zxgkAußdeesiInsiksBennemdie Zwisihen idem

festen-Bandennd der Insel Fernando Pay
livgtsj sind die .nnversch"ämtestenFrauensper-
sonenin ganz-Minea.«-spDenn sie treiben öf-
fentkich,""·im«Angestchtssaller Mnfehen«--,«Un-

wchchäxkkTHE-M TUTTI-IF ist« -,
«

.

JesEinshslltindischesSchiff ankerte hier ein-

mal ,
- stund-s eine-Scholtiss»»wir Cerchi nnd

zwanzig Schwarzen kam an Bord desselben-.
Einer von ihnen hatte eine Trommel, und

einen hohlen Stokkzspxoieeine Flötex . Ein an-

drer- dessenGesicht, Armetmd Brust weiß
waren , hielt in einer Hand einen grü-
nen Ast und eine Ktocke, und in der-an-

- -« dem
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dem efkfenskleknenVogels-.ivsöessneitSper-
ling, den er VOUZM zu ZeitsguqusVet-
deck fliegen ließ—"- UND Wkkkwkmikden Hot-
töndem durch Zeichenredete-.- costs-»zng
Klockeoft klingen-; um seine Verwundmmg
über das, was er.persi9nd—-zu Menan
gehen,. Wieeinigækkallcknpdgcinihx def
ans Lapp«gimgms sahen-Esteeine Eine Hüt-.

te--(drei..-;Fuß..h.ochk-;.in»dek-sichivein-Erdenst-

Kijg,.-,-witeinem. Netzebedeckt, befynd,»de
sicl)-das-zarme»Volk,nichtxswolltesxtiiegnehmen
lassen. . Neben dem KrugesiandsdhsViid
chon cimm Kindessebrxk·;ssiget?qltxi-jn2—Holz
gehauws -. migFisflksjköxxycan-d. um«-yng
AMICI»W-«MSCYTTWPMDMHEZftz

permmhete,daß.e«.s«·ihpGHÆHHMHUM
te , und bemerkte-Tdaß«sie«--Df·e·Besc«hzikeidukig
hieltenHaber man konnte znichtentdeckmz
daßsie-einenBkgrikßyoti.xginexsGottheitböt-
ten , oder. ..ein·eArt st Gottesdisnsiesver-

richteten-s - »
—-

Dreizehn-
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Mssnksiessexsgsisskssksee-HE-wk see sb- ses se-·

: DreizHHiikerAbschnitte
Vdn Rio desGabonH

Despei-sskSaHMscesgsgsekisjgxezkkkxxtxin;
s- Aequator. Die Pongoeilandeskesen
neigztfweitVondemnnrdlichenUfer,und wer-

dgg,.«,bqnvejnandetzkzkrkhbesondreNamen un-

tsxbchjkpenx..-«ESMT-Kenksbvxxnhat ekwazwei
Sei-Misset-jvs Yisxkziessstk..deesvesgrößeHösl
ngsvxpeertkkEste-.Itxgkispsersgskiäxts»Es

«

Pkszxzeneiland;
. dseprlländepfaberdiesKsi

nigsinsekweil es»der»Sitzdes Königs und

sehkzptzkkkeichist. »qu andre heißt»pas Pa-
psgefznexlgnge.-speg»x-chsgroßen-Mexngdie-

.

ser«Vögel, die sich hier befinden.
«

DiefeJn-
skkZhengfzYexzjkhiedzexeeArten von guineischen
Frisch-tenin Mengk,,«»«uteddient den Bewoh-
neynspdes Peinzenexxgnbeszu einer«Zusiucht —

invksfriegszeitemwegHevon Natur befestiget
istzDurch die-»besieindigeAnkunft von eure-

pöifchenSchiffen, haben dieseLeute ihr wil-
des Wesen einigermaßenverändern aber

siebleiben noch immer sehrungcsittec.
Der



M

Der KönigVM PBMWM von den«·Eind-«

wohnern Man PvnszstPhkkPet»«;Herrvon

Pongo genannt-«gSK sskWEbMäwgkweiligin

ihremWebsxsckdssv»?72åpzef!kvsskgs»s-
z’etiTIERE-seteinen ZahkkfgethkssfäiiäIRS
sechs-malwegx nnd kommeznjpicdemso
man zu kjkitzeknSchspijsiskkkxlkal

-—«SoWydkwhdkkpxiåsstårkkLIMITwa
Bkaviikksitjsskv

«

sitssTTo,vLcjkHilf-eissis·«f"ie-«dvch’""«;mk2"J
Bei-s ösixifäsSchiffesHkisftisknjEthfen,bissi-
einGeschenkfbekdmdtetihthbkit,«Füt-Wiss
man zu lange damit Tbetfzsögerrifoh,c·:·b’ä««n«siä«7
die UWi-schämtheitfOTHERWISE-sF«"söH-7F?kik?13å.Eil
grckqusjssszkikkszWissxissiiixxmsssussss
s- wiss-Mkssisekiisckkscpkeck-,·Issqidiijszjksk,zgiss
trinken -«llefisvktstTVWMPFFFFFMÆZMDZJP

sESiessjiissngisfertigsfsäeAkkkdwekidcik
bescheiiksiiIEVVEVEUÆJEMFNandre Gexjs

fchejjkedugegssnanzquyisi2ijiss«j«--Szumekmän.

banME-TOfordernEstes ff?sikszbehmenwol-Eisi-If
ihrigeäiWiederzttrück,"";««jVseä37-"sijenicht mphp
dajükbåkommenk

«

.

«
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« DI- Cinwohnervvon Rio de Gadon sind
ein wildes nnd grausames Volk , und bcsiäw
dig sowoizurSee, Tals zu Lande, im Kriege
begriffen. Sie schonenniemanden, und die

Fremden am wenigsten. Die Holländerein-

pfanden ihre GrausamkejtimJahre iHoi,da

sie sicheines spaiiischenSc1)iffes,nnd zweier

holländischenbemächtigtemund das Voik

nmdrachtene
«

Die Mannsleute sind sehrdie-

bisci)«,nnd die1 Frauenspersonensehr unver-

schämt« Dieseshalten essich für eine große
Ehre, von Fremden Liebkosiingenzu erhal-
ten, und ihre Mcknnen fis-dervReisig-sele
bieten sie den Europäern·«srer)lan. Von

Blutschandewissensienichts. Die Mutter

heiltmit dem Sohne, undder Vater mit der

Tochter zit. So wenig Einwohner auch an

dem Flussesind, so sind sie doch in drei Klas-

sen getheilt, deren eine sin den König, die

andre für den Prinzen gehört,f und die drit-

te für sichrnhig lebt. Die beiden ersten sind

allezeit im Kriege; aber nicht cissentlich Jn-
dessenberauben sieeinander bei Nacht, und

kommen mit Beute oder Schlägen,wie es

das Schicksalfügt, zurücke

Sie
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«

Sie auf Singt

Namen sehr viel ein, und-sagenihn fpgkezch,so
bald siean Bord kommen-weilssiegcquhm«dise
Hollander.·nrachten

— deshakbxMchr«ans,-:FMM;
Esset-Mr ihnen auch sehrwol, wenn

sie bei diefemerdorgtenrNamenrufen .

.

Sie bedecken ihre Stößemit Matten-» die-.
ziekcichans Bamnrinden gemacht,und roth

genialesind. Sie putzen siemit einer Assenp
oder andern wilden ’Thierban.i«..arrs,und fe-
tzen eine kleine Klocke in dieMitte. Dass
Haupt haben sie alle unbedecke, und ihr
Haar tragen sie anf»eineselisameArt Ver-

fchnitten,

oder anfaednndethJ,, ,»Einige»·tragsen
kleine Kappen ans ZwestesJZXif»»
de des Caroa gemacht Mker Baden-Feska
büschemir EifendrachedderBleche befesiig"x."
Den Leib färbensie rdschrnit"Wasser,wörin
ein gewissesHolz gekochtsidvkdenHistq

«

Eini-

getragen Ringe in ihrenOhren - Nasen»und
Lippen; andre steckenStücke Elfenbeindja
hinein. Noch andre machenein Lnchinde
Unterlippe, wodurch sie ihreZimgesieekem
Die Ohrenringe manchersziegenbeinahesein
Pfund. Sie steckenaucHWVIkleineStabe

. «.lllBan.d. G in
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in die Ohren. Die meistentragen einen Gür-
tel VVUBüffelshautmit den Haaren daran, des-
sen Enden aber bis auf eine Hand breit von

einander bleiben, und. mit einem Stricke
vorn zusammen gebunden sind. Hierin
stecken sie vorn ihre breiten und kurzen
Messer. .

Die Frauenspersonentragen viele und
sehr breite Arnrbönder von Kupferund Zinn.
Rund um den Unterleib haben sie Matten
Von Schilfe. Sie leben wie Wilde, schla-
sen ausder Erde, und manche legen ein Küs.

«

sen oder Strohmatten unter sich. JhreVerz
richtung ist Wasserzu tragen, und Früchte
und Wurzeln zu sammeln, und zuzubereiten.
Ihre Haut ist bei Männern und Frauen Von

so mancherleiFiguren durchschnitten, daß
es seltsamanzusehenist.

Mit den Bootsleuten handeln sie um ihre

vers-gelegtenKleider, in denen siesichfürseht ge-

putzt halten.
·

Besonders aber haben siedie

HisteundPerückengern, die sieaber aus ei-

ne seltsameArt tragen.

Sie
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Sie sind meist große-starke- und ewige-.
siaitete Leute. LVonder rothen Farbe, und

dem Elephanten- und Büffecsfekktjwomit

ne ihren Leib des-hinkam stinken sie so ak«

scheu-ich, daß man sie weit in der Ferne-
riecht. Ihre Waffen sind Wurfspießeund

Pfeile. Sie haben noch ein besondres Ge-

wehr-, wie Specke, nur daß die Spitzen wei-

ter hervorragen.
- In den Händenführen-«

siebeständigeinen Holch,und«siehaben der-—-

gleichen mit drei Schneiden, die sehr ge-

fährlichsind. Ihre Trommeln gehen am

untern Ende spitzzu. Jhre Speere sind gut
gemachtz denn sie haben gute Schmiede unk-

ter sich. Wenn sie ins Feld ziehen, so km-

gen ihreFrauen ihnen das Gewehr.
«

»

Ihre vornehmstenSpeisen singJgnamess
Potatoes und Bananas. Diese letztebrau-

chensiegetrocknet, state des Bewies Sie

haben noch einigeandre Wurzeln, und Zu-
ckerrohr. Sie trocknen auch Fische und

Fleisch, zum Aufbewahren, in der Sonne.
Bei dem Essen liegen sieauf der Erde, nnd

haben hölzerneTeller, wobei sie sichsehr un-

sateherausführen. Nur ihr Mani hat zin-
G 2 nerne
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nerneTeller-. Währenddes Essens trinken
sie nicht, nachheraber trinken sie so viel, bis

sie voll sind. Ihr Getränke ist entweder

Palmweim oder ein GemischVon Honigund

Wasser,wie Meth. .

-

·-«AlleNegern trinken unmäßigBrannte-
wein; aber dieseübertreffenihre Brüder,und

sauer alles-aus, was-sie bekommen können-

sSie verkaufen einen mittelmäßigenElephaw
tenzahn für eine Menge Branntewein, den

sie gewiß.austrinken., ehe sie aus einander-
und manchmal,.ehe sie aus dem Schisse
gehen.

Wenn fie halb trunken sind, und einer ei-,
neu Trunk mehr, als der andre bekommt, so

sangen sie an, sich zu dalgem ohne Achtung
»an König, Prinzen oder Priesterzu haben.
Diese helfen dann auch tapfer mit- um nicht-
mäßigeZuschauer abzugeben. Die Helden

sind in ihrem Kampfe so hitzig, daß Wåmsk,
Hüte, Perücken,und was siesonsthaben,
über Bord fliegen.

-

Das
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Das Besteist, daßdieseNeunten-einsau-
fer nicht sehr zärtlichsind. Man-kann ih-
nen das Getränkemit der HölfteWassckverz

längeren-nndein wenig spanische Seife, wo« »

von oben ein Schaum entsteht- dient femm-
als einBeweis der Güte.

«

« Die meisten.unter ihnenleben wol haupt-
sachlich-vonder Jagd und Fischerei. Dennt

man hat weder Merkmale des -Ackerbaues,s
noch Korn oder Mühlebei ihnen angetroffen.

«

Ihre Heinfersind aus Gesträucheund Reh-re
künsiiichgehauen und sehezierlich.

—

"

Des Königs Palast ist größer-;als die an-

dern Gebäude, und feine Kleidung soon der

des Volks unterschieden." Sie besteht mei-

stensin Schnürenans Knochenund Mu-«

scheln, die roth gefärbt,und angereihetsind; .-

,

Er hat diese unt den Hals, die Arme, und

Faß-. Im Gesicht-eisterweißgeche Sei-

ne Unterthanen sind ihm sehr gehorsam. Vor
«

. dem-ThoreseinesPalastes sieht eine metalles

ne Kanone, nebsteinigem andern Geschütze,
das er den Franzosen abgekaufthat. Denn

die Negern sind davon großeLiebhaber.Die
«

-. G 3 Spra-
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»W.

Sprache-amsRio Gaben sowei, als die Ne-
llgkvm ssind mit der am- Vorgebirge Lope
Gonsalvoeinerlei-, nnd leichter, als auf dek

cCzoldiüsiezu lernen, weil sie langsamsspre.
en.

-

.

Sie verehren Sonne und Mond. Einige
beten Bäume, andre die Erde an, weil die-

se ihnen ihren Unter-halt bringt. Aus eben
der Ursache speien sie auch nicht auf die Er-

Hs aus.
·

"

.

Aus der geringen Ehrerbietung, die-sie
einander erzeigen, folgert ein Reisebeschrei-
ber,- daß jeder freier Mann für sich lebte,

rhne sichum den Königzu bekümmert«der

daher-nur den leeren Titel ohne Macht hat.
aneiner Zeit warmer ein Königoder Mani
am FinsseGaben.- -

"

—

—

Seine Majesteittriebemwie ein ehrlicher
«

Mann, anstatt ihren Unterthanen das Blut

auszufangen, das Schmiedehandwerk,um

- ihr Brodt damit zu erwerben. Sie verab-

säumtendabei andre Einkünftenicht, z. B«

ihre Frauen den Europciemzn leihen; aber
.

«

—- bei
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bei dem allen waren sie- wie die übrigen
Leute, sehr-armselig.

·

.
.

Ioz

Zu einer andernZeit welkend-ej mächtige
Könige an diesemFlusse ; eineeHex-KG««,W,of
an der-Nordseite; der anderezu Gaben, an

derspSüdseitedes Flusses; nnd-derhkikkeUnd
stärksteauf der Insel Pongo.

Der Winter ist hier vom April bis zum

August, währendwelcher ZeitdieHitze aus-

serordentlich,und das Wetter trübe nnd wöl-

kig ist. Dabei wird der beständigeRegen
von der Erde , so bald er gefallen ist, einge-
sogen,v ohne einige Merkmale der Rasse zu

hinterlassen. Die Flüsseschwellen von die-

sem Regen auf, und sind zu der Zeit voller

Fische. Tag und Nacht ist bei ihnen gleich-

lang. Ihr Winter fängt in unserm Früh-

s linge- Und ihr Sommer mit unserm Herbste
an. Der letztereaber ist kalter als jener.

Das Land um diesenFluß hat eine un-·

glaublicheMenge Von wilden Thieren, be-

sonders Elephantem Büffeln nnd Ebem

Baumfrüchtennd alle Arten-guter Fischeha-
G 4

«

ben

-
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beuJsiegleichfallsingroßerMenge. Jhke
Akt zu sischenist sehr lustig. - Sie fahren
Mmächlängstder Flußseitein einem Canoe,«

und wenn sie einen Fisch sehen, so schießen
sie ihren Würfwieß nach ihm. Und in die-

sik Uebungsind siesv geschickkkdaß sie selten
ihr Zielverfehlen.

-

s-
U «

.

Von



Von den Issiueseu,

Bewohnerndes KönigreichsJssiniauf der

Golbküste.

Es
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Veneneseispei Meissners-gesessen-

GottfriedLopers ein Jawbktetmönchder

sich.als Missiomirauf. der Küstevon Guineq

aufgehalten hat, lieferte 1714 eine Beschrei-

bung dieserVölkerschafhdie die Verfasser der

AllgemeinenHistorieder Reisen zu Wasserund

zu Lande im sten Theile S. 430 u..ss. mit den

Bemerkungen andrer Neisenden in ihr Werk

aufgenommen haben.Sie versicheru,daßdieser
Schriftsteller die bestenNachrichten Von Is-
sini gebe, und auf eine sehrnatürlicheund

ungezwungen-e Art vortrage, die gemeinig-
lichdieAufrichtigkeitzn begleitenpflegt. Loper
gieng im Jahr 1701 nach Jssinix und blieb

zweiJahre daselbst.

Erster Abschnitt.

Von ihrer Person,Character , Heira-
then, Speisen und Häuseeu.

DieJssinefenhaben CUMIder schwarzen
«

·
-

Farbe nichts unangenehmes in ihrer
Bildung und- Gestalt. Wenigevon ihnen
haben platte Nasen. « · Uebethaupthaben sie
· gute
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gutes Gliedmaßen,sind groß,
-" wolgesialtet

Und stark; haben lebhafte Augen nnd weiße
Zähne, die-.sie-dnrchReihen mit einem ge.

wissenHolze erhalten. Sie sind für ihre-
schwarzeFarbe sehr besorgt, und reiben des-

halb. die Hautalle Tage mit Palmöle, wel»

ches mit gestoßenenKohlen Vermengt ist. Da-

durch wird sie schwarzglänzend,wie ein-

SpiegeL ( sSie leiden weder Haare noch Un-

reinigkeiten am Leibe. Wenn sie alt werden«-«

so vermindert sich ihre- Schwätze,sund ihr
.tvolliges" Haupthaar wird gran. s. Sie sind
sehr sorgfältigfür dieses Haar , und « binden

es auf- hnnderterlei VerschiedeneArten auf..
vSie-kämmenes mit einer hölzernenvierzackis

gen Gabel , die allemal auf-ihrem Kopfe sie-
cket.- Auch bestreichensie es mit dem Palm-
öle und Kohlen,wie den Leibeum es schwarz
und wachsend zu machen. Sie zieren es mit
kleinenStücken Gold oder artigen Muschel-

schalem nnd jederswillden andern darin an

»

Kunst übertreffen. ·

-« Aus ihren Bärten-machensie viel, köm-

men sietäglich,und tragen- sie so lang, wie

die Türken. Siesindisehrreinlich, und wa-

schen sichoft dies-Hände,»den Kopf nnd das
.

·

-

«

Gesicht.
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Gesicht.
·

Sie gebennackend-, und blos die

Reichen und dieOberstMhaben Kleider. Die-se
tragen eine PagvesekWWsz Ellen lang und

Drei Viertelbreitk rings-um den Leib; Ein
«

-En«de--davon«lassensie Vorn herunter fallen-,
Das andre steckensie-zwischenden Beinen

durch- und schleppenesihineen nach-. Ci-

»uigetragen es avie seinen Gürtel oder ein De-

gengehenke.,das queerübereine
«

Schulter

gehty und an den Enden zusammengebun-
den ist. Die Armen und Sklaven haben nnr

ein Stück zusammen gewebteBaumrinden

oder Gras, um ihre Blöße zu bedecken. Ei-

nige-, besonders die KabosschiremhabenMüs
Gen von Ziegenfellkrns Sie lieben-»aber-die

eukopåischenMützen und Hüte ungemein-
und tragen sie nur, wenn sie Staafmachen
wollen, wie sie denn überhauptsehr eieec

sind.
—

-

'

Die Jssinesenhabe-neinen guten Verstand
und Viel Ueberlegung, sind»listig,und große

Lügnerund Diebe, ob man sie gleich nichx
ärger schimper kann- Als,wenn man sie
Kruki oder Röuberheißnr Man muß ihnen
sowol auf die Füße,. als aus die Hände,Ach-

- sung geb-mevennxwasieetwas auf der Erde

-. «

·

liegen
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siegen-schm- dn vergraben sie es mit »den

Zehen, und holen es nachher ab. Da die-«

fes Lasterbei ihnen niemals gestraft- fon-
dern vielmehrgelobt wird ; so wissensie sich
sehr viel damit, daß sie auch ihre Heldenthasi
ten von der Art erzählen. Der Königsselbst
muntert siedazu auf ; denn wer etwas ge-

stohlen hat, und befürchtetentdeckt zu wer-

den- darf es nur dem Königebekennemund

ihm einen Theil davon geben. Aus die Art
bekommt dieser alles zur Hälfte, was den. .

Weißen genommen wird. — Des Königs eilte-

ster Sohn stahl einmal-den Franzosen einen
"

zinnernen Löffel, und brachte ihn ohne
Scham wieder, da er sah, daß er entdeckt

,tvar. —

Sie kommen selten, ihre Schulden zu bes-

zahlem Dabei sind sie so mistrauisch, daß

man ihnen das Geld eher weisen mußz, ehe-
sie einem die«Waaren zeigen.Wenn sieetwas«

für einen thun sollen; so mußman sie zum
Voraus bezalem und wird dabei oft betro-

gen: denn siehalten ihren Vergleich selten
vollkommen-·und nnt sie beim Guten zu er'-

haltm- muß man ihnenbeständigGeschenke
geben. Wenn sie aber etwas tausen; sd

muß
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muß man ihnen wenigstenseinen«Theil bor?

gen, .qu dieses betrügetifcheVerfahrengehe-
bom Könige an bis iU Dem geringsten Skla-

ven. .

»

. . ,- .

Sie sind so geizig,daß sieüber einSchafz
das sie geschlachtethaben; wol zehnTage

lang klagen, Und doch thun siesfolches sei-·
sten,f ausser wenn sie einen Eueopcierbewin
Wem von dem siezchnmal so viel wieder

hoffen. Sie-ziehen nur- Hünervieh,um Gold

dafür zu bekommen. Sie wenden sehrwenig
an sichselbst, nnd sind mitein wenig Varia-

nas oder etwas Fischenzufrieden, die-ihre
Selaven mit der Angel fangen, oder mit ei-

nigen elenden Krebsen, die sie am- Ufer anf-
lesen,«und wozu sie siinlend Wasser trinken.

Ein gefalleneit2siinkendesVieh isi»·ein herrli.
ches Essen fürsie Ein Ochse-, der an ei-·

ner Krankheit am Bord eines- Schiffes starb,
ward AinspdieSee geworfen- nnd ans Land

getrieben,da sie ihn denn halb verfault be-

gierig auffraßen. Sie habensgnteMeigen,
nnd essen viel, wenn sie bei den Weißenzu
Gaste sind, wo es ihnen nichts kostet-; Sie .

sind so wenig gefällig-daß sie einem eine Sa-

the geradedeshalb abschlagen-weil sie glan-
ben, .
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ben- Man habe ein Verlangen darnach. Will
man daher-einen Dienst von ihnen habmz so
muß man sichganz gleichgültigdazn stellen-,
oder hundertmalmehr dafürgeben, als er

wertb ist;
—

.
..

·
-

Sie sind: so begierig etwas zu erwerben-,
daß sie, um etliche wenige Pfennige zn be-

kommen, eine LastelenderFrüchtezwei bis

drei Meilen weit tragen. Gebraucht man sie
aber, etwas zutragenz fo schlagensiees ab-
wenn man sie nicht nach ihren Gefallen be-

szahlt, undwenn ifie das-Geld bekommen-«
jlassensie doch wol-Die-Laidnnganfdein hal-
ben Wege zurück. Loyersagt, daßer fol-
ehes oft?erfahren habe. -

Die Frauenspersonen von Jssini sind

schlankund wol gewachfen, aber-nicht sehr
artig-I Sie sind scheuund,lisiig, und noch

.

vie-l geiziger, als die Mannen Ausserdem
sind siesit-Ausschweifungengeneigt, welches
aber shicr für keinen Fehler geachtet wird,
wenn sie nicht verheirathet sind, und den

Fetifch zum Zeichender ehelichen Treue ge-

gessenhaben. Sie sind fehr eitel , sehenhe-

ficindig in ihren kleinen Spiegel,. reiben

ihre Zähne-eum sieweiß zu machen, loder-
s pntzen
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putzen ihr Haar einf. Dieses fslben sie mit

Palmöle, und fchmäckmkslvit Stücken-

Gold, oder andern Zierrathem Alles
·

in der

Absicht, um, besonders den Weißen, reizend
zu scheinen.Sie würdendiesengern alles vers-:

starren, wenn sie sich nicht für ihren Män· -

nern fürchteten,die das STIMMEan
fern sie des Ehebruchs überwiesenwerden-

sie zu tödten, wie auch densEhebreehenwenn
dieser nicht mit Golde genug thun «kann.Die

gewöhnlichsteStrafe ist hundert Livresz ist
aber der Beleidigteein Kaboschir,und der--

Beleidiger reich , so wird mehr gefordert-.
So mußte jemand, auf Urtheil der-«Nicl)ter,"

·

siebenhundert Livres bezalem »

Ihre Hochzeiteeremoniensindines und lu-

stig genug. Ein Vater, der seinenSohn in

den Umständensieht, daß er selbsteine Fraie

erhaltenkann, sucht ihm eine ans , und mel-

det ihm alsdann , daß er sie ansehen solle.
Meistens dergleichensie sichbald, nnd als-

dann gehensie zu des Mädchens Vater, um.

zu sehen, was dieser haben soll. , Darauf
essen sie den Fetischznsammemzum Zeichen
ihrer Freundschaft- und als eine Versiche-
rung von der Treue der Frau gegen ihren

Ill Band. Mann.
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Mann. Zwei oder drei Tage werden mit

Tanzen und Lustbarkeiten zugebracht- End-

lich führt der Bräutigam seine Braut nach
Haufe; wo sie über alle seineStlaven eine

unumschränkt-Herrschafthat. Er nimmt

zwar auch- vft noch mehrere Frauen, aber

keine ohne der erstern Willen. Diese unter-

sagt ihm solches auch selten, weildie Men-

ge Von Kindernhier ihren Neichthum ans-·

macht. Alle-die andern Frauen aber sind-ei-

gentlich nnr Beisehiciferinnew Für jedezalt
der Mann««-dem.»Vater--acht«Kronen werth, in

Goldstanbe , behält ·-siealsdann, rso lange der

will, oder sendet siezurück,ohne daß dieses
auf beiden Seiten Verdruß verursachte

Die Frauenzimmer tragen Pagnes,«flwie

die Männer-, aber-gern von frischen Farbe-m
ais roth und blau, oder aus Verschiedenen
Streifen zusammengesetzet. Sie binden sie
hinten mit einer großenWulst auf, worauf

sie ihre Kinder tragen-—und binden-sich große

KlnmpenKupfer-« Erst oder eiserne Schtüst
selan den Leid,—ob sie saleichViMicbt nicht
eine Waise zu Hause hab-en. Unter diesen
hängen-viele-Beutei mit nichtswürdigen

Dingenangefüllt,nur um reich, besonders
-. m
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in den Augen der Weißen-ZUscheinen:«Ihre
Arme fund Füßesind WkkEksmk ieifenbeines
neu und kupfernenRingen mehr beladen,als-

geziertz Loyer sah ein-Ege-Vie zehn Pfund
schwer trugen, und ihr Armschmuckwar

schwerer, als die Ketten europeiischeeGe-

sangenenk « I —-

"» -·-·

2. Den Tag ,« der-ihre Kinder gebohren sind;
tragensie solche an den Fluß, waschendas

Kind:und sich, und gehen alsdann , wie zu;
vor, an ihre Arbeit. Darauf nennen sie;
mit des Vaters Einwilligung,das Kind nach
einemBaume, Vogeloder Thiere.- Manch-
mal nennen sie es auch nach ihrem«Fetischess
oder nach-einem Europäer«- derssihr Freund
ist. Sie habenihre «Kinder-1’mgemeinlieb;

besitzenaber deren seltenmehr als zwei oder

drei. Sie tragen sie überall auf dem Näh

cken mit sichherum, auch wenn sie arbeiten;
nnd daher werdens einige plattncisig.ssJm
siebenten ober achten Monate lassen siesolche
allein gehen, oder vielmehrkriechen. · Sie
lernen aber so eher gehen, als wir. Sie
werden zeitig gewöhnt,eiserneund metallme

Ringe zu tragen.
-

Wenn sie zehn bis zwölf
Jahre alt sinds-solehret der Vater die-Kna-

"

.s - H 2 ben
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den etwas-, um sichzu ernähren,als Fischw,
Jugen, Palmtvein zapfen, oder Handeln-
Und unterrichtet sie, was sie für Gewinnst
dabei machen müssen,der wenigstens hun-

dert don hundert ist. Die Frau lehret die

Mädchendas Hans äuskehren, Mniz, Reiß
nnd-Hirse«stoßen,backen, kochen, anf den-
Mäekte kaufen nnd Verkauer , und gute

Hnukswsirchinnenseyn, in welchem Stücke sie
dem gefchicktestenenrbpäischenFrauenzim-
mer zu reckt-engeden. .

Ihre ordentlichen-·Speier sind : Feigen,
Bånanas, Roms, Reiß, Maiz nnd Hirsix
Vdn den drei letzternmach-en sieBrddt. Die

Oauswirthinsp,oder die VornehmsieFrau-,
nimmt jedenAbend fo viel aus der Vorrathss
kämmen als ihre-r Meinung nach auf den

delgendenTag zuteicht. Den Morgen Ver-

fammelnsichdie Mädchen nnd Sklavinnen-
o«der, wenn deren nicht Voehnntsen sind, die

endet-n Frauen, Um es in einem weiten bisc-

zeknen Msrsel mit einem hölzernenStempfel
zu stoßen, damit es sich von den Hülfenab-

sondre. Dadan sichten sie es mit breiten

Stücken Holz, und wenn es dann gereinigt
ist, so thun sie es wieder in einen. kleinen

..
. MÄ-
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Mörsehund stoßenes Ring Dabei gießen
sie von Zeit zu Zeit Wasserhkutiny um es zn

verdickenI Sodann breiten sie den Teig auf
einen breiten flachen Stein aus, und bearq

betten ihn mit einer steinernenKeule, wie die
Maler ihre Farben. Endlich theilen sie ihn
in kleine Stücke- und kochen diesemit etwas-
wenigem Wasser in einem offnen-Topr nach-

demsie etwas Stroh darübergelegt haben,
um zu verhindern, daß sienicht«-verbrennen.
Dies ist die täglicheArbeit »derFrauensper-
ihnen. Das so zubereitete.Brod-eist schlecht-z
nnd das bestedarunter nochdas von Hirsc-
Welches 'glei,chwol auch heftigeColiken er-

regt .

«

f ;

Wenn sie an - Festtagen einen seitenFisch
bekommen, so machen sie ein Ragout dar-

aus, welches sie Toro nennen. Sie neh-«
wen Karos, welches die-Frucht Von Palm-
bäunienists-to großwie unsre Psiannzenund.

einer Dattel nicht- Utlähtlslich Diese kochen

sie mit Fischen. Nachdemsie den Saft durch
Stoßen in einem Mörseliausgepreßthaben-

— thun sie ihn wieder mit dem- Fifche in den

Topf, ein wenig Salz und. Viel Pfefferdazu-

nne leise-IIalle-szusammendickwerden Dies

H z Esset-.
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Essen schmecktauch den Enropeiernsehr gut,
wenn es nichtzn viel gesalzenist; denn für.die

Schwarzenkann es nie zuviel gesalzenseyen
DieseKoros sind ihre gewöhnlicheSpeife,

nnd wenn sie keine Fischehaben, so machen
sie eine Brühe von Palmen-, statt der Butter-,
auf folgende Are. Sie nehmen eine Menge
Koros, und lassensieaufgehäuftliegen, bis

sie zu faulen anfangen. Darauf thun sie sol-
che in ein Faß, und rührensie mit Stöcken-

um, indem sie warmes Wasser dazngießem
Wenn es genug ist, so fchiebenksiedie Nüsse
zurück,nnd gießendas Oel ab. «

«-

Palmwein ist»der Saft von einer ander

ArrPalmem die nicht so stachlichsind- als

die, welchedie Koros trägt. Sie wächst
hier häufig-und viele Schwarzen leben blos

davon, den Saft derselben abzuzapfen. Wenn

sie nemlich an gewissenMerkmalen sehen,daß
der Saft zn seiner Reife gekommen istz so
klettern sie hinauf, und schneiden zwei oder

drei Aesteunweit des Gipfels ab. Darauf
machen sie mir einem kleinen Meißel- der et-

waeinen Zoll breit ist, eine III-klung-sv ngK
als eine Mannshand, und steckenein langes
starkesBlatt, das zusammengerolltists hin-

ein,
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ein, wodurch der Wein in einengroßenan

den Baum geheim-WTopf Köpfe-It - Wenn

man ihn aber über einen Tag behält-so wird

er saner.. Bei jedcsmakkgemALTMmemuß

ein neuer Schnitt gemacht werden-, sonst
läuft der Saft-nicht EinBanm giebt drei

Monate lang Wein , alsdann aber vertrock-

net er und stirbt» Aus demkStamme wach-

sen Würmer, so groß-als ein Daumen, wel-

ehe die Schwarzen als Leckerbissenessen, und

theuerverkaufen. »

. .

-

Im Bauen ist man hier nicht fozsorgfåls-
tig, als in andern Gegendender Küste. Ih-

tfe Häusersind-«elende Hüttenvon Schilfe,
mit Pacmblcktternbedeckt.x—-.;Jmganzen-Lan-
dxe sind keine Häuservon Leimm, als des Kof-

nigs und einiger wenigen Vornehmen ihre-

2die von Holze erbauet sind. Die übrigen
alle sind schlechter, als die Kohlenbrenner-
hätten.

’

Kaum kann ein Mann aufgerichtet
darinn stehen. »Sie Müssenhiersitzenoder
«lieg-en,und gehenauch selten hinein, ausser
uns-zu schlaer oder bei-Regenwetter. Sonst
aber bringen sie den ganzen Tag vor der

Thürein Hütten von Banmästen,der-Küh-
iung wegen- za. ·

.

.

.

-

-

« H 4 Die
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DiesThürist ein Lochvon anderthalb Fuß
lins Gedierte,-.«wpdureiznan nicht ohne Mü-

hek1«iechet.-Sie ist mit einem Riegel von

Schiffe, der inwendig mit Strickm befestigt
ist«Vor pzeekzzzigeisqdyeewahrts.«Bei Nacht

machen-HeeingFenenin der Mitte, wovon

allesisqllRanxhwied--weil»sie keinen Schor-

ifeinjpabenz-.;Hie.r,-schlafensie auf Matten,
gegen-»dasFeuer gekehretxIh-

TkisgsxeeånknbiessnM .ssssesiM Veso-Mm

thueen««.»se-kietz-gkxk-pxix,ihkmMeinem-.At-

Eil-»s-exesQAxee,eee;ann-«nie-Schafpel-
vegzgmzzzpekxpweiches-eigenenm Hof

in seis- wettisen ein Thor ist- das des
- Neichthverschlossenwird. DieserHof und der

WeßbvdenihrerkHiittemwelcher nur Sand

Essjpkxygxdes vTngszehnmal von ihren

steigen die alles in guter
Oeseiunghnltemgefest. .

Es istseitUndenkiichenZeiteneine Gewohn-
heit Unter ihnen, daß jedes Dorf ein Haus
etwa hundert Schritte von den andern abge-
sondert hat, weiches Bnrnamon heißt, und

worin alle Frauen und Mädchenwährendih-
rer monntiichen Zeit versperrt sind. Man

Mng ihnen das Essendahin , ais obssie die

Pest
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Pest hätten; und sie.wegen es nicht, ihren
Zustand zu verheelem weil sie deshalb bei

Schcikßemg der Heirath aufdcn Feeiechge-

schworenhaben.
«

Wegen ihres Hansraths sind sieso gleich-
gültig, als wegen des Bauen-T Sie haben
nur etlichewenigeStühle, etwa einen hal-

.bm Fuß hoch, die ihnen des Nachts zu

Kopflüssendienen.»Sie tragen solche mit

sich- oder lassensiesich nachtragen, enn sich
daraufo setzen. Wenn einer eine alte-Kl-
-stevon einem Bootsknechteerhalten hat; so
ist er ein großerMann. In der Kücheha-
ben sie etliche schlechteirdene Töpfe, nnd ei-
nige hölzerneSchüsseln, ln denen sie ihre
Speisen anfbchalkew Auch ·e-ssmsie daran-e-

anf der Erde sitzend, aber seheaufnahm «dq

sie weder Tischtüchee,noch Messer, Gabel
oder Löffelhohem

H 5 Zweiter
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Messe-H—HM-Hses

Von ihren«anx«e"n«,Krankheiten,Beä

esse dsssssässssiesSM
,".Tx-sz1.gu"fSees-ZOWNE-Daher wer«

-

ekeäsgsxöjdinfkhrenssehrEcküfxchteh
ngßesHcefch TeijzjeskleieijeRats-In einspin-
’-« :1xf..:i,- EIN ZEIT- ges-ZU

«

-

Exa..:.,
-

Läg-We essen-erkenneds- Ge-
fchickåcskgzgäzrexNOT-esse,«"d«isei«"dufch eigne
...,« —! :.« »Als-El IFJ « X - IF- JZÅ «- s-««

»f-

guteUebnxng-,,.CHOR-DebleefhafteTgnchllem
piespkcinderihrer Nachbarn-gethan."»

.

. Ihre Wafer sind-Hein-Söbel - 2ein2Wurf-
spsießnndeineslintszwpmie ste geschicktum-

zjxgxbwkwissen Stie-könnenHaus . einer schlech-
ten; Meiskem durch Ver.besse«enng»-.desSchwi-
ses, eine gute machen-. und halten«sie so
glänzend,wie Silber. -,.-Jhr,e Befehlshaber
brauchen viereckigeKchine, etwa drei Fuß
lang und zweihnektskdieihnen ihre Sclaven

trachte-agen.Siekßnd»aus Ochsenhckutenge-
macht, mit Tigerfellenbedeckt, und an je-
der Ecke hängteine eiserneSchelle. Der

-

"

·

«-
«

-
-

Sklave
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Eclaoe trägtdies Schild am linkenArmes
und in der rechten-Hand fühlt er einen Sö-

bel. Wenn der Heerführerden Feind-an-

greiftz fo-nimmt er gemeiniglichein splchks
Schild.s .

-

.,

-

Zu«Issini sind drei Heerfåhrervon.fast
gleichemAnsehen. Jeder vhatso tviel
ven, als der anore-««Mb·d;arinbestelft
Neichthnmund ihre Macht. In Krieg-spi-
ten machendieseSklaven ihre gemeinenSol-
daten aus.« Jedeefreie Schwarzeabergelzt
mit dem Anführer,den er. amliebsten, ohjesr
für denAer die meisteVerbindlichkeithasse-
der von diesen dzkeiAjsz·’e-ekxx;sk-oesiji;e;«,szesriosa
fünf- oder sichs-hundert»Sei-Weis Dis JKfao
hoschirenoder dieVorneiznistenEyaomseksijk
der zwanzigbis funfzig iStlav«m.eilk«-Dskse

folgen dem Könige, dersdiej welädessich»in
der Schlacht her-Vorthuii,s«anrcheinen-Wich-
tigen Antheil an der Beute belohnt-sä-

Währenddes Streits gebendie Trom-

melm Trompeten und andre Instrumente be-
«

ständig, welches- nebst dem Geschreider

Schwarzen, ein stärkeresLermen als der

Donner,macht. Ihre Trommeln sind ans

einem Stücke Holzgemacht,welches nur lan,
.

«

einem
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einem Ende ausgehckltiß, und mit einem

dichtüber die Oeffnung gezogenen Elephqm
Mohrehehecktwirst-.- s:Ske schlagen soiche
mit zweiStücken-Halbdie wie Hckmmerge-

staltet, und-wit-sikmm Ziegenfelleüberzogen
sind« Der Mang, »dendieswieth til-rauh
Mdgmpsigz ·."-

«

k—

·

; Ihre Trompeten-sind fast ganz ausgehin
Oe Elephanttnzsihntsstt deren Sei-te sie eine
kleinekOessnngz Bohnen wodurch ider Drom-
petew Mchesxssrweiaiglich ein Kaznbodon
DOM-Æ ·

MWJOHUMsisiwsblästxssiiSie
gesenssüisvvhklleniswsTsIaber Massde
Hang-en,. - —"Dis unsre-! Kuhhirteuhörnen
-s—«"8udieser-Musikskommtnoch-ein Instru(
Einenth M --wegen«i-siinekseinfachen s Beschaf.
ienheit ebcmsokWwürdigifd ums-es sich
Qwvsweeibendlckßk W ist von Eier
wiäybeptieinewies-IFeuerschavfeln- gemacht-
diä··M« einen-Fusgsskangzustimmenverbun-

dmf7siuvs,OsmdxeinsmifärmigeGestalt-ausma-
chemslskssEinKnabe-hätt es an W schmal-u
Ende-s sunvpsfclkkägesesmit einem Stecke-i-

hrs-thenFuß kangzssuachdem Takte dek-

TroMs und- Twmpetem die , fo lange

- geschla-
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geschlagenist,allezeitanwende Heecfühvets
inv. «

» s-— »
«

-

f
Diese Negernkriegestndxsmeistensthpkm-

gefangen und-bald geendigt. Eine Kleinig.
keit giebt Anlaß dazu, nnd bewirkt-auchwie-
der den Frieden; » .

-- -

-

Die gemeinsteKrankheit ist hiendiesönli
nißk der alle Meswxmwenigerinntextpors
sen sinds-«Einigeveexfauknsynnzepwwyssie

sichim Anfange nichtsjth nehmenzDiese
Krankheit rührt Von thsremUmgnngemerk-den«
Frauenspersonenhere worin sieihr Hauses
Glück setzen-.-Blindheit Und böseAngenssfmd
hier wiege-wes weisen Sandessssehn gewein.
FCEWMMWNFMMLMMSJJM Einige
werdet's-«über eine · ANTON-sondequ fmdick
wie eine Nehnadecysinndraknien-vix zs FAM-
sah ein-en Mann , vers sieben«jdergketchenczguf
einneni im dicken Bein-?hatte s sDenJEkeberns
sinddiese Schwarzen muchxzselgckunterwntfem
und ihr Mittel sdagkgm istjssdaßssiedxtxäKrans
ten in einem FsusseEis-Mus-bis er ivölligabx

gekühltist. Aber hiednrchssiverdenmehrere

getödtet,als geheilet. Jnsgemein sterben
die Schwarzenbeim-erstenAvfalleeiner Kranks-

heit, weit ste keineKenntnißvon Arzneien
haben,



Ins

haben-HElesie·sglojchmit—-Kröutei·nwol bek-

sihM sind. Alles-, sswas siebei dfeserGele;
gcnheit thun-sÄsistxjkdnßxsie ihre Fetifche
fragen.

s

.

—

Sienas-en bei ihan Krankhriten nicht viel

Mitteiden mit-einmder. Nur-sind sie be-«

sorge-, den Kranken mit Kämmen-Donnrer-

schiedenenArten-zu ZEhrenihrer Fetische,zu
kämmen-,und-gebenssihm

s eine Art von Herz-«

stcknkung-,ss-ohne sonstwie Dicft im geringsten
zusverändemzEwigwa MiArznrimitkel
gehmvchmxssiebnixwthestmwmskhkiä
ten-—-Dieses-hMchenskzausstannkghmcki
oder-smnncifchenPfeffer-)-und dein-Saer ge-«
wisserssstarkcrKräuter-«die siestoßenundaus.

puan nnd dem-—Kranken zu trinken »geben«-·

Bei-1;Lnngenbefchwernngenschrckpfesnsrissiedie

Schultern, und: Musik-irre Hörner: alsx

Schröpfköpfeanf. -

» r- Bei Wunden bedienen-

-siessi«cheinestKrantsfsdessenBlätter, wenn

sie mit dem s

ausgepreßmrsSuste- nufgelegt
werden-;- :fvsiw.undecsarishe«icen,"daß-sie "·sich

nussseinersfünfgeil üka Wunde nichts ma-

chen»
«

»wenn auch gleich-ser-Knochen verletzt-
ist. ·Denns,siessindversichert, daßssolchever-'

mittelst dieses-Mannes Ein drei-Wochenzuz-
- heilen.
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heilen; LopesthakskachekkssiaunllcheBeispiex
le . dieser Art gefehM-’-MßMsieispausIFucchh
daß»sie.für-Fabexu gehe-umswerdens-keckqu-

nicht ckzöhscci·"
·

: -
-

·»-.-s-s:z.13;««
»

.. DiesesSethmssindsehr wisszföttsg,ssikisckz
Mk ihrem Lebens-alles ,----mees--.zu ihrem- Be«

«

gräbnissegeh-Bret, feurig kmmachenks Die-

ses. sind-eine katwneiuinessst exmisieeshßuxix-«

ein zu..wick,elnt,.eins Samstwdyoldneesmth
-

anw,8ie,erathen-fürden Wes-. «- Deznnssisi
bitdemäxchxein--»--ihre«Aufne-iymein der arme-end
Welt

-

werde: nach iihrem Exöputzeeingerichtet-«
seyn«-;..Rurs-CeitkurzmkhabeusieidiefmiIns-,

-

Ihrem verWnss-:- Um Weist-ietzt-
und-Sehan-806W«hat»mmsjsixxis-
spcchesen-itkanfonfektminwäszchmxNönijpz —

oder· Vornehmen-EinspewnndewssWelmdcstqssz
besser beglticet ecscheålessfkvllkcmssxxkixxkelhzesszss

« Wenn-einziSchwarzer-todtists..fo,zsvepsam-.s
meln sichsogleichhundMiMeMante Fraum; i .-

die. den Klageweibernsschvsåhulichsindet Ihr
fchrecklichesGeschreiund ihre-WAGNEme
Bewegungen erregen-«fvwol Furcht-UN-Geie-

löchter.—»:-Einige gehenmit Gqudeschqgfekm:-

durch das ganze Haus-dessVerstovhxmn-«Zåls«
ob sieihnwwetexansschammszlltmwsinds

«

«

rufen



128 GEME-

med laut NAMUR Jst-Andre
reimen-von- mezmxxausisivie Mast-wes-fu-
chen ihn-s-wos see- fonsis oft anwressmsmki
und fragenieile ,-««sdienihnen begegnen-,sob ssie

ihn geschenkt-Obstm woZbei MenOiosThräi
nen- deit laufend-t-WEBE-
stEsenkensdmstpwsundsqthmm e- ers

isijfort-s — JudkssmksifidandreFrauensperso-
mn auftsebwwsmmnsdemxsöwekMäs-
t-igt, und preisen unter ihren Klagen-Wein
WassivenMWmådsisseiMWns
Wen MQMWM MEDIUM-Häfn-
Mssspstws Wis·w"Wski-s
MMOMFBIJUMMTZ »He Wiss-IT 77 --

sxiszenn Dickeandeer Trauer-stauensizmsöcki
keimten k-: «sfo;sfo«gms-jsiespat - Bastard-stren-
wammi ersyestW fass-·-dw as- how-ehrlich

zwischenksgewwätteissssskobcis nichts Korn-,
WozzexsisraiiewsundSulavenx genug-gehabt
hvbeAND-ten Diesessmwuimmgsen sieseittsIm-

tes Geschrei.s.-:s;·.-Oamus sfeinen
Garng musmudwistfsstäuwLebzeiten
Nieiuwgvfougndhatst aber nicht, socmai.

RIEMANN meccktenwrmdrms und pqckms
den-W«sosshiisem-,M fein-Fersenun-

ter ONWZM feistKohW ibidKnie

ZU



129

zu liegen kommt-! -· DOVSÆ ordentlich
etwa dkimhaeb -

sonkssteÆdßsins-Gesam«

ZtttsssStiÆdsitzMsiskstika SMM End-Tritten
irdenen MissiMWi sUMIsichTMMÄR-

sm,-."ums.si.chs«fe«mEsssewzu sckitckekxeniugsssizstset-.-

einszlnig oder sein«-.reich-L fosbestsremn

siescincmkieichnamswitsxhsusigtmGokdstkakbek
Aber-»CnchsmikdmÆMsiItWVstdastldf
zu ihm-·GewchkcsinmvmndimWckltzsbei--

grabkqux.z.i-»N: »F »s; ·""-:Js»s.:-ngsi

Inmifcnsivevsannmlmwysbie;Knaben-Mit
der wenn-

der Verstovhmezwnchm Vestist i IstsW;
sen ihnen vie Anverwanwumrssz
sitt-hernachWut-»H- Mss Jenes-HAVE
er abermmsikstfespsäskksspmi MS
se, weis-»s- ste fürseine Seh-Massehausen-—-

szu IsckttchdcmsMDMHMMM Fstkzthne
varumgebiw zwstylnsssOm- Ists-Sauswa
dies machs-- dqßksiexiskftsWo Welt uifk

KahpschikmqufgenvmmmisDerdemsk» Zik-xsk.

«

-Wenn diefeisekesnduiesvmäeiksup,sqwzzgx

"k,:3«.

·

chen sie Den-Sarg site-«sovempskmgelwsihtsk
genau.

« « Wirt-Sklaven New-« UmsalQMs
in - den Wald ans alsme obgefondmensidtstpswos
sieohUCZWMAMtisskMGan und·

Ell-Band. ihn
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iweianmssiEtiiMrIZWUmth
MlsieskwitixdküMyefödthdkåsei-nd Mkchtzvik
ein - dies-sue Verwandtewvses Weist-dumm
sub-IMMENan osiNiewaudE-ytmli1bs-wkioer
ans-dieser dävdBeMinkTchoih san-s
WQMHWIIXWMVUMHMIMMMO

naht Manktnxrwiivsseiünieicsns

wvhriheit fast-beichtetkssIJsJstcder Verstorbene-
voiuchmggmckmquixiegmäsfeineFuten Us-

«

licht-IN nachde Bwidigmtg HMMJMM
Mchsunhmmtgdgchwßachmwrise
Muth Hm ÆMIWIWUPHMMDMKE
eiwikvahgehMRwstmsktksk
tmyththx IIWKI mußishnen jeder-Vors-
nehmärrwzrshcsjelddgebm; woraus-sie-zurücki.

kehrttsssAus-dies Mvahnbewp Wissnächsies

GKIMUHM"Mwifåuha7kåthmisJxmmigis.;x.
-

kaißsisWiW -aw«.Göti-er-«avsbeteemi

leugödewäewuwmwsycknzlichss. Sie serkrnnens
eiM-WIIMSWMW Dingksz ,

-

vers aber der Fetische, diese sang-Dienstj-dech
MnGesiWWZEMngWQW . Doch
sind ihre "MgtisPD«-wmMüsstkkschcn —-

dunktvsj-.M3ämstsiwssiwnsweißmichtys
was-Te- davdwsugmssollszssum-:-haben-Hsie , pi-

, nethjeWabeu ,E" das Mitihjthflstsxlle«

-

«

«
.«

- ck-
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STIMME des LSHÆJVMBUUDMHGBMAY

daß-iAas-Hins-ihcer Guvakissiow ihiieumneskUe-

briiznsnfchickjenykwasihnen-snM«-Miebks.».z-,«

ciJJIUMIMoEWisWQldsiesMesiqijdmsp
sind-; gbhäksiomsvensssiußsxunt-M zu was-«

sclxnsqchxjttemesineHaudgvjpllzWaHkkzivdrrs
SandsmifsxihsewstpjipiM ihrs Miskeitssks
ausszsefcj Hist-schießen.—di·ec«1:4)öuvecizsusaüw
men«its-MS CssMHstcssvikdeksjgsgwpheiisssisssoft-.-
VÆVMZMsiwaisZ« · KIND-IFEINIGE-.
erhebenTsidskdirszlugemzuwHimmelzmnd
fVIgSkkdBGGebet: TTJIMEEUIGMIHHFWWILL-I

usw«TngxIRcißsdeYamdiägsgieshstmikdcåszks

IIUUVEWSITTMWTM« Wo und-JWch-r,x
IJMM F h

--möge-ihnüpikgMJGUMMMFW ist«-»O

HauptsummeihresnGottesdimstkwEIN-salici-
kmsiW sürssssvsssgthgssvdßssskixihaeusskcmsu
STIMde TM kanns Fng TMJCMLLTØFIIPGUH
wasc- vev Fetischcussübwksmimseines-fisqu.

sichsselbstbehakimbut-II ..:«.f1ss:stk-s«i«s:. z--J;»:i».-

TDceseFetischesssindmÆdinfedeuiants
dünkenmä- Gixibildmtgum«-Giede Music-J
zweiSchwoezessaufsdttsKHstQwåGatneakw -

in der GestaisiidderssslrttzssiempWachs-usew»

Einer hvtsktussiåckwider-;odsks Jenes-Hyps-
«

: F , J 2 ein

-
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want-revidirten Zahn--vvnxciwwi12smde-»Tis
VdekkimkpszhxchkqseaxIJLMONIII XCVI

EtapshqnmkzahmizstimEypikoderiDen-sKvochm
yderKin yowieiuemsvageI- Ochsen-DR THE-i-

mksgzegk i Mosis-estim- .eim3uFifddkvvchmp
»dek; das- MMMM WILL

Infünstexssps
Dornen ow- seincsBändel StrickevvansutIts

« sind-en gsmachtxoderandve dergleiäwssichtxss
»Mir-diskDinge-»Mkiesewschchabm sie-

s

·Mßew.tdes AMW -.-Hund«-HAVENUMB-
««.wsgsies:itiaewaper-I)Mz Wiss-«be
siiujcgwkmwosstisiswswIhm-subj-WIN-
:«-meoins«Endsyexsvokaraumeweim—« unb.
«-Mchmndrexbvitsgdwifer Speisen . - - TAIZeaber

Vers-mer«-sichiwi--AndachtfårijhvmFessch
siwsssMWMMissitrsKssieiggakssmkd

- Diviivdemvbssrisicrwkdisk-in- følchesiVerspre-
««W«OchdcnssmfIII z» spz »sp»

kvijcshabminahre gewisse-denZeiss-ben-
- NebekligkexTages-:Its-on denen . den Whmsit
MjGWsisisdeeu sie-damit- begehen,

MkäbkssmthstifchUnd dessenAltakk au--

sichssiwkgieichfans mit weißer-Fak-
besbesireichktmu"nd-eimx.weiße-PagueMxkgm

Arzt-refeiern-denFreitag in jederWoche-.wie
·

. wir



·x,"-. »Es ·« tl
W --·«««L3-"--·-7-s-« I

ventiMicy JEAN-Endiwaqu
·-»ihre8--Fkikkchsg·jza«ysssåösÆsviesishmOpfka
AtwwewksfchmsBWrWHWMyiebe
»Ak-«kiiixich-W-Tisipssdvösgwåswnswiche

Diese sitwssospdujktiäjsäekfgkoskk
TvMskinsmerkwärdigwVaiisns EEsSvkkke

sjematitisfosMMfoyikpkdseßiiakztthdnroder
- HuwwpsksyssWürde-sOWNER-Wes-

png IHLMMEMVMMMIIMess--D«ovsishac

HiiieiixSFljäjitzfctiseh,l des-.aufjgemeiueKystm
Web ? Und Mk scisgkwsämtssVor-

«Eth«ei«l·e2Mr Daiik «e.rh-ä!«tg«s-«iå-Fäv·«IdsLesiiiTrich-c»n»
Tsijsists-'W -s«ssent!ichen-·Pkäjizti1,viukaAltar«-von
Schuf-IMM-wwweckucwwskimmd
MitsMnisWWoiispMckmwbwsckts
W- uMWs yzksMWMDHHW-HH.
OdemARE-odersaht FAMILIE-·qu-
:MKTPMtzs·fäi-sihwikseigwsxxzsoischszisdkikxsiz
»Ich ihrer Art schmückt-«und micksvrigfchicdh

- «ifen«-Far-Be«n"stksnttischieiwdbsßefchmierep
« s« s«·-Ma«n:tikisst

- vestWöidem Und
»

Büschen

Dsfeke"Mche"«1Ait-örse"«san, EdiesmfsalleiikleiArtsn «

svjpnFskischmbesetztsink,:-s-uuvsityvene-Tispfs
PETRENZPsNeißsundstråchköHer sichsiehckt«

««i)asen."s
«

Fehler ihnen8d6eTRegeii-«,"fo fegen
IstsWasserkangim Kkidgeszsswstots·« Z

— Z
.

Ic-
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,-·«-che»—M Sieg xvsm Mümsxzxtieibimusksur-d

« wennsie Fische nöthighaben-, sochengxsie
.. FischbeineswrszIJFMIPakmMMUJUNGE-I-
ssicnijxklassdjtsie-Mk JEAN-Newsde Musik

Ä-ste!vctiZGUMUAWSUEBUUMÆMMu.

W ji«-M festsmssGiW ij deMdMe
ijihtsesBimLsdchMsuDIE-WAGNEme

-:siisder Rachewa FOWHUJ und Fratzen-so-
ssigiiewstzachFiwvwiwxvizwbesäaftkgmsfeypIs-
szsJIiL«.’«;:«J"L.:Ec«-3?3tjszå(tvosTx-:«--å-««-j;Z-;xx-·J.UW III-;
III Entsezsiawcvsswgwåfeszs
Its-HmAMICI sowggwmw. Mr

MWGMWQOMHEM
EinenTFFMgekWeis-,m Mk givokx»Min Fe-
-gtische,fu«-DerHat-duOsiDieseschåsttelcsevzu-
-««Lsummnzimndxmnwwltyewissachihwa-
ssairfecssidzuzweimldepwreiaufsinmcibiss wie
Eisesmasser-iqwxvabixpnnvswiystsi.·--.-Soiwie
sie-Iimj Wid- ,-"-mch Odem machtiserseine Aus-

ssdekcungssmddwusdempevovdsneyywsssmußsSC-

·—·ssthcämis-Sprich-Irr POersFetischnuissiScha-

«-fk?vdeHåhnr-MKThascmeifdksmww stiche
fazxeichzzgebmchwchsstind VersFestifch
mksihkemxBiuio beWHtss

«

«

Beste-tagensich
die Vor-nehmenwögmeåwtKriegeskioder- sei-
ner andern wichtigrnssSachexsso werden« oft

ein



.—«THE-«--Z;«-«·. THI-

-s-ki-"nqupziedrngsrgWWW vacvskgss
sisordwtdk T...-«s"sss«E-s«-3VWM DTWZE IZ1«3"-s.-:·

-xskHei-zQEWMMIFOMOÆMMHW
-«3jj:wDOHRN-W Was-Bewme-
uwbwwvfakajgdxgwbezmmcansdiMs
«wxsmaniss·xsso-ankdsierDrs Ums-Ende
-:dxsquwakommms .W(väwtk-ftchsjhi
»New-Meer Wwchzwwww aq»

..daVsiques-«"EBMWVHMOMRTische-ABBES
»ihuenvon den Weißenwiedersahresn..Jedesr
JBCMMMOGLHMMMUY EPMWMUZoft

- bei fokchmGestchiwxfsäxEEMMX eiixxfpl
-

-zus-Topas-eiNachdemHe hasssQinkzgrad-W
Amme-Wo erwen User Mikanmisc
...gtzit:dethQ-ind-t«mk.mdlixhAnat-r

MumecxisMsWsmqumfwkihsmuch
brspwngkumdXOHMWUWNGJM

...mächi«igenJotjsckjakbyaclxkithLauf-enthä-
XsetiWzdrmxgihv, (Wf.» iMsipstiFkuM
www-RAE vgvbmnnteyssdwwcrxgstkspwkskis
«-,-kk"xy3xkEnde eiukamsswdwjz chbmmßnmd
-»-«aus:xeinemwtshgemaltsskDAMng chseiszik

FAMka siohenkMch.-2(Und«?fqgtttjssgihm-
itser Witz-.würde ihn-Most EDUARD asibn

.;Ver.fchking"en-
"

Alssiexabekxfohem ihr

sFeiifchsichsticht-rächenkspotmfszbetrachtcttkn.

, J 4
« is:



»M-MFMWZMIUSTÆUYEWMM
ZHHSSFDHUUZFWQFYGZHerzM-DTMIC Acht
UMWMMM M estthskmnmmwsit
Dpxkzexxxcp WORK-whic-

«Iswstxsmssenxwizskniksdgßscxsie-«..W

LMHYYMHWI Minder M

JEAN-WEBEkaWestwwgllm
sisÆeesyse

WEBER-OTHERsixssschst imtd

s-«
-

«- Jk
,

j· :- I:::-«;«is!7«s.k-i.skf.ixs?«sf

»Es-i . QMZJØMMMMWMO schwö-

ÆckMERMITHE-WORK «me

»
MERMI- EIN-Eh

. FWITHMzsnshsksysssubrigoes-Markkm
MHSEWSLXIIOMWng Wassermessen-- dar-

Cfo einen Bissen Brodt hinein tnnkmxk nnd

As deegixx-x2pgß--sexMermis-kamst-
Wz , MWe-xssgn-gsone.--Vekhan
M Ewig-Msann-NOTI,fkeimüihigxthuw
M HgäsxsxtülnxpxpWicht-w »Den-»«

AND-zmsxdzxssnmnsex satrchkwwüke,

LMM Tstkscsåkbässx—s—«xS·ig-sfc,lmämk-etwas

DE-IMU Fetischkiztkeinsng WaMr, oder

Mf dfgSpeise,«...nn«d,xnchmen,es dann zu Hm

Mund- ohne es hinunter zu..fchluckkk-.-Ein

Schwier« der aus diese Akt .kkk,kvzzk.,W
«-

«

bei
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TTZI

.-Gei-saueiswestkmåksimdiwwwwaas
M W sank-si-mssi siisswsässsspsxsei-if-
EMWMMMM III-P
EDUSMIMMCKVHF
.Mich«ts W Wklkch «Wckishek"i«HSZ Effekt-Is-
sskm «si1esz. sEIEbeieiness"Menfche"-tjs-Kvpfe«
smenssdver LeibessssmwVIIMVUNMISWHW

.zk,kkm-MeOefvvkseiiaskssssWAGNERka
bei AnghiumesodersGott

Sand ins-venMiekstmhmksik,-gekisspim.
sinkt-scheit-tmd-fagen«:sbeklljödi"e9hcttk)
diese-rSand-—wenn- es niestiiwcksk IV
Wsmäuschkwiiwsz "1"MAX-Pi-rså.

dick-sk-vtos Its-TM giMsMkMiM IM-
dmschastFJx ,-, -.»s--!«MMFLZ»Im-THEkrimiva-

"

·

Sie Habe-nweder MmpMM PRka
Hoch Plätze»zum-:Gasse-Mike- KLEMM-
«men:—viksgmckkesver ssekkrcheiss

-

»Nichinsikk
eine Art Von Pabik untkiåifka ;«"-pskk«’«i.-HZka«
snonnennens DiszMEbiJZimisVghiisiissz
das ist die Neidsen M«Obepfsdjx4;Vers-eh-

sva Könige zufamnükkGedäqu
Okswnsstirbtk undk WslckfssekinmWirstka

wird mWffemiicheKkisisikschqjkkskj;,»Was-»

sie eivm web-«ihrem-Gurbe2sindmergo-site-ha-
(

« J 5 ben,
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kWGP sMcknngeüiiFGVWIÆ tim- sim

MikfchsmachwpisirckifmbymxistmfmMhewise
ihn mit den Zeichen seinerWürde ringka

kxäesebewsfhrcszdsmtchepsdixnnesi gep

Mai-denkstdewwduihwvmsKstsbis Hufgdm

..(Jußhe«dssckesikssstistgsiMswdmch skdie

Istmsen zimnchvenk sie:ikhm3«tiiceh«zuthe-ise

advytdslsgåmäwwmss geliefert-ekSzUmme
AGde .—vi-t’ibhisgcährtawvssivrwwmachd
YOU-enÆixszåaEMWxstbmiuspfv

ANDRE-» Mishvs dwßgdieaLtMMm

OWMWMPMUWW »da-

kw wwaMemvdeM with-,
GckwvmsmckiinessjeddnEsset-MaineJst-
IQUWSHMWCFVMMLSLMJ :t«.:- -.-

"

- NOTIC-

ILDJODHMSMMMwissest-Zige-Pridefdcxiswmn

JMU MJMMMRWRIMJMFM rLandm

Rang-umw- Wgwsßmxzsskmkikhchkk
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QsieViele Sklaven haben , sind«nicht ’so"ums-·

·khckvig-undTnursgeljæltknpzu den öffentli-
chen Berathfchlagungewzukommen) und-dem

Königemit·ihrer Machtbrizustchenz
vs die Maxime-Sicherheiterfordert --

.

-

.. «-!«;i!.I.-:.c »
. :.«

Die Throns-Ase kowtxgus dsschgsviss
nächstenAnverwgngtsmxsei-neKindepnusgxs

«

vom-nen- deneittdee Könignichts -.hiatgylgssep
Faun. - Siechnhmsalso nichts- als-qu sie
bei feinen-LeszzMxy-ln könygzz,«Ek,Mr-

sorgt smgbekMknnp..-1Wtssie xixtzn
Handexppeystquåiowyistkße Why-zi-
smm Tode leben Wurm-. Dies- Gesetzex-
strecktsichauf alle-Unterthanen. Des Kö-

nigs Kinde·r-werden-zwar,so lange-ihr Va-
ter—tebt—,»-«ver-eM-.Und-habeneine W«xche;
»abersobald er todt,,isst,shabensie weit-ev kei-

nen Vorzug vor-dem Geringstenz als ihre
schienste.; « Alles-«was siehe-kommen, sind
sittlicheWenige. Sclapeup Alles übrigeHe-
kommt der neue König, de dem welcher
Hhvkstmchfojgen-foll, erbk des,Verstorhenm

Königs Schatz- wodurch-er oft reicher-wird-
nls der-Königselbst.. . .

»

Die
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Die Vornehmen heiße-ItBreian und Va-
hnniets, dass ist Neichs-p1md-Obsee;ste.n,»oder

Kabafchirensk2.-.—;D.ksÆ-thkkxdas Vorrecht
»Mein ins-« nüt-«petzxs-Eprvpöekn.sen-.hanpzsz
undtwenvssichgsdlchesspnstjemmihUnter-stehn

so sind seineGüter verfallen. Daher sind
auch diese allein reichp gisEssssind--ihrer or-

Dentlich vierzig-BisLfnnfzigisddgteichihre Am

zai nicht bestimmt ist; DassübrigeVoll ist
anfssöußerstearm« Sie haben nur» ein
Stück Zeug, sichIn bedecken,und kaum zu
-ceben,ausserwas ihnen-dieVornehmenTriber-

lassen. Daher müssensiessichszumUnterhal-
te·ihee»rFamilien verniiethenkundzoft-stlbst
.an,,die--Großm·fveetanfen,

«

damit- Esiezniir Zu
iehen haben. -« Hat iemeuv vpusihkeeckskstch

sdurch seinen Fleiß etwas weniges gesam.·

mete; so stelleter sich doch arm, unt-solches
en erhalten. Indessen-seichter durch seine

Freundeunter der Hand-»durchden König
nnd die Brembis zu einem Kaufmanneoder

Cum gemachtzu werden. - Wird ihm diese
Bitte gewährtz sv sei-setder Königmit den«

Brembis eicnn Tag an,v an dem sieans Ufer
geben, um dieseCeremonievorzunehmen

K 2 Der
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Mk Jst-ähn-Michwnenijsdvünnnmww
stanbebeträgtworanfwaMgRGO-Wart
fejnenKab«oschiren»erklärt,daß er ihn alsvis

nensEdniiTMkMstuwenn-W min- da-

füilsxknkniskxHDWSWÆ sindgegen-vix

Seh·,AjnjkwHdkbienesnjkåwsmxaewcgsainaa
MWHSchckseantöün, «"se"in«e"«Canoest uni-

zakiviksemMes« siijeisGünksszasbesinnt-Jan
AMnnnksgiIsisSk-V")eine««anfchesLöwin-Mein

GENUS-desIst-inUns-JEANWiavnsr von-Just
Zwei-WieseIII-DOMAIN ver »wka

ZWIMM, hinei- Hänme

fnwfznnmfäinfscnßskxswfevesismiekzsyimk
,"TT«VUd3«-st9dns"vaksAkshue sagt-,

pas-MkTM Jeskknwnneinensszssuvsü,
— odet

gnessnisskievsekksssIII-Inne-«Kavorchwsmachen
WWMMMFWKMqtquansgkzckksxsp
ji«-erSMW -,--"sie-Mk Kanonen-www
s-tyak.·1«T-87Dlefersztk2vvndes-ZeitMusik-Feind
Kaufmann nnd Edksndrkanntzssiännkäm-en

kund verkaufen,wird , wenn er-Neichthmn en-

zlangt, ’einsKasofchin mit dem RechkeSclcki

nenznfcmfsennnd zu- halten. Wenn er den

König ins Un Mkiegsbegleitet; sofordert -e"c

...
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.« seinen-
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MHOIWIWYsagsde Sxksvergi.:-,szg
jttkChergimudZMbgrci-»sMyprkzszgihetzxiznbgg
MADE-»s-undsder DiebstgkszÆhkxzmdwiss
belohnt-» —Mor-d--.undHM-ejneidwexykzwjx
Geldev,gx.strast-: wuqu ka ,.«dzse
wyssywhrwmwwwskhskpwck
.MWWOIHFWMMkaH Max
tm-- « EntwischtkngzzMM MpÆ
ums-m tqysendsXåpMMVUVchkpzxwxxxs
TKönigsdåeæinekuvdOKMYEXLVSWWISSM
Zehrmätsmkdjekanpkezgälskz.b.»eka.»Hng
QkkTVIII-Mk sahst;WSGMOZJMWSWH
smdie Euevpärxsveskggxw
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den Schuldnerzu erinneru.""D«"er«·«S«clabe
trägtdes-KönigsStab , nie ein Zeichen ski-
Mk Macht, und bestimmtdem Schuldner ei-

nen Tagzuerscheinemoder bringtihn, wenn

es dringend ist, mit sich. Der Klagermuß

sodann den«Proöeßidriiuit unfasngen,-Idaß er
dem Königeacht Unzen Gold zu Brannte-

wein giebt«,und ermaß wenigstensein Drite

theiloder die Hälfteder Summe , die er for-

dert, niederlegeu,welches unter den König
und«sein’eHosieute,als Richter, getheilt wird.
Daran schwört der iskleisgerdurch Geniesi
sung dies Fetisches, daß einer-,-der so und so
heiße,und hier gegenwärtigwäre, ihm so
nnd so vielschuldigsei. Der Beilagte wird
wieder gehört, und wenn seine Gründe nn-

zulånglichzu sennsscheinenzso wird-er ver-·

urtheilt', innerhalb einer gewissenZeit zu beå

za-len. Dies beschwörter so, daß er sich
dem Königeneihert., dessenHaupt berührt
und sagte ich schwörebei eurem Haupte, die

verlangte Summe zur gesetztenZeit zu bezg-
len. »Aufdiese Art endigt sichder Proceß.
Fehlt er nur um einen Tag; so straft ihn der

Königum Geld , wenn er reich ist, und setzt
ihm



OWNE- Ists

ibnr einen andern kurze-nTermiy. » Da qbers

auf dieseArt-alle.Unko-stmauf denGtckuhigers
fallen; fo verliert diesersoftlieber fein Geld-·
als daß er klagt. «

J Diejenigen, die nicht bezalenkönnen,wer-

den zu Selaven verkauft. Zauberei wird

durch Erfaufen gestraft. Verräther, oder die

des Königs Nathfchlußentdecken , haben
keine Gnade zu hoffen- sondern werden ohne
Umständeenthauptet. Sclaven oder Kriegs-
gefangene, die zu entlaufen suchen,werden

auf folgendeArt gestraft. Der König ver-

urtheilt , nach gepsiogenem Rathe mit feinen
Kabofchiren , den Verbrechen zu sterben-Dar-
auf werden ihm dieHcindeauf den Rücken ge-

bunden, und ein Knebel indenMund gelegt-
der auf jederSeite mit einem Seile befestigtist,
das hinter demKopfean einen kleinen Stecken

gebundenwird. Darauf nimmt einer von

den königlichenSelaven, der acht Kronen in

Goldstaubedafür erhält, den königlichenFe-
. tifcb auf feinenKopf, läuftwie rasend durclf

sdie Stadt, und lehnet den Fetifchauf die ei-

ne oder auf die andre Seite- als ob er fallen
. K 4 wollte.
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-NKI»FeSOUCs-MW, kund IWbukjeov
nstr ANHANG

»

Halssxisgerqdojåbit
.x1enßilbm,2sireckem;zwovaufderj LivelcherM-
exsixk.-»Rcchrichters gewartet M- «einen.

DW Koth nndzihmcisdie«Kehcts-.sabfchmi-
Mai-unterdes Wäher festhalten-—This da-

—Bkut.kgußkdmiFetißbxislåuf Dabei-—sagt
M Nachrichterzsssskimmsz: Frisch-Aas Blut

quseSclqmm sdnsjgwik Dir opfest. »So-

.;bgtd,.er todtssistjghamni sie den- chktpev äu

Mücken , smachgu seinxckundesssochsum Fuß
Magd-esFegkfmjspmvdisvyrgmbeu«sie-darin-,
Oysgensqkmemden Kinnbackenz den-siesan

NMUJFØMSTbtfesifgmssk
«
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. ..-:.;jssspkzx
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; DiesespstcdrichseriiwtweMtxeikxTMEW
UmrinngchkcitenssmkEIWFMFWMM GCM
wird »Ohne-useines-RTØIDWIITEHHMGebotka
MiworM«-·stsufmDER-Dems-wies-skhsmd
durch dsm Ort-und hemödbägenssichalles-twan
ihn·"emmeer:gdie Höndeiskmämtz—Hüfiesrbtehk
Schafe-,.Brvdt, Ochs-Hund Elle-IX muss-sie
Hkkübxmkisiquxihrs-.. — Deutsmnishälis ers-für

so-«verunreiyigtsi daß INDEMNIFNHIJ.
wiaigsshingebm ists

«

-·
«

STIM-
’

-

Sie bleiben drei Tagesp-
wohin ihnen ihre Fveundeszu:e"’ssenbrin-

:.Nachher Adng simdicktsthmsiiå
Siückepsdieitsessmsfhiwxhwstwaßxknich-
cinmak—sdik-«:A:fchewome3Fa-unew M
Der ersteRachrichtekitåsüljtekksie-;swpkkW

Topf-»ssdusidem« Winke-sp-EsdahinEssivoIsM

Vekbrecher.":hinserichwtszovat:ist.-s- Diä

rufen sie
-

ihn- vreinmlssbski fgekuemNäciikm
Daran zerbricht-«derssrtstässtktichiefsFess-
imk Topf- und sisssTaffethrexsnlkeszahpdiz
und:--Büsikdelda, gehen-machi«1zjqusz,s--j-kgm
ihre besten Pagnesssämttknvsheflschkkkew
Kabvschtremdie ihnen-«Ost-McIGUMHMUZ

.

·.«:— K 5 als
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als sie fordern.
«

Niemand ,· set-einmal zu
Mstk VerrichtungvvtnFetischeernannt wor-

den« bedenkt sich, sieanzunehmen , wekm

es auch der Sohn des Königs wäre. Denn

sie macht mir auf drei Tage unrein- und

bringt nachher Ruhm. Einen von den

Zähnendes Hingerichteten reiben sie an,

medic-mehr fetcheZähnesiezeigenzkxknnenp
desto·«geckßee·"Eh"remachensiesichdaraus.

Einwoh-



E«i·n"jvöhieeeszgu3fSenegel

nebenbenachbartenobern Gegendenvon

Nigritiem
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J ßdsiizzxihckk
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«

-- Eos uz EnejvkmellswdIjskixsj»O me- sinds-sm-
«

sin v M Haft www-»FTO Its-LE-..no«syst
"

«
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MEPÆMM NEMA- spat-

Die .cocgeud,en..Aus-ügeksiiuvans-Michae-
Adansons- königlichenfwnzösischctkCenforsz
Mitgliedesku königlichenAzkademieder-Wis-
senschaftenznParis- zc.—Nachrichtvon seiner
Reise nach Senegal und gindem Innern Des
Landes. Aus dem Franzzsischemk»Hm-esse-
gebeni von DE Johann Christian «Dasnfe’t

Schreber. «- Leipzig,1778. 8.-
«

-

.

Herr Pausen-unternahmdiese-ReifeBei
Naturgeschichtewegen.

"

Er givengden drei-
ten Märzspyzkcj·«ansdem Hafen Qisientsah
und kam—den isApril peisilbensJahrpzu Se-

negal anp- tFFebrtkar yfdskane erwie-
der von da nachParis zurück-.

—

DiesInsel Smegal ist 1150 Toisen lang
s unv·höchstenss15o-bis200 breit. Die

Hitze daselbst betrug an einem der kühlsten
Wintertage des Landes im Schatten 92 Gra-«

de. Ohnerachtet ihm vakvchtbarkeit wird
sie von mehr als dreitausend Negem he-

wohntk die durch ldieGefålligkeitder Weis-

sm dahinsgezogen worden sind, denen die
«

«

mer«



"Is-8 KLEMM

seistem und zw-ar-smit«vielem-Eifer,Dim.
sit leisten.. — Sie haben daselbst ihre Häusex
over vielmehrHärten—,.—.weiche stier- döeHälf-

te des-Bodensrdeansileitmehmeny « -

-

« Diese sind «M-EArt9kvon--Tckubensschlägem
die Wes-we «-

bWquwigeuäwiasamengei
fügte-nWahres-»welchedieechsiveestähiepsdie

. ja die Erde befestigt-stude-unterstütztwerdet-.

DieseinekhkisvdeePfeffersind fünfsbissechs

Fuß hoch, und tragen eine eben-—so hohe run-

-H-»-Deckesvpsss-Stwhswww-Oben
«

spitzigzu-
Iäuft. Die-Hütteberedeten-zaudern Fuß-
zbøpensakssdieGipse ,«-s schqu flmfzchtz

.-.Fsu.ßim Durch-gessen»Die einzsgeOessnung
phsavonbestehtin eine-e ViereckjgeenThüre,die

aber sehr niedrig ist, nie-d ost-expchunten

auf der Erde eine übereinen Fuß hohe
,Schwelle hat. Man muß sichalso heim Hin-
-- eingehen sehe-bücken,"zugleichvenFußzüber-
isaus hoch heben-—und aiso eine so lächerteche
»als gezwungeneSeellu:n-gannehmen-. Ein

oder zwei-—-Betten sind oft für eine ganze

Oaushattungshiukeichend,—das Gesinde mit

sdazu gerechnet-,- welches ohne«Ordnung un-

ter der Herrschaft und den. Kindern vom

Hause schläft-w-»Es-e svlchtiessswkebesttbt
. aus



HELMH- sicg

aus
»

einer«gaUflEQueetheMMgmbmFleck-
te-, welchean Leim sAOtOVMZGIMmruhet,
die einen ans Eber Grobshervomgemuei
bkr vieseWteihmefsid tines«Mkt-.;-sw4(,

che die-JEAN »bed-Ströhsacks-,«.·-Der·sMcktrak
Zesk««mggemeiuiglichnuchedeskBettuckjsmid

Oberwth verwin; swvaapWm wissen
»

Este-—-nichtsåxxsshaiipasssthskwchksihtfeasdikht
viel Umsiåudexsp«-.-Evsfchtönftsich-auf.s·eiinige
Odem- Töpfe«,.M sierEnuarismennem Kät-

hissiafchem Mulden unwandeewergleichen
Getätheeins sz : .· .;«.s·«;:«:5-

Wenn sein Hausherr mckjt Hüwisbøsitzh
fo pflegt est-um Ill- eianwå Rohr-Zu
ziehen-«ZwischeiAttsvthafriedistågsidpw
de genmaet:wirdsz-.i-.Die:R-gern Eli-n szwak

bei der.Ezrbau-migihtårHüttenwenigsssaufidsie
«.Symmetriie«;i«kdochslsindsie von den Franzosen
«-auf- der-Insel Senegpl gewöhnt-worden«eine

— gewisse
s sund eine Gleichför-

migkeitder Größe ihrersTvspadenzu beobach-
«"ten- die so ZangekgksiUMdaß sie eine kleine

·-Stadts-mth vielen schnitt-geradewqu aus-

machen-« Diese siwsnichtgebsiasterh. und

Izu-imGlåsckehabensites- Mch nicht nöthigi
«

« sonstwüM- ums-fu«-grvßekVerkegenheitseyn-
.. .

( den

)



»Es-iMiksimStein ins Einer-Entfernung von

nichk ais dreißiFQMeiHnrsinven:--Ueber-

vieshnbendiecsldwåpaereinen nvchkgrößern
Bottichs-sdn8thckdni?,mdisgcnstdenissWeit

"

därSåndss Wo fis-,4Dsstiientet ih-
ni- nks·sSsLuHW«-Æ(MbnzxThis-Campa-

«

und Nunkbetie..««Ek hat«-nochmit-sie gw-

Eigenschaften"e"es isisznicht-gefährlichdarauf
zn fallen-, ·e"r»ist Nßkkndig,auch nach dem-·

stärkstenRegen sehr"«reiniis:h,:
7s

tseik er das

-Wths-xtächki«in"sidsieht, .,t·ssnt)s·spetd!’sÄdarf nur
ein-e Stünwstnwsstynk fli«iistzes wie-

,.t·esmckieu. sswwsnsisum over--

:Dorf,DEwie MFGMMMEWMJdie Tchiknsihs
größtesand- cegskntilßkgstevon nllen Städten

itb Lande.
«

Mcknkzälhwie schongesagt ist,
dieitaufeninnwonveskdarin-- s—Eie- ist über

«eineBiemlmeikk lang- und-iso;breit«swie die-

Jnfelxin set-en Mkissie znsbeidenSeiten der

Festung-, von weisser-siebestrichenwerden«

kann ,«·angelegtist«-VI
«

.

s

. .

Man-kann behaupten, daß die Regem
M Senegal dif fchönstensLenkevon ganz Mk
gritien sind-; Ihre-Längeist gemeiniglichmehr
als wittelmößfgkswoliproportionirh nnd sihr

Wuchs-;ohnesehiersZEI;ist»etwas-sumsrbört«esj
« «

Lahme-
l



s

-

Lq.hmx«»s-AWe-s-MWWW «

ter

neu besswa ZEISS-MASSIVEN
siokxsksuaxxgsiwsggssswiWes-MADE«·

UWJ SIIZZMIMFSIHUCMWUEJIFYEOZT
wogsskxkndkqtißgrvxppsxtlschistwskON

Wo IHMMMAWMH NEUØCHÆWÆ
got-MUS- ßhrWiss- .mxzj«.2 Ihrs-ist-
Wucxchk-,J1eiomxgheitchtxgvkesmmNOT-W
SxüQ.-inntvp-nd-dg? FessWschMW M

ckm Bein-»durchziehen-,Ue beidenZipfel zus-
sainmevgtfskkftsbkkmikÆWMY»Und-««"m«i;9

einer MståstxW. smxgs Hex-wo GEMEI- END-swomixxsiyxwvuxakmstckwsSXIWZZ
auch eine.:PagUt--«Ida-, M W Stück-WEI-
hapwllmmst Dis-HeimgroßeAst
muss-wiche- siwthchköätgNot vie . Eis-P
Achse[«Hk"ktheg,k.;·WVJOIUWZipfel-MkÄc-
Knie herunterhängenlassen-s -« » THE

Dis-»me sind-deönnem ais-Größe
fast gleich-und eben »so.wol.gesialtet.sx»
Haut ist äußerst-zartund-.weich.--

im schwarz-,saß-Augenp-»imm» Ists-!
M Band. L. - Mund



1674
Meede kseknen:2ippens-IWANT-seht Xe-

VecyößiseswkslbildungzFULLF
--

«--"..Es.·gis-vix-si»;sjef?1.«.e«i:»nk.er«i;siifssxiz-jo«i«·e«k»i«s-«s.5a-;
FUMMTUZYHGMWkesitzetig

«

Sie sixipsehe-;
Wi-: MiiökeixisxieibkiyptpeiuHei-esun-:

Jst-. .- ·«·«7«7
-

»Es 's- «'is- wisse-»I- ss

gezwungenesizWeseit- has Ehr», esnnesmeyd
F -.’,Z- i TO

,
""I’."’ ’

. -—. ·.-«·«d III X- 7«

ist« Zujhree Bedeckungheheefseiesie
zweierPagfxeje,;dgho»nssie"dieerstes-mitten
den«L»ei»bjk«xkgy«e·uf,jsie-thisdxkjßjosfe«.stjiejhka
setzte-Fhöftsgk-;»isxid«·s«.d«i,e.»S-eltediessiesckgspscssj
xkiikzzdik«äfiiizisfggkåsizekizkhieHeide-sScheinein
und zpweikeixJzzi »so-enngkssADU-Krei;

«
»

Jdungfjkisssssärkixi.».«üse«-bsm.igkisifsÆchstgck
Laghejsziemlich»’sittsam; ""sie«f-kyegixügen«sicts
gsefgemestiigfikhjsr mjtUhnger Welche
MdieHüsteGlis-HEXEIII-gdksekjpskeeöx
fkohckldjsieiSkisüfiiizkjåkkkigekaiHeiijjisi"Wegeisi stki«ökesa«ikissikiiheikifx«ng sie
xüchtHistJezkzfiiTijskiifAse-AKAqssnkädeti
isöibichkissiiywiss-ißihreToskefitEIeichtsg
versessniw

«

s- Js«Da M Hasglkskmgalyou ndkudKJinigreis
this-Qualm Wöcgig-iskp-24fmsindodies-»dortigeu·

Regean besonders die-futjen,;-mehtentheil·s
pxn2diessgsklsatjpn.,».Sies»sinhxühesåaup.tvon

. .-
-

—

emer



III-·-

Gincvskxhrsanft-M -.sschngsx:wakgesösjgm
Gewächs-MS "- .- I-«

«- USE-VESI-;S;.VFPM- Mhsex.he.k·,-szk;-Inscc
Ausgng DIE-ist-üb7k«esm.M-kxle.-19tzgk;uka
»sechs-insFOR-—IVOIQTMÆISOEPget-gnug
spexksv;,;-zssfkis.psttens. Qui Wiss-SO-
-xbe.!chs·rgvmx2dkszngksf.Ort-MkSEND-Itweck-
M MMJMYÆFFPHUEVEN-StFinsekaYchkk
vbakkeihDie»ging-.steckkaung;vtzxf;ell«enkann.

Es s exisxbtsswnderSM-» cdsrbeider »ge-

YmihjchstenWitterung ein’e «Hjtz-e.Von 69
spGradenszkundzsogardarüber,".hk:t.Die
Hitzestieg im Syl)attendvotz«zz2.bis qyf 34

Grade-«st« . 1 - I
«

;

. Leis-JMM spi- Lkslsmkähvksåkkhtwsks
hoklzsumgele ;in welchethTTMiit-»sciziikizssrhxj
vieler MüheEspmklefnthFtkßsteigscis-keck-
em "mixjxj.vkppztpevdsg«gchsxxmuß-- Um.m das

InnkerchgxJgfel«zugejyngxci.««Hiesmäxes
ein kleines Uebel,wenn mcsmnichivon den«
Dornen uyaußhxsslichaufgehaltm würde,

welchesich--at·t-die-Kleidcrhängen,.-.de die-»
«

FåßkslägsslzådigmsJst es nichtzu bewun-
dern , ..dgßpigEiywohnexKieferJnsec ,. vix
mie»denen,yynScnegalHpcrdreißigJahreA
in Handelgndchznypå

sieben, sichnochpichx
.

«

2.
’

die



164 DIE-W
« «

i-

die Mühegegeben-h oben ,«.-«einey.2tsb«equemen
Weg durch das Gebäschezu,-shau.etz;s?Man
kanns Markt-dessemBeweis von-»derFautheit
nnd Nachläsßfgkeitvieer Negern veiäyyggmals

diesen-;-DisiknsdstxaßesayfdiestriJnsel ist

eis-Fisßsteigsssstink-aichosiewssstwsdamm
svdddiemssweil man oft·-sge-nöchigdeskxgsich
auf Händenund-Füßen»dtrrchwpdlfewj;

·-H-«s«Durch-sdie:-Fltisse,- deren kßhkhxgilxsind-
Mß""sichAli-M »wenn stosnichstsgarzu tief
warens-Mk Even-Negativdies-erheb-ich HAL-
mssdsswssssisims misswwhm
·«ihns-mifWIWIQF Ide ihkt List-mMei-
«0erdicht fkhvkhinderlich-w·aren—,»sowar-Yes
wich-higin vix-Summe Weiße-;nnd setz-
te ihcrxiicsciyxmsxswlickøNstssigufewüber
desnFluHsi-?«HDM"chte.sind»«e-kadiesenWas-«

sskksiächemcmpzuweisenzgwhyxkgpieauf

dismhkswiäwWandhjssxskksie;;alle«,Wege
TM DIE-»Es "ET--:Js«i«x::5xkxss.·

«"«"

MAY· den
« Hefehwhalsmk

-

its-schen-;diesN-gcmBoreas-
TJM »das -i;st, dessDokfess nennen-« Er

Wams-«ehrwürdiger-GreifHonskipbngöfchr
sfumigslesahwnpsmitiewmwikßenäzarteund

IsgrmteirxHat-ems--.- Die Regemsfassen-gut
·.1- «

,

·- sind
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sind- nemtich von dem fünsisundvierzigsten
Jahre nn, nnd oft noch ehst-- wirkliche
Greife, und ihre Lebensjahreerstrecken sich
Mig.zzgskk sechzigFahrt-—

E
«

TDerLs»Herrdes

Dorfs-sSor- so erzähltAdanfon-,swar »ein

langer Männ von gutem Ansehen-,dessenGe-

sichksblidnntzeine sanfte nnd sehrgütige-Ge-
wölk-Akk-Gsi Erkennen -sAal-U- D

« «Gtiu INKMG

wal- Mai-Essen Er säßsxnnfdein Sänve

unter PeinSchatteneines Banmes,sder vor

feinerHüttestand-,in welcherer Tal-als rauch-
tlp und sichTiniteinigenFreundensirnlerhielt
So bald gewaljmivnrvvs stunk-see
auf-. bot MZMJ OELQMÆMIHG
duran holst-HERR kaåwkwisktine

Musik--sandwgwwkeiksjeosmuaspsiu
feiner-Svkaelis«swieslch:michsslnfönsn7rcsS-ch

that-Zu WchwszenssehmOasnneywnch
«

wol möikteIl?daß«die-Ewig gewöhnlich-Art

zu grüßenwar-. Jch folgteder Gewohnheit
ver Franzosen-;-mlchitdkåssfzmvor- beik-Leu-

kmppussikgesFarbes--Ikichesatmhmini«s· »Er —-

ließ"« Inn-«-dnranfl eins-sMagiebringen , sauf'

weiche-ich-«smzk1)unverngn.«s:Er setzte sich
«

auf vie Tini-Ecke,Eil-ndedit-var mir nichtsmägs

lich, ihn zu bewegen; daß.cis-nähergegen
·.

- L I Mc
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US Mkka heratfssgfirücktwär-; I? » MS sist
ein: Zeichen-.veijhrärbistunsder Meers-»Ze-
gm diefFranzasemwelche-vorfiin aw- vor-«

MystikHerer angesime wärt-leihswelcheweit

über-«siäievhdtbmfsitidP TSkt schen IIciuchwirk?"

liäf nicht«sufisstährechwsAn wwwchtkäsie
MEka biet NEWTO,»in Viqik MAIMF
kemxkrsigkeit-·zusecha(ten..

«

Ich mächigtejsihn
atsvnächuichtschrk—..Zweivoieramn-«
WMUO Bieiwribersei sisi in svjefeåiLande ein«

www-tw-Wsmmußwikswiiiensssmi
mispxsiskwpshzwmiiissszsms meh-

—

kaisüaä eiutgrsagsiwüsWtchszEp
MrwidlsHünminrs

« --·«
-.

Die Qszüktetpdies-s-Dorfesssicidweder- so
großmochssssssctjkikk»;--«sats:vie--nufssek-Insel
SeifegWsZkgBeiminfgmEgehtsdasssachbis

"

qufswwsxsmsabkr evvwsshebsierssThüre

ngmgsmskxunvsmiiåeklkchvawkählm
bewigkxstkdäßseszeitieIArtsvvaMs
che·-ckusW;s-Hvskmckrrvor«swsonm be-

vsckkists-www--««-ss2sAu-skiuostkts-Wn
«

sind
WKM ·

Mit-! IfMerkErdDTübsEzogbnjFbie
mit KshwisissduräjknetevistPkwslchwssinm

·

ziemtichxübeisksGeruch-gicbt":"«st«·-"«Disese-ihn-sen
-

EzweizenfsdgnkyesrtzfeQMWMZ defen jede
«

;
— J kund,

.



kund-MaddeIixßvibcedxkspwjnseines
HishvsvsiizwsdßsissdtrtssMwewmchj
ins-:-kMMMsingWetuchw
älssbiegväiMM M Mk WAGNqu
AGREEka dwsianßKATER-Zwis-

senskswthamysimiaiwixläHishi-ich
MEDIUM-M »New-www-

issöisythss»Di- STIMMWHMDIW

MS»IngsvtskvikcssMMiMMbgks
M-Mkz-isdhnskaämtibei-W I

«

Æyyy .

MATRONE-JEAN
gknehmjsggvkäwdadinthräiiudwax

«

sspsiwisiWMWWvW Kühle
gebenikdnswich MWMrs-W«
ÆMMWMMHMMME ·I

s«:;ssDiz-8MGIMWWWW"
selbstdie,i,wcxlche-Fc(koixsmuttsoderJOSEPH-bro-

-st;9iss«3vhichms-WWXMZÆM
»sei-MWWMMMAMZM »

VonkMemijaMMsi MMMWMM
-

einig-—kSchkwkdnssivastWMu
keck-RG-ssvdwäusxvsrchssEWgelzzng—

WEDWM vöctsSceWMHkyzkpkMu-
«

schskfchwnsigsvtenviessdixxperketkseiciesRefeng
MkssmgötäwssindsmssMwollteißmksw
-West-«2Kinöexamüwenik«bdkz-HEÆÆHTHE-P
;.-;.·

« L 4 Fremden



Ist III-Mis-

zxgvsdmmgcnjhrewlößeihesiåritswtrdew
ABC-Ganz·unh.-garszuichi,-sozndemHei-hoben-
Mstckskk· dskacimwkisxsmwssWezwuugenrsk

YMJMUZMMIin sihrcmxAnstMde.«--s »Viel

WUWMCMIR its « daßsdåeswderkits-einem
ältthmskmwethewdwtmpwxcha

« VII-EBOOKSXCVI-«EIN-I kfsngmsek aksxs

pgmkksgbynmseiskprri- za sp2cecheii.Die

IMM- Mezxkxiwsaw eines-WAN-
dmxisståbi«Gkizus aber

QWZ ganz
Uvßåthn

sie
F- CM ILM . i

"

n,.jhUmristhgwsamiim sw.

WMMDMHwwme ishr-Farbe-schm ge.

WHAT-sists , «-;AußerMs-mußsman-weh..s·-ihren
hetpuydixpmmwcgksßwchzw

«!TT-7-«IM-«hIst XII-EDITIO-svkwskeit .

.;3;-Æhgk4I-sVpbfmwnn insofefmxcieyendm
2ÆOIJWMXIMk hseebllckt».moux—in«allen

.M—stöopmssvgswiwwstekHin-«W
MsxkspdsrtgzsMquD- WMM Em.

ÄyixsztspgsshswmwrsmchgsdissAussitht
NEMAka-wanst des-Hansists-

FiszgykcichcsggeiæckxxsizmwMost-onst
VÆZ TiskaÆbkkkM32Woisdlichkeitzidex;suuq

MJDMBMLÆZMAMU.s-.apsgxstkeckten
"

:
s« NegernzXVIII
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Regernz die Einfalt chrerKletdnngnah ihrs-,
Sitzen-;- .qlles dieses geaminewamMsm
Mmschmrmden östestmZeiten«-ONdie-Am
gen- und essschxinnst sähe-sofe-West-Im
Fhkcccksim Kindheit-s-

»

· siH HE» T — LIIF
'-

·.«.1-.."
:

-: EsAvavsvn--aß M dewsqchtshdhwspkd
Dorfes mit müsses-
übersseismndesgefchksgwmsFüße-isitsku
Bands-Muth- gtvststisefishöltzekneSchüssel
zusic-Coascms herum-II-«WISFIWIMTUECL
JämisgterBreiszvmsthdiArten Him. Di-
—Wirch"est-öffnetedic--Malsz«oit.s

T«

Etssgskisszsjjfjx
der Hund-iucviekSchwi- - nah-m-kw mik-

HuydkvsllsCoustvwst»Und-MagWie
www-Fingern omwpsstxdeksspsqsksw
war san Seehundsieifsjsgckdchtwaiis HEXEin-
femGekichtebestand die ganszaFFditsth
dem

·

sie«·votMwar ,
·«

drichisihnewEins-fange
Scholtiss-eine »SchHMl.-M’Wasse’rMich — dtzk
Reihe-himm; von-.Ideichåtsjs?einfeka mak,
unv sichhernachdieyanvksämitswiksckywet-

che die Stelle des Löwpvemetmharke. Sis
bedienen »sichdasåEMzeftWerzrechrmz« pi-

linkeist«-UUnreialichdtisHäitdcunsgetibestimmt-
Dicfe Gewohnheit-it-si·nd·--sssviespie Bis-welk-
berdbEFöIgmdic- muhamwanifchekfReif-.

) gähn-



HO- QÆ
’ ·-

»si-
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grenzen »meinedieskDikihesss gegen Sü-

.den zweie-»dek»Tebwelhetss - szkchsn sie
Ums sent-grossensSeJWgtUOUMsssgcqmyher-
au- zehen-»Hee»eichcwsiesBaldivia-2vyn,Wi-
dyim aus-sinkst Wagens— -,-;Diesez»ng·t.iou
EscheimidasywptdekahMehecs und Schnei-

-heiss«szuiWie--sund zähen-Taschensinds-seines-Art

Kleiner Monarchen übekxsknqkllceszeiekjheigen,
Manns-M Kriege anküvdigwwxzspkstvßm ge-

weiniglfch die Khsckxhstsmäcxwlhstsstnib
Lichts-«7 Und «

diejening·«Y«cheeenechess,zee-·»»s·hnezn,
"

die am meifkenstmchSsdeg zusein-«wegjg.1zew
sur Vawspkiakwohn-BLINDEIII-THISTIE.«.:"--«-I-s«-"k««"--—-k«-E',-«f-:««

-:- Ohno-dieses-almsssiiiGEMEINEka
Wwche Msssissd wissen-W- M ais-Iß-
ster--M WILUMWksthMMAW

Männer;sa-ufzuandenkxisks
»Ich-die Kinderpockenwwikkdiszfjkhecheketz
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Ein-und sich sodann auf dsnk«Vuub.-wsjzus

cückzogennahmen sie-.UnglückiichecWeise
: einige
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wissen Entfernungzurückzu ziehen-woev

seinen Feinden ansgefetztwar, die er sich
durch die Verklieivigungihrer Gebiete gegen

seine andern Landsieute nnd die Pieunchcs
zugezogen-hem- uuv wo es ihm wegen der

szn großenEntlegenheit unmöglichwen-, eine

Hülfe von den Spannen zerekhateem Nach
sdem Tode des Caciken übersieieine Parthei
Taiuhets nndeicunsches die Mein-höf-an

den FtüssenArie-ev-und Areeife, die durch

Tfumoanaeitnuiijaeulencdangestihrtwur-

— ,·,-«"ämdssdi«e mit ihrem Frid-
heeenxDäiksJWikksSestrzw met

entfernt waren, um die«Ränsereinznhoiem
kehrten fädwärtszuräckzdamit sieihnen in

die Händefallen wes-Wis-
«

Hier stießensie

auf vie Zenksdee Taten-M answer-se-

ncn Hälftefeines das-« Tunwisssend
weis vorgegangenwsaek nnd-. ohneeine Ge-

fahr zu muri-messin,dageweer war. Oh-
ne zu untersuchen, ob diese die Anfänger-des
Streits wäreannähensie, unterdessendaß
sie"»inihren ZellenifchtiefenkFeuer nnf sie,
und tödteten ihrer Viele-«mieWeibern-nndKin-

-dern. Die übrigen,als sieerwachewnrew
Und das traurige Schmispieiiihrcrget-kämen
-

«

—

«

WeiberI
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Weiber und Kinder-·exblicktw,r:sentschlossm
sich- ihren Verlust ANY-Hübeme und

.

ergriffen Ok- WafffeitzngzggspzÆx«the-M
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Blen.war-si- Ysschrichtx..,.ngsng sc
M AW WSWLEDWiss-—-
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vie SalztkicheyerymugthdokmsgwhaqM
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wp eben-der- CacikeCangapol mit wenigen
Jndianern war :der..sich aber sehr weisslich
zurückzogksRachdem es, ihnen alws.auch.hier
fehlgeschlagenwar, wandtensie sichauf- der

Seeseite nachdem Vuulcanzuk wo sie-auf
eitlen HCUstHUMchm--sstießemDies---waeil

, sie ihre Fre.unde-·ma.rxæ,s-und-Fri1ede.w»ih.
neu hauen-—ihnen iohne Wassen,—zuszms
Pfang entgegen kamen, ohne die-«gerin9fis-Ges
saht-M akgwthxtziii scsSie wurdens-kaerauf
gegebneuBefehl ; desi. FeldbermxWegs xgzums

ringt-»undin Stücken zerhauem ohnerachtet
deriKthWhr Neid-eiSemina- wider

sein .-fotch«es-Verfahren-Vorstellungenthat, Hund

zu ihrem-Besten-ejnesVorbitte einlegte..Nach
VollendunghieferkheldenmäßigenThat-War-
schüxtensie nach dem Saladazpnicht übe-wick-

zig Meilen von Byenos AND ssusvkohngei
fehn.ztyanzigvon denMeierhöfenkimdktvst

« EIN-« ;.««- -k
v Esz -.- -;,·,-,»-!««z«..

Hierxhatte,-.»einkhyckischersacikcsTot-gi-
schiYa- geaennhsxsmxisekterDes Lemnos-W
Freund-sund .-Bm,1ye·sgeyysse.der Spanien- zltei
denen ers-inAnfchm Fand-. unter Apis-»Schu-
He des.-—.damalig,en.-Statthalter-,» Sakekpm
( s

. . sein
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seinLageraufgefchlagmsDieser Cacikeivurs
de mit dem Briefe des Statthalters in der

«Hand.,.undindem er die Erlaubniß vorzeigte,
Von dem Feldhenfndurch den Kon geschos-
sen, die indianischen Männer wurden alle

getödtet, und Weiber und-Kinder mir dem

jüngstenSohne des Cacikem einem Knaben
von ohngefehr zwölfJahren, gefangen wegs

geführt GlücklicherWeise war sein ältester
Sohn zweiTage zuvor mit-einer PartheiJn.
dianer ausgegangen, wilde Pferde zu jagen.

Dieses grausameBetragendes Feldberrn
erbitterte· alle indianische - Völkerschlistens der

Puelchen sined Moluchen Iiv sehr- «-da«sß’-sie-ins-
gesamnifwider- die Spanier die Wie-sen- er-

griffen.»IsDiesesahen sichdaher eins einmal

auf den«-GrenzenVon Cordova nnd Sanea

Fejlckngstdem ganzen Flnss Plain hinab-
in einer Strecke von hundert«. eilen-—alle-ne-

.l)alben dergestalt-angefallen, daß es ihnen

nnmäglichwar, ssiedavon abzuhalten Denn
well vie Indianec zu gleicherZeit in kleinen

fliegendenHaufen, und gemeiniglichbei Mon-

venschein, in vieleFlecken oder Meierhöfe

einsielem sowares unmsglich,idie Aviak
O n ihrer
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ihrer Partheien zu seiten, und indem di-

Spanier sie auf einer Seite inzalreichenHau-
fen verfolgten,- so ließen sie alle die übrigen
unbedeckt. .

-- -

-

Cagapol, der mit seinenTehnelhets bis-

her in Freundschaftmit den Spannen-gelebt
hatte, war- wegen des auf seinenSohn- ge-

machten Auf-alls,»der Riedermetzelungsseiner
Freundes-;—-der--Huillzicheee,der-Ermordung .

seiner. geliedeestenBlutsfrennde und. andrer

Anverwandten«-,;ezndzmegender uuedlen Art-
wonlikstx WXMKMJUMDM hartem
wider · die - Spanier höchstaufgebracht- »Und

obergleich damalssbeinahe siebenzigJahre «

alt war-, stellte-ersiehdochein-die Spitze-Don
tausend mach andeeesåBehauptnagviertau-

send) Mann. Diese bestanden aus Schnel-
hets,«Huilii und.Pel)uenehes-,sund-er siel
mit ihnen DadGebiet von Magd-atmen -

ohngefehr vier-Meilen von Bueeeoss Anrec,
ein ," und verweilte feineDruppenmit so vie-

lerKlugheitund —Einsichi«-daß-—-er. innerhaib
Tag undNacht einen über-zwölfMeile-emi-
ten Strich des volkreichstenund feuchtes-ais-
sienLandes dieserGegendenrein auspsäni

. derte
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derte und entvölkerte.-Er tödteteviele Spa-
nier-, nahm eine großeMenge-Fau» Und

Kinder gefangen, und führteüber zwanzig
tausend Stück-Rindvieh, außerden Pferden
nnd dergleichen, mit sichfort. -

.

"

Bei dieser Unternehmungsderlohren die

Indiana-«einen einzigenITehnelhee, der sich,
aus- - Begierdezu Iplündern,

-

von-feinen Ge-

-.fährten«s"znweit entfernteksundden Spaniern
ins die Händefiel. Cangnpol, Cacapols
Sohn, swnrde hierauf verfolgt Und einge-
«·l,«)oltzdie Spanier-«hatten aber-dass-Herz
nicht-,-: Ihn Unserngde Indernsie Denk-ihre
YfeedensxsvhsnesWest In genießen,
in derGefchwindigkeiteantrMäsrfchvon-evide-

zigJMeilen gethanhatten-s -—,

;
« Die EinswohnerssdnnBuenosAyreserbieb

ten sehr frühzeitigduretfdie FlüchtlinseNach-
rächtvon diese-munveehdfftenUeberfallemnd
geriethen in die äußre-sieBesiåsrzungxsDie

Spanier, durch diesen-Schlaggedemüthigt,
entfetztenden FeldmaeschallfeinerStelle pgas

hen sie einem andern, und brachten sodann
eine ArmeefvonsiebenhundertMann auf die

·

- O z Beine-
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Beine, die nachdem Ensuhati marschiere;aber

nicht in der Absicht, den Krieg zn erneuern,

sondern um Frieden zu bitten.
·

Noch war

seit dieser letztenNiederlagekein ganzes Jahr
verstrichen, als die -Jndian«er, unter der

Anführungdes jungen Caeiken,s Cangapol,·
ans allen den VerschiedenenNationen eine
Armee von beinaheoiertausendMann errich-
teten, mit welchersie alle Spaniersleicht zu
Grunde gerichtethaben würden« , Aber, ohn-
erachtet dieserVortheile, hörten sie doch die

Vorschläge des neuen Feld-marschalls,«den

sie’sürihren Freunds-hielten; an. Dieser

schlugihnen, aus Furcht vor den Folgen,
die ein neuer- Brnch nach sichziehenwürde,
unt-er ander-n Bedingungen , vor, daß er ih-
nen alle gefangenenJndianer, ohne-alle Ein-

schränkung,und ohne dagegen die spanischen
Gefangenenfrei zugeben, ansliesern wolle.

Diese«niedertråchtigeBedingung wurde

dem Missionar der Jesuiten sogleich hinter-
bracht. Dieser begab sich alsbald mit eini-

gen seinerlbekehrten Chechehets nnd Tehueli
hets ins wanische Lager, und dnrch dies

Mittel wurden die Jndianer hauptsächlich
-

·

-
-

. dahin
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dahin bewogen -"' der spanischen Armee zu
schonen. Er schlug-VOL-daß-Maneine wech-

feiseieigeAuswechseiung der Gefangenen ein«-

gchen möchte, aber die Furcht vor einen-an-

dem Krieg war sa-groß,,daßman diesen

VorschlagVerwarf, obgleichViele andre Jn-
dianer keine rühmlicheresBedingimgenver-

langten« Einige iehneiischx.Cac·ik"en,die«

ihre-Gefangenenmitsich genommen hat-reinv

gaben ihnen sogleichdie Freiheit ,
. nnd mach-

ten Friede-, weit sie den«-Vorschlagdes Feld-.
marschalls in keinem-andernLichtebetrachte-

ten-»als daß die Auswechseiungder Gefansj
gessen-Evens beiden ksGeiFeg-z-.g"e·schehen-sollte-
Di87iMoiuchen kamst-. swkkkkkxhssmch- Bnenoz

syrer nnd nahmen indianische;ksioicvol
ais.tchuelifche, Gefangenen in Empfang, oh;

nesdiejenigenSpani·er,..,dieihre Gefangenen-
waren, dagegen auszuiiefxrn - Seit dieser

Zeit haben die Tehuelhets alle Jahre einmal,

in Hoffnung-Beuteznimachen-,einen Einfall
indas Gebiete von Buenos Anres gethan--
nnd eine großeAnzal Rindvieh mit sichivege
geführt Abenden größten-Schadenfüger
sie den Spaniern im Jahre 1767 zu, als sie-

nach einigenerhalten-enAusforderungemdm

O 4 Krieg
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Krseng neuem ansiengen., und viele-Ge-

fangene mit sich fortschleppten. — Bei dieser
Gelegenheitkamen »von. zwei PartheiensSpas
vierte-k-die ihnen suachgeifetzehatten, nicht
Mehralszchn Wixrdkkksufückr , ·

.· ·-.-«--. k.k
--’

« «

«.Die TebeechekOIji«-echevon Ostenspeach
Westen hier san diejenigen-·.gr.enzen,dieam

FcusieSanges-wohnen-, stoßen-gegenNord-

osten asnsdie ·.Ehechehets,siund; gegen Osten-.
an die ungebeuereWüste-.die ohngefehrvier-

zig .Meilens.voos,»deesMüwdmtg-desschwarzem
Flusse-. flidmäetsIhren-Anfang nimme- und:

sichbeinahebis an die magellanifcheStraße
ausdehnt Nach-Westen zu haben sie die

Huillichenzu-:Nachbarn-s idie an zden Seew-

sien von-Chikoesswohmni- und sich bis zum
vier und Gewisskade füdlicherBreite er-

strecken. Jhr ggnkessand ist gebirgig, voll

tiefer Thålerund ohne einen beträchtlichem

Fluß-. Die Eiesgesobtmnbekommen sihkes

Wasser Von. Quellemundlkleenen Flüssen,die

sich»inSeen verliert-m- ; worinsies ihr Hom-
Hiehsabschwemmcm. Ja dürren Sommern

trocknen diese Seen aus-»unddann-sind sie
Nitschng wegeniMaugcl des Wassers an

.

, den
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den schwarzen-Flußnnd anderem-hin sit-ge-
ben« Diese Nation säetnndpsianzetnicht-
sondern lebt hanposcichiick)svon« Gaumeer-
Hasen und Straußem die ihr-Land hervor-

bringt, und. vom Pferde-sieische,wennsiees
bekommen können. --

.

-

«

Die Seltenheit UesirsiNghenngsmittel
macht, daß sie—-um dergleichen-sauf—zusuchen,
beständigvon einem Lande zuwandern in

Bewegung sind. - aneiken gehen sie in gros-
serMenge nach dem Cafnhatizvzu einer qu-

-

dem Zeit-tvieder-nachden Bergen Vunlean

oder Tanditsssznndi-anf.-dim.El-enesnkin-sder
"

Nachbarschaft- -vow-Btiiiios«-W)res,weiches
drei- bis vierhundert Meilen von-ihremLan-

de entferntliegt. Unter feilen-Nationen ves-

ganzen Erdbodenssist keine-»fo«,n1mihig-,«und

keine besitztso vielNeigungszumRaubm, als

dieses Volk. «-Denn«weder ein außerordent-
Jich hohes Alter-—nie-ehBiindheit, noch eine

andre Schwächlichkeitshindert-sie, ihrer Nei-

gung zumHernmschweifennachzuhängenEs
. ist ein sehr starkes nnd wol gebildete-FVojb

und nicht so brann, wie die andern India-
nerz einige ihrer, Franenzinnnexsind sogar

O 5
«

eben
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ebegxsog-Miß»kwiekxdiesspanimisRssSUCH-INs

hssifth verbindlich Räson-guter Art-HELM-

schkunbestöndig,und binden sichnichtfsokges
its-is ein-sfeeesstxgkkchwiymsum-«-Vkchinvsp
lfchkeicesextstDSSksiwsshekzhaft,"-"--«kkjkgekifckf
usw heissenkkiiie Fasse-Zwisva Tosksssesikx
sikwsssseisweikemsgkkkkeiehkkkare alle-»vai-
scheithiFikekfchäftepfsidkcserGegensewi und«

Kdchekistär«isill)»-Eckllsin3sielsauFfals Ums
Mesij sztifaiiiiirjzöisssgeiidwem

«
-

Sie EsinF
die Feisids Mlixchesiskssdiesichspschrvvs
l

. ü- e .-3« e-!1I.e»»-7U,t« it- ers

diess«DissdeixLSiianiercsofürchtes-
Lßiid , schön»Iåtxgst«»von .ihnen».·lvertilgt
Pferds-Jseyn-« stihetsZ-U«tib..T-stu·i·

MICHAEL OTHER-IXihres
Joch-Fseisviesssiichsozs. ;.. .

s--

J Essigs-SJEFMEINIGE-UNDEkaHi-
« WhygiwxptZYJsthehuauCykztitzsJdie

This-;Glich-setzdeiixnee.siijö,k"wele;;e«an
rette-il Sehuaubedeutetin der te-

Huelischen.«Sjo"kcfebe·eineArt schwarzerKaninp

chenspsssbhngefehrkswwder-Größe einer Feld-
fochåndk mika Limb- anzsdiesenThier-m

-

einen
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ein-enUebersiußbat, so kann man dickeBe,
nennung davon herleiten.

«

—-

,Diese. zwei Nationen scheinenmit den Te-

huelhets von einerlei Abkunft zu seyn, und

sind in ihrer Mundart wenig von ihnen un-

terschieden. An den kleinern Abweichungen
beider Sprachen « kann die Gemeinschaftder

erstern mit den. Pop Yus tmde Aus
Schuld seyn, die an der westlichenKüsteund
an der magellanischenStraße-wohnen

·

Alle Tehuelhetsreden einevon den andern
Puelchenund den Molnchen

«

Hinz·v«e«r«i'chiedene
Sprache, unddieserlinks-fichsWirifknicht
allein die WlotftesszssossiefnTIFZXrdieTHeelck
nationen und desnjugätienesiideiiselbenzabex
siebedienen sichdenndchiJeinkgeeWoeteibeiden
Nationen. DieseNati«o«å1eti«fböniTthelhets
sind Vetmuthlichdiejenigen,WelchedieMis-
sionarienVon Chili PpsxsYus genanntha-
ve-« weit sie inder Gegkndkwohnemwo stke
diese hinsetzen, aber«dieWahrheit ist, dqß
die Pop Yns näherenderSeeküstejwohnen.

Die letzteNation der- Tebuelhets sind die

Yacana Cunnpsk welches Fußvolk..bedeutet-
indem
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iyde wegen Mäan- ms Pferde-! VII-m
'

es keinevisu ihremiLgkndegiebt-,beständigzu

FikßcreiseysmässettfsNkFrdlichgrenzen sie
CAEMLISPHWMTun-systsswesilichaber an

isteKekjtsgjiissgixwkkKeiy:YJhuks-,neu-weichen
sicwuiwjåiüwekwsvånBergs-In

’

Den-Maorme
ggsngsiäksTmiIsenOrkan , und-gegenTSEI
käm an diesJüsolädwTevrasbeFuego-,«over

SkidsfeestuH
«

Diffe- thxvidnersswsohnm M
«

wSIe»qwß-bkijdekis-Settmidie-eSie-saße,uns

Einnahme-fr- 7«""-««Gie:bwienen »sich

,

W -IDEALIST-Mist·--1esjch«dstößem
WDMZUHWMIHIRSCH-wqu. M

-

OWNERij usw-Iden·andern Tehuelhetjs
fmdgesallmhnsEEHESclqvenfortgeführt,fu«-
Mcw Mztpeiicrssnifchtsweils -«ihi!je—"—Freiheji tut-d

AND-RenKommier Mars .«-:·.JhwNah-
MMHW HitåptkkchlichIII-Fischen-die sie
HMveMkötzisclskerakchkitsjmzWassdrfan-

,zggve«nWAWMMMMMWMW schief-
-fctt, Sie, laufmäfchrgfchnesllgHub-fällendie

zGuaxmzcomundStraußen mit Kugeln. Sie

Mzkeskrtfsfosgtkbßxszivi"e»die ändern Schnel-
Tyksxankfelteirsäbkrsiebem·o-ftEuch nicht
säntbsakssstchssFaß cshoch,«·-übrige-us»aber ein

—

MsfchuidigesmudcfriedfertigssszBolß
-

Wenn
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Mundes-SEND see-v Femeeosierswie

es «ofc.-g.esche'«ehtskanekesiTevmsdelssszp ge-

hen-, ums-Brennhvlf?fükkRIEMANN-IRS-
lonienz zushokemsso;leisten-;sit ihnen M ch-mög-
IichmskiKkckfkeMBekstaUdzf7' »Um IsichzklsRME

herab-zu komme-us-sbedimenssießcheiner

«weißenzF1ngge-,-womnksieesiessevkennemkön-
ne«-. -DGut-gegewdeessEuglöndesffmdsie der-

gestakseingesnmnmaeydaß-Hegleichstortleses.

sen-, soebekd sie eiteesskdthezFeägyMer
Die Free-Mequ Spanieeeegeeiiveeschieb
davon einigen englischensSchessem-sshej.-,
einigemalgroßes«Geschützdsaseibsteabgefeneek
shet.eese::,ypezdessmKINvaME-
.-.st«tkeska Wie-Es msseeekssichxkspspkx
Zeit heisstblickungsderwkhmsswgsk
mehrwiegten -· hervor zusikommeniLes-Messe
kann möglich--·sey.nze-mbepiesxiikwchsyeth
daß meet-EtschspielecsKngth bediene- ichs-Ies,
um diesGkanschtiMkssiskVolks.-—smit-ehe-z
Engläudernseu- Wereeeebmgsis2·

Alle Nationen der Tehckeiheztsiwer-den Mk
den Mel-neben Bucha i;Hufäkichessikoder

s

goes

großesüdzlicheVolk gemeiner-s-
-

Bei, yet-Spa-
niern heißensieBergbewohmr,sobsdiefeigleieh
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uicht wissen, wes-sieherkommen.·Dem-übri-

gen Theile von Europa sind sie unter dem

Namen Patckgonenbekannt.

. Die Pnelchendber»"ssstlichenJndtaner sind
seine große Akt Menschen, nnd verschiedene
darunter sieben Fuß sechsZoll hoch z diese
waren aber-von keinem besondern Stamme-.

Man findet-ZecherUnter- ibnen.auch-andre aus

eben ; DiesemxsStimme , :·.Hofenicht — über sechs
FUßshvchsmgyMDicsMnluchen ospderwestkis
ichm »Die-zwischen--2den:-2Gebirgm
wohntnsisixtkgwowtthrexsStets-ess- sehe-r
breit nnd untern-M . Die Bewohner-.der neb-

»ltchensBergederzCordtlleras machen sichsoft
des Selbstmoirdäschukdigxein Verbrechen,
wovon man seltenetwas unter denspöstlichen
Indien-m gehörtbat.

-" N ««-.«-—«»f-« i I--’;;-

Zweth



»

-- es Mksxj

.««»
-(

»

; »Es-w QEYIEs »F SOLO-HEFT - « , :. n-

sVdnderReling .. egiccung- »li-

LHVPMUGebFckiZchFxMkJMDMZM:

.

-

-» , «-,-·,;« Ums Mij grxssxixszsk

- Eikseaninnek glnnbinszweisshöhereWe-
- IIIHUEPETCFIFHÆWTAUBdMsböfdss

sgukehklßtheisden«M-oltjwaoqukchdnyiw-
s ssxsgietsecsslzes1Vol-W Meiner Weis-TM

TTnisnhetssnndDivsets Inder ISvjjchü, swa-

"·chesWort-in ihrerSpisächwinWesen-Besens-
Enet -"-"·Evas Einden-DERindeOWNER-Gewä-

!kw-xWNti3-7-Dis-OWNER www
Gott isGmiparaCMJHJÆMMZMM
Tppmk WTITsmm now-Its

Sieh-wen sicheinMTåTTJfocheTm35.

hcikenerdacht;-s Einige hält man fürOber-

«häuptereinzelnerFamilien von Indianern,
deren SchöpferMERMI- scyn sollen. Ei-

nige machensiezu Befehlshabern nnd Schö-

pfern der Tiger , andre der Löwen,andreZer
Guanaconen, andre der Straußen u. s«w.

Sie bilden sich ein, dieseGottheitenhätten
-. . ganz
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ganz Von einander abgesonderteWohnungen
in ungeheurenHölen unter der Erde, unter

einem See," Hügeln s. w. und daß, wenn
«

ein Jndianer siürbe,seine Seele in den Anf-

euthalt derGottheiy die über seineFamilien
regiere, übergehe-, daselbstder Glückse-
ligkeit einer ewigenTrunkenheitzu genießen.

Sie glauben, daß ihre guten Götter die

Welt gemacht, und die Indianers ins ihren

.Hsslen«-zuerstsserschassen,ihnen Lanzen, Bo-

gen, ·We und Steinkuseln zum Streiten
unv· JagenMgefenspkM Sozde von sich
ausgestoßenshätten, um für sich selbst zu

sorgen. Sie stellen.sirl) dieseGötter der

Spanier sauf. eben-. diese. Art vor-« nur mit

dem Unterschiede,daßdie Spanier stattsam
zeu, Bogen u. s. w. Geschützund Schwerd-
ter vonsihnenempfangenhätten.

«

Sie glan-
ben, daß, als die vierfüßigenThiere, Vö-

gel und kleinereThiereerschaferworden,· die

geschwindestenzuerstans
, ihrenHölengekom-

men-hieOchsenund Küheaber die letztenge-
wesen wann-»und die Inbianer hättensichbei

Erblickungihrer Hörnerso darüberentsetzt-
d,a.ßsie den Eingang-ihrer-Hölenmit großen

-

«

Steinen
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Steinen verrnmmelt hätten. Deswegen sei
auch nicht eher Hornvieh ice-ihrem Lande ge-
wesen, als bis die Spanier dergleichen mit«

.gebracht, die freilich weislichet gehn-weih
nnd sie aus ihrer Erschaffungshöleheraey
gelassenhätten.

-

.

Ferner bilden sie sieh-ein-f daß einigevon

ihnennach dem Tode in diesegöttlichenHei-
len zurückkehrten. sDieSterne ,·-sagen sie-
tveiren altes Jn·dianer«,

— vie Milchsirnßedas

Feld; wo« diese alten Jndianer die Stranße

jagten- und die zweisüdlichenWolken die Fe-
dern der von ihnengetödtetenStreu-Fa Sie

glauben auch-, desßdie Schdpfangnoch nicht

erschöpft-ftp-«"UNDEVEHOWVMS , was — ge-

schaffenwerde, auf diese-rObst-weit ans

komme.
"

--

·

«
«

--

«

Ihre Zauberei-geben«vo"e,siesähen,wenn

sie auf ihre Trom·meln"3"—·sch"l"nxjen«,«und"il)re

mit SeemuschxelngefülltenKlapperbüchstn
schüttelten,unter der Erde Menschen-Horn-
.vich und dergleichen, atickyGeweilber"voll«

Rum, Branntewein, Cäsickbelsnnd eine

Menge andrer Dinge.f Es ist indessenge-.

wiß, daßnicht alle diesenUnsinnglauben;

Jupwn Y· JDn
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-

sYDie-s böse-Gottheitnennen die Menschen«
Huecnvoe oder Hueeuvu , das ist- der Wan-
derer draußen. »Die Tehuelhets nnd Chanc-
hetsnenncn sie Atskannakanatz, die andern

Puelchenaber»Valich.u..
«

Sie glauben eine unzäligeMengesTeufeh
.die·durchdie- Welt gierigen, '

und alles das

Uebel verursachten, welchem Menschen und

Thiere ausgesetzt sind, und diese Meinung
treibensieso weit, daß sie auch davor hal-
-te·n,dieseunholden Mächteverursachtendie

.Abmattung.und Beschwerlichkeit, die auf
Lange Reisen-und harte Arbeit-erfolge. Ihrer
Meinung nach hat jeder Zaubererzwei sol-
cher Teufel zur beständigenAufwartungum

-»sich»,die sie»indenStand setzten»künftige
Begebenheiten vorher zu sagen; die ihnen
entdecken«was in der größtenEntfernung
alle-AugenblickeVorgeht, und sielehretem
die Krankendurch Bekämpfungund Weg-
ltreibung oder Besänftignngandrer Teufel,
»vonwelchen siegequäletwürden, gesundzu

-nrachen. Sie glauben auch- daßdie Seelen
dieser Zauberer«-nachihrem Tode solchelTens
felwürden.»

Ihr
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Jhr Gottesdienst beziehtsichblos auf den

bösenGott« Einigebefvndre Ceremonien ans-«

genommen, die man zu Ehren der Verstor-
benen anstellt. Um ihre Religionsübungm
zu verrichten, versnmnielnsie sichin dem Zet-
te eines Zauberers, der, von dem Anblicke

des Volks entfernt, in einem Winkel dessel-
ben versteckt ist. Jn diesem verborgenen Auf-
enthalte hat er eine lieine Trommel, eine oder

- Zweirunde KlapperbüchsenVoll kleiner See-

.muscheln, und einige viereckigteSäcke von

bemalten Häuten,worin ihre Zaubercharm
cteresteckem Er fängtdie Ceremonie da-

mit an, daß er einen entsetzlichenLermenmit

seiner Trommel und Klapperbüchsmmacht-.

Hernach stellt er sich- Cis wenn er mit dem

Teufel kämpfte, der ihrer Meinung nach ,«in

ihn gefahren ist, reißt seineAugenmit schwe-
rer Mühe auf, Verzerrt seine Gesichtszriae,
schäumtmir dem Munde , verdreht seineGe-

.ienke- und bleibt nach vielen gewaltfamen
und krümmendenBewegUUng wie ein mit

der fallenden Sucht behafteterMensch, sie-if
und unbeweglich«Nach tiniger Zeit kommt
er wieder zu sichseibsi,als wenn er den Teu-

felüberwundenhätte-Pgiebt
eine sehnt-echten-

(

"

2 äpc
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de- bellklingendennd klagendeStimme von

sich, als wenn sie von« dem bösenGeiste her-
käme, von dem man wegen-diesesentsetzli-
TchenGeschreiesglaubt, daß er sich selbstsür
überwundenerkenne-, und dann- beantwortet

Xr auf einer Art Von Dreifnß alle Fragen, die

ihm Vorgelegtwerdens Ob seine Antworten

««kichtigoder falschsind, ist von keiner großen
Bedeutung; denn im letztenFalle liegt die

Schuld immer an dem Teufel.
«

Bei allen

diesen Gelegenheitenwerden indeßdie Zaube-
seer gut bezalt. . s»

-

II- Die Lebensart dieser Zauberer«ist sehr ge-

Tsäbrliclnohnerachtetder Ehrfurcht, die man

ihnen bezeigt. Denn es trägtstchoft zit-
Ida-ß,wenn ein indianisches Oberhaupt stirbt-
keinigedieser Zauberer-getödtetwerden, be-

«fon«ders,wenn? sie kurzvor seinem Tode ei-
snen Wortwechselniit ihm gehabt haben, weil

sdie Jndianer den Verlust ihres Anführer-
«««den«8auberernund ihren Teufeln zuschreiben.
Sie müssenauch bei ausbrechender Pest oder

«.einerandern epidemischenKrankheit, wenn

Viele Menschen weggerafft sind- oft sehr viel

«a"«us.stehen.sAls nach dein Todesdes Mann
PilqnisssYaund sseinesVolkes dieKinderpqi
M T- ·—I:L· cken
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cken beinahe ·'die ganze Nation-«der, Giebe-
hets aufgeriebenhatten ; - gab Tau-ngol Ma-

fehl ,«alle Zanberer zei-«tödten-damit sman

erführe, ob durch dieses Mittel die Kranke

heist nachlassen würde. -

- -

s. Es giebtZaulserervon beiderlei Geschlecht-.-
Die männlichensind genöthigt--ihr Geschlecht
zuverlassem und weibliche Kleidung anzu-

fegen ; sie dürfenauch»nicht heirathen, wol«

aber die weiblichen. Gemeiniglichwerdens-

sie schon als Kinder zu diesemStande auf-.
gesucht-, und man giebtdenjenigenden Vor-

5ng, die schon in ihrenjusgendlichenJahren?
ein- tveiblichess Betragen-eingem-

-

Man klein-.

det sie sodann frühzeitig-inweibliche Zauber-«

kleidungem und giebt-ihnen die Trommeln

Und Lchtppccbüchstn,. die «zU dsk Lebensarij
der siefolgen wollen, gehören.
-«··Ha"tvollends« eine Person dieisallende

Sucht oder sonst«eine Krankheit mit Versen-Oe
ckungem so ist sie schonein gehobener Zank-
beeer,-- und scheintvon den Teufeln selbstdas-,

zuertohren zu- seyn, ja man glaubt, das-

diesesie besäßen,- und alle die «Verzncknngens«s
und Verdrehnngenverursachten,die-densepsi"-:
les-FischenZufälleneigensind. «:

« «

P z
sz
Das-«-
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Das Begräbnis ihrer Todten und die-

. aberglciubischeEhrerbietung ,Zdie man ihrem
Andenken erweist, werden mitgroßenCerc-

monien begleitet. Stirbrein Jndianer, so
weilt man eine der angesehensten Frauen un-.

ter«ihnen,«feinen Körperzu skeletiren, und

diesgeschiehtauf folgendeArt. Man nimmt

dieEingeweide heraus, nnd verbrennt sie zu
Asche. - Dann wird das Fleisch, so sauber
als möglich,Von· den Knochen abgeler und«

letzteressolange unter die Erde begraben;bis

dassnoch davon gebliebene Fleisch von den
Würmerms ganz( abgezehrbist, oder. bis sie
nach dem gewöhnlichenBegrabnißorteihrer
Vorfahren gebracht werden, welches binnen
einem Jahre nach dem Ableben geschehen-
muß, fauch wol zuweilen innerhalbzweier
Monate geschieht.

Diese Gewohnheit wird bei den Molni

,chen, Taluhets und Divihets genau befolgt-
aber die Chechehets und Tehuelhets oderPa-«

vtagonen legen die Gebeine auf zusammenge-
flochtenes Schilfrohes oder Zweige- Um sie
von der. Sonne und dem Regen trocknen und

bleichen zu-lassen.-s
«- «

»

Währendder.8eit, daß die Ceremonie der

Sieietirung vor sichgeht, gehen die India-
« net-
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net-,mit langenMänteln von Häutenbedeckt
und ihre Gesichter nett Nußschwarzgefärbt,
Um das Zeltherum,"s·«haltenslange Stqugm
oder Lanzen in ihren Händen, stimmen einen

Kingtonan,- nnd schlagenauf-«die Erde , um
·

die Vallichus oder bösenGeisterwegznscheni
them Einige besuchendie Wittwe oder-Witt-

·

wen nnd andre Verwandten des Verstorbe-
nenund tröstensie. Dies geschiehtaber nur -

den«solchen, die sich-Rechnungmnchensjetd

was«’zubekommen ; denn es wird-nichts ge-
than-« wennnicht eine Hoffnung des Gev

YwinnsiesVorhanden ist. Währenddieses

HKondoienzbefuchesschreien «- heuien nnd sin-
-

gen Tsieauf die entsetziichstexert,. Rechean
Thränenaus, zerbrechenihre Waqeny nnd

.

kitzenihre Arme und Schenkel-mit spitzigen
"

Dorn-en blutig. Für dieseBezeigungihres
"

Schmerzes erhalten sie Glaskoeallen; Casen-
bels bon Erst Eund andre d-ergic«ichens-Kieinig-

·· seiten, die bei ihnenin hdhemWerthe stehen-
DiePfeededes Verstorbenenwerdein augen-
siicklichget·ödtet,"damiter·auf denselbennnch
Slhneanin oderinsLandsder Todten reiten

Inne. Nur einigewenigewerdenzurückbehäl-

tei, den letztenLeick)enp"dmp«"zn-Zieren,nnd-iden- s«

Bester-denennachseinerGrabstättezubringen.
«

«

P 4
«

Die
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.Die Wittwe oder die Wittwen der-Ver-

storbenen sind verbunden, ein ganzes Jahr
lang nach dem Tode ihres Mannes zn tran-

ren und zu fasten. Dieses bestehet darin,
daß sie stets in ihren Zelteneingeschlpisinblei-

ben ,; sehne eine Gemeinschaftwie jemand zzu

unterhalten, oder anders als zur höchsten

Nothdurft an-szugehen.- Sie dürfenihr Ge-

sicht-—das ohnedem mit Nuß schwarzgemacht
ist-- und-. ihre Händenicht wafcheresundsmüst
sen Traeterkieider anlegen«sichs-den«Pferde-
medKathessisarnd mittensien Lande, wo

Cis-sitt-Mwanndssumeomsgiebes»qkch
dieses Fleische-senthaltene sonst können-sie
aber aiies essen-.Währenddieses-Trauerjahrs
ist ihnen nichtxeelanbtx sichwiederiszuverhei-
rathen-s nnd --wena.-·wan erfährt, daß eine

Wittwe . hinnen-dieser Zeit mit einem Manne
«

Gemeinschaft gehabt hat-.- ungeachtet ihr kein

geheimes Liebesverßändnißsmit dem-seiden
Schuld kgenedenewerdenkönnte, ifo shaben die

Anverwandten2,x.ihres verstorbenen Mannes
dasRechh He ziesstödten..Niemals aber

hat man,bemcrkt, daß die Männer zu einer

solchenArtan Trauer für ihre-verstorbener
Frauen verbunden Wesens-Waren-s—

WemXII
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Wenn sie die Gebeine ihrerTodtm fort-,
schaffe-nwollen, so. pack-Msiessviche in- eine
Haut zufammen- und legen sie anfeins Von
den«Lieblingspferden des Verstorbenen, das

zu dem Ende aufbehalten worden ist« Die-

ses Pferd putzen sie nach-ihrer Art auf dass-.

schönstemit Meintest-, Feder-n und seien-glei-f
chen-—und reifen sodann sinachdemwdrntlix
chen Begreibnißorte,der wol dreihundert-
Meilen weit entfernt ist«, und - Vollenden da-

selbst ihre Ceremonia
· » —

. Die Moiuchen, . Tainhets und Divihees
begrabenihre Todten in weite viereckigrennv
finster-tiefeGewölbes --«Die Gebeine werden-

znfammesngefügt-,sie-dessemseiner-gehörigen
Stelle festgebnnden, und sodannmist denke-

sten, mit Knöpfem Federbüsche-!Pund der-»

gleichengefchmücktenKleidern bekleidet-, die

alle Jahre einmal ausgebessertnnd verändert

werden. Sie sitzenalles in einer Reihe mit-

Schwerdt,·Lanze, Bogen und P-fe-iicn,sTrink-x
geschirrenund andern Dingen-, sderen sichs-
ver Verstorbene bei seine-nLeben bediente-.

Diese-Gewölber sind mit Querbalken-T oben

Bei-unten- Schiifrohr oder zusammengesiochp
tenen Zweigen,die mit Erde Eberschrietetwero
den, bedeckt. Um dieseGräber beständigins

«

P 5 guten



, gutem ««St"an«dezu erhalten, wird ans jedem
Stamme einer alten .Matrone die Aufsichk «

darüber anvertrauen die dieses Berufs hal-
ber in sehr großemAnsehensteht. Ihr Amt

ist , alle Jahre-einmal diese-traurigenWoh-
nungen -zu--Fssnen·,und die Skelette zerflei-
den nnd zn reinigen. Außerdiesemschüttet

sie auch alle Jahre einmal IeinigeBecherih-
rer ersi. gemachtenEhica über dieseGräber

aus, und trinketselbst davon einige anfdie
gute Gesundheit der Todten. Diese Begrüerv
nissesindgemeiniglichnicht weit-von ihren
gewühnlichessthnungenentfernhnnd rian
um sie herstellen sieihre steletirtenPferdeans

dieBeine nnd unterstützensiemitStückem

,

Dies Tehnelhets oder südlichenPatagonen
aber ; gehen in vielem Betrachte hierin von«

den andern Jndianern ab. Wenn diese die

Gebeine ihrer- Toidten getrocknet haben,""so
bringensie solcheeine großeStrecke weit voidf

ihrenWohnungen weg-—nnd nachdem sie-sie
in ihre natürlicheVerbindunggebracht- und

auf die bot-beschriebeneArtgepntzthabemstel-
len siesie nach-der Ordnungnnter Hütten

,

und Zeiten-diesendieserAbsichterrichtet sind-·

auf die Erde-s nnd rings um« sieher die Skes
«

ieie ihrer Pferde.
·

«

"

’

- Es
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Es ist keine leichte Sache- eineArt von»

regelmäßigerNegierungsform - oder bürgerli-
cher Einrichtung unter diesenJndianem aus«

findig zu machen. Alles, was man davdn
entdecken kann , scheint in weiter nichts, als

-

einem kleinen Grade von Unterwürfigkeitun-

ter ihre Caeiken zn bestehen. Dieses Amt ei-

nes Cariien ist erblich, und wird keineswegs
durch die Walübertragen,sondern alle Söh-
ne eines Caeiken haben das Recht-, die Wür-
de ihres Vaters anzunehmen, wenn sie eini-

ge Jndianer gewinnen können,ihrer Paro-
thei zu folgen. Indeßgebensiediese-Ehren--
stelle, wegen-«des geringen Bordheiisxsden«die

Besitzer-davon-habens,osrnmls qui-. z-.
-

:
.

-

- Der Caeiieshat die-Machr,:diejercigenzu

beschützen,die sich nntersseinenSchutz bege--
ben-, Friede zu bieten und Streitigkeitenbei--

zuiegem --oder den «belei«digendenTheii zur

Todesstrafe zu verurtheilenp ohne-davon Ne-

chenschqfeszu geben; denn in dies-einBetrach-
te»ist seinWille ein Gesetz.1- Sie lassen sich

sogar gern -bestechen,und-verkaufen-ihre-Va-
sallen-und Anverwandten, wenn sie—ihnen sgnt ,

bezaltwerden. Auf ihren-Befehllagern sich-
die Indiana-, marschirenosder reisen-von ei-
nem Platze zum andern- wenn sie-sichnieder-

lassen-



«
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lnssesmingen, oder ·Kriege«fåbrön"ivdlien.
Sie versammeln sie oft-vor ihrem Zeite, hals-
ten Anreden an sie über ihr Verhalten, über

die BedürfnissederZeit, die empfangenen
Beleidigungen,über die zu ergreifendenMaß--

kegeln u.- f. w. In diesenAnreden erhebt der

Cacike stets seine eigne Tapferkeit und per-:

fönlichenVerdienste. Jst er beredt, so steht
er inv großemAnsehens besitzter aber diese«

Vollkommenheitnicht selbst, fo«bat er gemei-«
niglich einen andern, der- statt feiner die-

Steiieeines Redners vertrit- »Bei wichtigen;
Bot-feinem Edesondersiwennsie-Kriegbetref-
fen, beruft er eine Rathsversammlung,die

aus den vbrnehmsienJndianern nnd Zaube-
vem·be·i’iel)t,'-und-mit dieserberathschlagt er

sichsüberhdieMittel sichzu vertheidigen vderi

feineFeinde einzugreifen-
·

«
·

-

«

-

«
"

s Jn? einents
"

Hauptkriege,
- wenn fsich Viele

. Nationen gegen einen-gemeinschaftlichenFeind
«

vereinigen, erwälen sie ans den ältestenoder

beseühmtestenihrer Caciken einen Oberbefehls-
habet-«den-sie»Aponennen-.

·

DieseEhren-«
stelle,: ob ssie gleich durch die Wal bestimmt
wird-—istbel füdlichenVölkerfchaftemin
der Familie des Cangapoh seit vielenJahss
ten auf gewisse-Weiseerblichgewesen-s ,

Eet
«

war
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war der Heersührerder Tehuelhe.ts,Cheches
hies, HuillichemPehuenchenund Dies-»ich
wenn sie ihre Macht zusammen vereinigten.
Gemeiniglich schlagen sie ihr Lager in einer

Entfernungdon dreißigbis vierzig Meilen
Von dem Lande ihrer Feinde auf, um nicht
sentdeckt zu werden, und schickenSpionen aus«-,

um die Platze, die sie angreisen wollen , in

Augenscheinnehmen zu lassin;. Diese versie-
sekensichdes Tages, des Nachts aber krie-«

chen sieaus ihrenSchlupswinkelnheraus,und
bemerken sichmit größterGenauigkeitjedes
Haus, jedenMeierhosder umher zerstreut
liegendenDörser ,- ..-«diesie . en über-fallenwil-

lens sind, -der.ge—stalt,,daßsievon ihrer Bei-,
-schassenheit,der Anzal ihre-r Einwohnekxmp

ihrerVertheidigungsmittelhinlänglicheNachs
richt ertheilen-konneri.. Wenn sie sich davon

-unterricht.et haben, so wir-didie Nachrichtder

Hauptarmee mitgetheilt, die alsdann den

Vollmond abwarten Um Mi- dem Marsche

zum AngkisHeilungzu bekommen. Wenn sie
den Ort bald erreicht haben, theilen sie·sich
inkleine Hausen, - wovon jeder bevrdert ist-·

Japans oder einen Meierhos anzusaliemEi-

nige Stunden nach-Mitternacht thun-sie so-

dann den Angriff, todten alleMcinner, die sich
Je wider-
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widersetzemund führendie FrauenundKim
der nrit sichin die Sclaverei. Die indiani-

schenFrauen folgen ihren Männern mitsprüx
geln, Kugelnund zuweilenSchwerdtern nach,
verheeren und plündernalles, was sie inzden
Höusernsinden, Kleidungen,Hausrath, und

was ihnen nur Von Nutzenzu sehn dünkt. So-

dann kehren sie mit Beute beladen, soge-

-—schwindals möglich,wieder zurück-,und ru-

hen nicht eheraus, als bis sie eine große
Strecke entfernt , und ganz außerGefahr sind,

von-ihrenFeinden eingeholt Zu werden, wel-

sches manchmal hundert Meilen weit von dem

überrninpeltenOrte ist. Hier machen sieHalt,
und theilen ihre Beute, wobei es seltenohne
großeMisoerguügenbei einem oder dem an-

dern unter ihnen abgeht, die sich oft mit

Zånkereienund Blatt-ergießenendigen-
ZuiveilenführenJceauch eine Art Von flie-

genden Kriegen mit.kleinen Lögermderen je-
des ausfunfzig bis hundert Mann besteht;«

Ins-diesem Falle greifen sie aber nicht ganze
Fleckenan , sondern nur einzelneHäuserund

Bauernhöfe , und dieses Verrichten sie in der

größtenEilfertigkeit,-und entfernen sichwie-

der, sobald es möglich-ist
"

·

.

YYL
Nichte
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»Nichts desto weniger hoben die Caeikens
dennoch die Gewalt nicht, «Schatzungenauf-
—zulegekk,ihren Vasallen das geringste?weg-
znnehmen, oder sie ohne Bezalnng zur Ueber-
.snehsmnng«der kleinsten Bedienung zu zwin-
gen. Im Gegentheii sind sie verbunden, ih-
ren Vasallen mit großerLentseligkeitlund Ge-?
lindigkeitzubegegnen,und Zuweilenihren Bei

dürfnissenabznhelfem wenn sie nichtwollen,
daß sie den Schutz eines nnd-ern Caciken sug-
chen follen.- Aus diesemGrunde weigernsich
vieleCacikem dergleichenVasallen zu halten,
da sieihnen so theuer zu steheniommemund -

siekam Endedennoch wenig Vortheiie von ihiT
.

.ka haben. Kein Jndianer oder Gesellschaft
vonIndianern kann nach ihrem Völkerrechte
ohne Schutz eines Caciien lebenz«und wenn

sichwelchesunterstünden,«dies zu thun , so
würdensie ohnfehlbargetödtetoder als Selte-
Ven fortgesåhrtwerden,sobaldman es erführe.

- Im Fall einerdon dem-andern beleidigt
wird, suchter, ohnerachtetdes Ansehensdes

Caeiiemnach feinenmöglich-steckKräftenselbst
«

Machenn dem Beleidigerzunehmen«Ansser
derBezalung oder Ersetzungdes Unrechts oder

Schadens durcheinigebeiihnen im Werthsie-

hendeOingy(de»nn·siehabeniein Geld-)wis-
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Tsenssievon keiner Bestrafung oder Genug-
ithuung, nnd strafen nur am Leben. Wenn
Das-derdie Beleidigung nicht sehr groß,und der

Beleidigesrarm ist, so schlägtihn der belei·

digte Theil gemeiniglich mit seiner steinernen
Kugel ans den Rücken und in die Seiten. Jst
Enber der Beleidigerzu mächtig,so läßt man

ihn zufrieden,es wäre denn, daß sichder Ca-

tite ins Mittel legte, und ihn zur Genug·

ithunng zwönge.-
"

-

«
« Die-Kriege,in welchesichdie verschiedenen

Nationen unter einander und mit den Spir-
JnfcmKnkkksscti- einsieht-II- zniveilen aus den

ihnen zugefügtenBeleidigungen, die sie sehe

heftig zu vergeltensuchen,öftereraber aus
- Mangel-der Lebensmittel, oder ans Begier-

de zu plündern.
'

s

Obgleichdie verschiedenenNationen immer

innrer einander selbstin Streit leben, so ver-

binden sie sich doch oft zusammenwider die

Spanier-«nnd weilen einen Apo oder Heer-

ftihreiyder über die vereinigteArmeebefiehlt.

Zu einer andern Zeit führt eine jede Nation

unter sich selbst Krieg. Jn den Kriegen mit
den Spaniern in Burnos Ayres sind dieMo-

inche-n«Hülss-oölker.und die Feidherrenwer-

denans den Puelchenerweist-.-weilsdiesebes-
«-

-

- ser
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fer isn diesitnkavdtbekanntsind. Aus eben

dieser ursache wurden die Feldberren in den

Kriege-nmir den Spaniern in Chili aus den

Caciken der Moluchen genommen.
-

- Ihre Heiratben werdendnrch den Kauf ge-

fchtossen Der Mann kauft feineFrau von

ihren-ncichsienAnverwandten, und oft für
einen theuren Preis an KnöpfemCaseabelss
Kleidern, Pferden und andern-Dingen, die sie
sehr-im Wer-thehalten. Oft handeln sie um

ihre Frauen-—-und
-

bezalen·einen.Ti)eildes
«

Preises für«sie,wenn diesenoch sehrjung,und
erstnach einigenJahren zum Ehestandefähig

End.»s—ererandianerxsfenuso Vieisrcmm
- oben-, ais er taufen-und ernähren»in-w
.Wietweu«und Waisen- hingegensind sichselbst
überlassen,nnd es kann sie bekommen, wer-«f

nur will die übrigensind.genöthigt-»den

Kauf abzuwarten, »der oftmals wider ihre
Neigung erfolgt ,-— oder sie werden fortge-
fchlrppt und zarte-Gehorsamgezwungen Sel-
rcn rrissres, daß ein Indiauer mehr als eine

Frau hat, ob es gleicheinige giebt, die zzvei
oder drei zu gleicherZeit gehabt -haben, be-

sonders die Eimer-s , Yas oder Caciken. Die

Ursachedavon ist, damit sienicht-soschrmit

Frauen überladenwerden, und diese,- ais-sie
M Band. Q haben-

-

4.-4.«—-

-
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zuwilligm,;-..iinssFall.nicht«ein«nzåchstigpeexe
Fuund des Mannes den Liebhabernöthigen
ihm-wiequwievtzczu übepljefermoder dio
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»
·»

.

-
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Frauen-»Dieihre-Männereijmycxlgskxx
Hemmt-n hohe-n, ssind gkmähnlichzsehpspkfetz
md arbeiesamssJtzder Thatist ihr.,Le-HbgnMc
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·

«

bessern-.:Und- reinigen die-Zelt-)
»macht-n-ihre MEPme Häutanund Näh-n
sie zufammew

- Ausquva geringer-ItZellen
vesrfertigenyseihreMöntelkoder Carapas, und

spinnmzmd -machen-Ponchas.Ost-Macqu
Wenn-sie reisen, so tragen die Frauenxsllcsi
auch sogar die Zeltstangem»diesie auch selbst-

qui-richtenuns wieder abreissenmüssen-sooft
es- die Umständeerfordern. Sie laden-. die

Q 2 Briga-
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heee sind, nicht«-zerfchneivemSie fragenenges
schauten himmeidlsaueeKorallen Inn Haks-
Arme und Schenken-I -:
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Ihre Möntel sind eben so beschassen- Iwie

dieMannsmäntetz aber- steschlagendas eine
’

Ende-FAM-dM Hoff-«-IFMYeF Nin-an der
Brust mie- einer kupfernenNabel zusammen,
und wickeln den übrigenTheil rund um ihren
Unterleib, so, daß er bis auf dieschenkelhers
nbfcklln Sie tengennncheine kurzeSchürze, .

die-unter dem Mantel um den Leibgebunven
ists meinxmnigsüberdieKnie reicht-, Sie
istxaus buntem Garn zustimmen gewebe,: nnd

hat von oben bis unten hin Streifen von al-

lerhand- Farben.l Wenn siereiten, so.setzen
sieStrohhütedaß-Mieteein breiter niedriger
Zucterhnh oder wiedie ·"chinesischenHütege-

staltet sinds JhreStiefein sind von eben der

Akt, wie siedie Männer trage-n.
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Die Sprachen dieserJndinner sind von ein-

ander unterschieden. Die Moluchische ist un-

ter allen die zierlichsiennd fnßlichste.Sie ist
.woct.t.eicherund-zierlichenals cnan es von der

Sprache einessungedildetenVolks erwarten

sollte.
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